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a J 21Des Charfreitags wegenen

erſcheint die nächſte Nu
n J e O

mer So
Charfreitag.

In das geſchäftige Treiben der letzten Woche vor Oſtern,
in den Lärm des Werkeltages hinein hallen die Glocken des
Charſreitags, und alles geräuſchvolle Haſten und Jagen ver-
ſtummt. Jn der andächtigen Stille und Nuhe des Freitagsfindet die „ſtille“ Woche ihren Kulminatienspunkt: die Chriſten

heit ſammelt ſich um das Kreuz Jeſu auf Golgatha und ſinkt
anbetend nieder vor dem Bilde eines Gekreuzigten. Welch ſelt
ſamer Widerſpruch und Wechſel! Den die damalige Welt ver
worfen, den das rechtgläubige Jndenthum jener Dege mit Abſchen
ausgeſtoßen, den römiſche Staatsgewalt wie einen der gemeinſten
Verbrecher ans Kreuz geheftet hat, er ragt mit alles über
wältigender Hoheit und Milde hinein in die fernſten Jahrhunderte,
und alle Nationen des Weltkreiſes, zu denen das von ihm aus
ſtrahlende Licht gedrungen iſt, beugen das Knie vor dem Haupte
des göttlichen Dulders. Das Chriſtenthum iſt die Religion des
Kreuzes und eben damit der Charfreitag, der Tag der
„Trauer“, der höchſte Feiertag der chriſtlichen Kirche.
Freilich kein Feiertag im Sinne eines äußerlichen Feſt
tages! Die hellen Farben verſchwinden aus unſeren
Kirchen, und ein Gefühl der Trauer lagert ſich über die
Gemüther, die Religion der Jnnerlichkeit kann dieſen Tag auch
nur in der innerlichſten Weiſe feiernd begehen. Wie am
Sterbelager eines Menſchen alles Geräuſch aufhört, wie der
Tod das Scherzen und Lachen, das Hadern und Streiten jäh ver
ſtummen macht, ſo ſoll es auch hier ſein. Ja, hier mit noch
ganz anderem Recht und mit noch weit tieferer Wirkung als
irgendwo Denn hier neigt ſich das Haupt eines Mannes im
Tode, der mehr iſt als ein gewöhnlicher Menſch, mehr als
ſelbſt die beſten und edelſten unter den Menſchenkindern,
er, die abſolute Ausnahme, der ſchlechthin Sündloſe. Wir finden
es daher auch ganz ſelbſtverſtändlich, daß bei ſeinem Tode ſich
Finſterniß über das ganze Land lagerte, daß die Erde erbebte
und die Felſen zerriſſen, wie die Evangeliſten in frommem
Sinne uns berichten. Und nicht nur die lebloſe Natur nahm
Antheil an dem Ereigniß, neben dem Kreuz ſtand der heidniſche

römiſche Hauptmann und muß geſtehen: Wahrlich, dieſer iſt
Gottes Sohn geweſen Aber noch heute wie damals auf Golgatha
bildet das Kreuz Chriſti ein Zeichen, an welchem die
Wege ſich ſcheiden. Noch immer iſt die Predigt von dem
Gekreuzigten den einen ein Aergerniß, den anderen eine Thorheit,
und theils achtlos, theils mit Spott und Hohn gehen ſie daran
vorüber. Aber was dem nachrechnenden Verſtande unmöglich
iſt zu erklären, was durch allerlei Analoga nur unvollkommen
oder gar nicht verſtändlich gemacht werden kann, das
Geheimniß des Kreuzes, verſchließt ſich dem Auge des
»Giäubigen, der mit bußfertigem Sinne und offenem Gemüth
zu dem aufſſchaut, der &e unter den gräßlichſten
Schmerzen, beim ſcheinbaren Zuſammenbruch ſeines ganzen
Lebenswerkes, noch ein Wort der Fürbitte für ſeine Feinde und
das unverrückbare Vertrauen in die Liebe ſeines himmliſchen
Vaters hat. Der Glaube ſieht hier mehr als ein Jdeal und
Vorbild der Sittlichkeit, er ſchaut im Sohne den Vater, und
Golgatha wird ihm zur Pforte des Himmels. Die Thatſache
der Erlöſung von Tod, von Sünde und Schuld kann im letzten
Grunde nur praktiſch erfahren und damit verſtanden werden.
Haupterforderniß dazu aber iſt die Sammlung des Gemüths
aus Arbeit, Noth und Haß der Welt und kein Tag iſt dazu
geeigneter als gerade der Charfreitag. Hätte er allgemein ſolche
Wirkung, ſo würde er mehr und mehr der einzige, wahre

Weltfeiertag. B.
Fürſt Hohenlohe

begeht am 31. März ſeinen 80. Geburtstag als akliver Reichskanzler.
Es iſt ein hohes, ſchweres Amt, das er feit bald fünf Jahren ver-
waltet, und ſo oft er auch ſeither amtsmüde geſagt und ſo feſt be
hauptet worden iſt, er werde ſeinen 80. Geburtstag benutzen, um zu
reſigniren, in Wirklichkeit ſind keinerlei Anzeichen baldiger Vakanz
vorhanden. Fürſt Hohenlohe unternahm, den Reichswagen in jenen
„alten Kurs“ zurückzulenken, von dem er unter Caprivi ſowohl in der
inneren wie in der äußeren Politik abgewichen war. Mit aufrichtiger
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Befriedigung haben die deutſchen Patrioten geſehen, daß das
Miniſterium Hohenlohe zu den Lraditionen der Bismarckiſchen Zeit
zurückkehrte und ihnen treu blieb, eine Thatſache, die der große
Alte im Sachſenwalde in ſeinen letzten Lebensjahren anerkannt und
von der er ſichtlich erfreut geweſen iſt.

Die dem Fürſten Hohenlohe geſtellte Aufgabe war gewiß keine
leichte. Aber gerade er war für ſie geeignet, hatte er doch viele
Jahre zu den Männern gezählt, die das Vertrauen Bismarcks in
vollſtem Maße genoſſen und zu ſeinen bevorzugteſten Mitarbeitern
gehört, Aeltere Politiker, welche mehr das Werden der Dinge als
eine je nach Senſationsbedürfniß gemachte Zeitungspolitik beachten,
wiſſen davon zu berichten, daß, wenn Fürſt Hohenlohe, damals
Botſchafter in Paris, im Reichstage erſchien, um dort
ſeinen Sitz einzunehmen es jedesmal galt, eine wichtige
Aktion einzuleiten oder zum Abſchluß zu führen, die meiſtens
darin gipfelte, die Freunde Bismarcks auf der linken Seite des
Hauſes davon zu überzeugen daß deſſen Politik auch in einer An
gelegenheit richtig wäre. Schon damals, Fürſt Hohenlohe gebörte
ſowohl dem Zollparlament als auch dem Reichstage von 1871 bis
1881 an, während er von 1874 bis 1885 als Botſchafter in Paris
war, unterſtützte er den Fürſten Bismarck, indem er verſöhnend und
beſchwichtigend eingriff, wo die Gefahr drohte, daß bei aller Ver
ehrung für den größten deutſchen Staatsmann vom nationalen
Empfinden getragene Parteien ihn bei wichtigen Anläſſen im Stiche
laſſen könnten.

Dieſe Aufgabe war jener verwandt, welche dem dritten Reichs

kanzler aus der Capriviſchen Erbſchaft erwuchs. Es galt, im
Innern vor Allem zu beruhigen, jene Zerfahrenheit zu beſchwichtigen,
welche aus dem Vorſatze Caprivis erblüht war, das Gute zu nehmen,
wo man es fände. Es galt gleichzeitig, nach außen unſer Anſehen
zu retabliren, nachdem eine Politik, weiche grundſätzlich weiteſigehende
Enthaltſamkeit übte, mit dem von Bismarck erarbeiteten und ſeinem
Volke hinterlaſſenen Kapital zu wuchern nicht verſtanden hatte. Man
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(Nachdruck verboten.)

Otto von Bismarck und ſeine Johanng.
Ein Gedenkblatt an das heimgegangene Fürſtenpaar.

Von Hermann Jahnke.
Ruht ſanft im Waldesfrieden,
Die ihr's ſo treu gemeint!
Was einſt der Tod geſchieden,
Hat nun der Tod vereint.

Zu den ſchönſten Zügen in dem erhabenen Charakterbilde
des Fürſten Bismarck, der das deutſche Weſen in herrlicher
Vollendung verkörpert, gehören die Liebe und Treue, die innig
zarte Sorgfalt, welche der Heimgegangene ſeinem Weibe,ſeiner Johanna, gewidmet hat. Die Ehe und das Familien
leben dieſes edlen Pagres ſind der Mit und Nachwelt zum
idealen Vorbilde geworden. Die ſchwere Aufgabe, die Frau
als ebenbürtige in den reinſten Einklang mit
ihrem ganzen Denken, Fühlen und Wollen zu bringen, haben
große, geniale Männer außer Luther, Schiller und Bismarck
nie gelöſt: Friedrich der Große, Rouſſean, Kant, Napoleon,
r s Goethe haben es nicht verſtanden, eine glückliche Ehe
zu führen.

„Dazu gehört aber auch die rechte Frau“, hörte der Ver
faſſer am 24. Februar 1895 an der gaſtlichen Familientafel in
Friedrichsruh aus dem Munde Bismarcks, als das glückliche
Eheleben des fürſtlichen Paares erwähnt wurde. Jn der That,
wer den Werth der Frau nach ihrem liebevollen Aufgehen in
das Leben und Empfinden des Mannes, nach ihrer niemals
wankenden Liebe und Treue, nach ihren böchſten Hausfrauen-
und Muttertugenden bemißt und einſchätzt, der muß Bismarcks
Lebensgefährtin als eine Perle unter den vielgerühmten
deutſchen Frauen beurtheilen. Jhr Andenken wird neben dem

ihres großen unſterblichen Gatten als heller Stern leuchten
zu allen Zeiten.

Der Beſucher des Fürſtenhauſes in Friedrichsruh ſieht am
Weſtflügel desſelben eine abgerundete Kante. Dieſe iſt eine
Denkſäule zarter Rückſichtnahme des Gatten Bismarck. Es iſt
bekannt, daß ſich der mit höchſtem Ruhm aus dem Kriege
n Frankreich heimgekehrte Fürſt und Reichskanzler jenes

eim im Sachſenwalde durch Umbau eines ſchlichten Land-
hauſes geſchaffen hat. Als letzter Theil des Erweiterungs-
baues wurde der nach dem Park gerichtete
Junge des Fürſtenhauſes nothwendig. Eines Tages war der

ürſt mit dem Baumeiſter und dem Oberförſter beſchäftigt,
den Platz für den Neubau auszumeſſen. Die Fürſtin ſah
von ihrem Zimmer aus der Arbeit zu: „Was macht Jhr
da, Ottochen?“ fragte die betagte Dame in ihrer ſchlichten
Herzlichkeit den Gatten. „Wir meſſen das Terragin für den
neuen Bau aus, der hierher kommen ſoll, liebes Herz,“ ant-
wortete der Fürſt. „Dahin Ach, dann geht ja der Abend-
ſonnenſchein für mein Zimmer verloren Der Fürſt ſtutzte,
ſah den Baumeiſter an und fragte: „Sind Sie verheirathet
Als dieſer bejahte, fuhr der Fürſt fort: „Nun, dann wiſſen
Sie Beſcheid!“ Augenblicklich wurde die Arbeit abgebrochen,
und der Bau ſollte unterbleiben. Er wurde erſt ausgeführt,
als der Oberförſter“) den Vorſchlag machte, die eine Kante in
der Weiſe abzurunden, daß die Strahlen der Abendſonne unge-
hindert in das Zimmer der Fürſtin dringen könnten.

Dieſer Vorgang iſt tyyiſch für das Eheleben Bismarcks.
Seine Gefährtin hat es verſtanden, ihn, den überſchäumenden
Kraftmenſchen, zu feſſeln und den Helden mit den Banden
reiner, zarter Frauenliebe zu leiten.

Nach mündljchem Bericht des Oberförſters Lange,

Als den „tollen Bismarck“ lernte das junge pommerſche
Edelfräulein Johanna von Puttkamer ihren Auserwählten, den
damaligen Junker auf dem benachbarten Gute Kniephof,
kennen. Während einer mit Alters- und Standesgenoſſen
gemeinſam unternommenen Harzreiſe hatte ſie Gelegenheit, dem
Ungeſtümen, der nicht im beſten Nufe ſtand, ins Herz zu ſchauen
und wahrzunehmen, daß demſelben das edelſte Gemüth, Tiefe
und Fülle des Geiſtes innewohne, eine Kraftnatur, die ſich in
h Uebermuthe Luft zu machen ſuchte. Trotz dringenden

brathens ſeitens der Eltern hat ſie das Wagniß unter-
nommen, ſich dem „tollen Bismarck“ zu eigen zu geben, und ſie
hat es nie zu bereuen gehabt, daß ſie die Kriemhild unſeresneuen Siegfried geworden iſt. Und für Bismarck gilt das

Wort Tietmars des Aelteren
Das iſt für Seel' und Leib
Des Mannes Kräftebronnen,
So er ein edles Weib
In Liebe ſich gewonnen.

Bald nach ſeiner Vermählung, die am 28. Juli 1847 ſtatt
fand, trat Bismarck in das öffentliche politiſche Leben. Die
ruhmreichen Erfolge, welche der gewaltige Politiker und Staaks-
mann auf dieſer Laufbahn errungen, liegen jetzt klar vor den
Augen der Welt; aber nur wenigen Kundigen iſt es bekannt,
unter welch einer Laſt von Arbeit, unter welch heißen, ſtetigen
Kämpfen, unter welchen Gefahren ſelbſt er ſein großes Ziel
verfolgt und endlich erreicht hat. Auch die Kraft dieſes Rieſen,

dieſes Atlas, der Jahrzehnte n eine Welt auf ſeinen Schultern
getragen, wäre erlahmt, wenn ſie ſich nicht ſtetig in dem
Bronnen einer fried- und liebevollen Häuslichkeit erneut und
nerjüngt hätte. Die Schöpferin und Verwalterin dieſer
trauten, ſonnigen Häuslichkeit, Frau Johanna, hat
einen größeren Antheil an unſern großen vater-
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hat am Fürſten Hohenlohe häufig die Verve und das heroenhafte Hervor

treten Bismarcks vermißt. Aber gerade ſeine ſtille Weiſe dürfte beſonders
beigetragen haben, das ihm als Reichskanzler geſtellte Problem
vorwärts zu bringen. Vergleicht man die Lage von 1894 mit der
jetzigen, ſo wird man dankbar anerkennen, daß Fürſt Hohenlohe die
gährenden und ſtürmenden, vielfach ſo unreifen Geiſter zu beruhigen
vermochte, welche unter Caprivi als Faktoren des öffentlichen Lebens
einherſtolziren durften. Jſt unſere innere Lage gewiß noch keine
ideale, beſſer iſt ſie geworden, denn unter Hohenlohe iſt ein gut
Theil Klärung jener Verworrenheit erfolgt, welche die Zeit von 1890
bis 1894 kennzeichnete. Fürſt Hohenlohe hat damit ſeinem Vater
lande einen großen Dienſt geleiſtet, den gewichtigſten vielleicht, der
angeſichts der ihm überkommenen Zuſtände zu leiſten war. Indem
der beſte Theil des national empfindenden Bürgerthums mit der
Reichspolitik wieder ausgeſöhnt wurde, iſt der Zukunft die Bahn für
poſitive Reformarbeit freigelegt. Nicht minder großes Verdienſt darf
Fürſt Hohenlohe in der auswärtigen Politik in Anſpruch nehmen;
ein wie großes, ergiebt ſich aus der Antwort auf die Frage, ob
Caprivi uns nach Kiautſchau geführt, Weltpolitik gemacht hätte

Für die Männer der erwerbenden Arbeit, für Landwirtbhſchaft,
Induſtrie und Handel iſt im Reichskanzler Hohenlohe gute Bürg
ſchaft gegeben. Nachdem die große wirthſchaftspolitiſhe Aufgabe
der nächſten Zukunft, Reform unſeres autonomen Tarifs, von ihm
in Angriff genommen worden iſt, darf auch ein allen Theilen an
nehmbarer und förderſamer Abſchluß erwartet werden. Richten ſich
daher an ſeinem achtzigſten Geburtstage die Blicke unſeres Volkes
auf den Fürſten Hohenlohe, ſo hat ihm ſein Wirken als Reichs
kanzler vollen Anſpruch auf Dank erworben, und was Deutſchlands

nationale Wirthſchaft noch von ihm erwarten darf, wird in dem
Glückwunſch ausklingen ad multos annos!

Deutſches Reich.
Centrale für Spiritusverwerthung. Nachdem

gegenüber einer geforderten Mindeſtbetheiligungsziffer von
80 Millionen Kontingent bis zum geſtrigen Tage 129 Millionen
Liter Kontingent von Seiten der Brennereibeſitzer zu dem mit
den Spritfabrikanten abzuſchließenden Vertrage angemeldet
worden ſind, iſt am Mittwoch die Geſellſchaft der Sprit-
fabrikanten unter dem Namen „Centrale für Spiritus-
verwerthung G. m. b. H.“ begründet und der Vertrag
zwiſchen den Bevollmächtigten der Brenner und den Sprit-
fabrikanten notariell abgeſchloſſen worden. Die Vereinigung
der deutſchen Brenner zu einer Spiritusverkaufs-
ſtelle iſt mithin perfekt geworden. Weitere Beitritts
erklärungen ſtehen bevor.

Die Keſſelanlage unſerer neuen Kriegsſchiffe hat,
wie heute früh mitgetheilt, der „Hann. Cour.“ zum Gegenſtand
eines heftigen Angriffs gemacht. Wir ſprachen ſchon heute
früh unſere Ueberzeugung dahin aus, daß dieſer Angriff nicht
gerechtfertigt ſein könne. Jn der That ſtellt denn auch die
„Poſt“ feſt, daß in allen drei Fällen die Angaben des „H. C.“
unzutreffend ſeien. Die „Hertha“, welche bekanntlich Seine
Majeſtät auf der Fahrt nach Paläſtina begleitete, machte
nämlich bei dieſer Gelegenheit ihre erſte Mittelmeerreiſe, und
hier ſtellte ſich heraus, daß die Ventilationsanlagen, die bisher
bei den klimatiſchen Verhältniſſen des Nordens vollauf genügt hatten,
für Fahrten in ſüdlicheren Zonen nicht ausreichten. Jnfolgedeſſen
wurden die nöthigen Aenderungen im Hafen von Genug vorge-
nommen; denn da der Kreuzer nach Oſtaſien abgehen ſollte, hätte
r Rückkehr nach Deutſchland nur noch eine weitere Verzögerung
m Reiſeplane zur Folge gehabt. Was den Kreuzer „Gazelle“

betrifft, ſo hat er Keſſel nach dem Syſtem Niclauſſe, die ſich
gut bewährten und nur in einigen Theilen eine kleine Aende-
rung nothwendig erſcheinen ließen, zu welchen Zweck ſie der
Bauwerft „Germania“ wieder übergeben wurden. Daß „Kaiſer
Friedrich III.“ der Keſſel wegen wieder ins Dock gemußt, iſt
eine reine Erfindung. Einzig und allein, um ſeine Artillerie zu
erhalten, hat das Linienſchiff das Dock aufgeſucht.

Das Vaterland über die Partei. Die bevorſtehende
ReichstagsErſatzwahl in MelleDiepholz hat den Wider
ſtreit im nationalen Lager, welcher durch die Organiſation der
konſervativen Vereinigung für die Provinz Hannover und die
feindſelige Stellungnahme der Nationalliberalen gegen dieſe
Organiſation hervorgetreten iſt, in bedauerlicher Weiſe verſchärft.
Es handelt ſich um einen Wahlkreis, in welchem der welfiſche Kan

v—————————ändiſchen
wenigſten auch nur geahnt wird. Jhre Liebe und Fürſorge
hat uns den Helden unſeres Volkes ſo lange erhalten helfen.
Sie hat ihn uns mehr als einmal aus Lebensgefahr gerettet.
Jhrer weiſen und fürſorglichen Pflege war es z danken, daß
er im Jahre 1859, als ihn die Aerzte mittelſt einer Jod
behandlung an den Rand des Grabes gebracht, wieder genas.
Jn allen ſeinen vielen und ſchweren Krankheiten, die ihn ſpäter
heimſuchten, hat ſie ihn mit aufopfernder Liebe gepflegt. Und
Bismarck am Krankenbette ſeiner Frau, auch dieſes Bild fehlt
nicht in der Reihe anziehender Szenen aus dem Eheleben des
edlen Paares. Ein Berliner Arzt erzählt: „Als ich einſt in
das Reichskanzlerpalais gerufen wurde, um noch ſpät in der
Nacht an der Fürſtin, die an einer heftigen Halsentzündung
litt, eine Operation vorzunehmen, fand ich den Gatten an ihrem
Lager beſchäftigt, mit eigener Hand kalte Umſchläge zu machen.
Frau Johanna, die von uns Aerzten nicht allzuviel hielt, wollte
ſich anfangs der unbedingt nothwendigen Operation nicht unter
werfen. Da ſagte der Fürſt: „Johanna, Du haſt wohl
keinen Muth „Muth?“ erwiderte die Kranke. „O Muth
habe ich ſo viel wie Du!“ Standhaft ließ ſie die ſchmerzhafte
Operation an ſich vollziehen.“

Vertraute Freunde des Bismarckſchen Paares ſchildern
das Haus desſelben als eine Stätte ſchönſter Ge-
ſelligkeit, echt deutſcher Gemüthlichkeit, Fröhlichkeit
und Sinnigkeit, die kein Gaſt ungeſtärkt an Leib und Seele
verließ. Staatsmänner, Volksvertreter, Gelehrte, Künſtler und
alle die Tauſende, welche jemals in der gemüthlichen Tafel
runde des Bismarck'ſchen Hauſes geſeſſen, ſind des Lobes voll
von den ſchönen Stunden, die ſie hier verlebt. Der urfriſche
Humor Bismarcks, der ſo manches fröhliche, herzhafte Lachen

ervorgerufen, wäre ohne ſeine Quelle, der ſtillen, freudevollen
äuslichkeit, kaum zu denken. Bismarck hat als der ſtets mit
rbeit überhäufte Staatsmann, wie er ſelbſt bekannte, nicht

mehr Zeit gefunden, ein Konzert oder Theater zu beſuchen.
Aber die ſchöne, ſtimmungsvolle Hausmuſik, am Flügel ſeine
Johanna, die vor allem Beethoven ſo meiſterlich zu ſpielen ver
ſtand, hat ihm den Mangel vollkommen erſetzt.

Die Freuden ſeines trauten Heims vermißte Bismarck
ſtets ſchmerzlich, wenn ihn die Pflicht des Dienſtes denſelben
entführte. Da quillt dann die Sehnſucht nach Weib und
Kindern aus dem Herzen in ſeine Briefe, welche im raſchen

Errungenſchaften der Neuzeit, als von den Wechſelverkehr den perſönlichen Umgang erſetzen. Die Familien-

didat bei den letzten Reichstagswahlen in der engeren Wahl durch
gedrungen iſt, obwohl im erſten Wahlgange erheblich weniger
Stimmen auf ihn gefallen waren, als auf den nationalliberalen und
den konſervativen Kandidaten zuſammen. Gingen die national
konſervative und die nationalliberale Richtung im entſcheidenden
Wahlgange zuſammen, ſo wäre deren Sieg gegenüber dem
Welfen ſo ziemlich geſichert. Ein ſolches Zuſammengehen wäre
u. E. die Pflicht der vaterländiſchen Parteien; denn jede dieſer
Parteien muß vornehmlich ſtets nach dem Grundſatze handeln
„Das Vaterland über die Partei“. Man kann der „Poſt“
nur zuſtimmen, wenn ſie in Bezug auf die bevorſtehende Wahl
in MelleDiepholz folgenden Ausführungen Raum giebt:

Bei der Lage der Dinge (in dem genannten Wahfkreiſe) iſt es
ſchon, um die Gefahr zu vermeiden, welche die gegenſeitige Be
kämpfung im erſten Wahlgange für die volle Betheiligung bei der
Stichwahl in ſich ſchließt, immer räthlich, wenn die beiden in der
Stichwahl doch auf einander angewieſenen Parteien ſich von vorn
herein auf einen gemeinſamen Kandidaten einigen es würde ſich
alſo in dem vor iegenden Falle ſicher empfohlen haben, an Stelle
der Aufſtellung eines deutſch konſervativen und eines
nationalliberalen Bewerbers ſich über einen Kandidaten
einer zwiſchen beiden Parteien liegenden Richtung zu
verſtändigen. Das iſt nun nicht geſchehen, ſondern es ſteht, wie im
vorigen Sommer ein deutſch-konſervativer und ein nationalliberaler
Kandidat im Felde, und deshalb wiederum die Entſcheidung in einer
Stichwahl in Ausſicht. Bei dieſer Lage der Dinge iſt es für beide
Theiie, die Nationalliberalen wie die Konſervativen, eine unabweisbare
nationale Pflicht, den Wahlkampf ſo zu führen, daß das Zuſammen-
gehen beider Richtungen in der Stichwahl nicht erſchwert, ſondern
gefördert wird. Sollte durch ein gegentheiliges Verhalten
wiederum der welfiſche Kandidat als Sieger aus der Wahlurne
hervorgehen, ſo werden beide Theile in gleichem Maße die Ver
antwortung dafür zu tragen haben. Das Gefühl poritiſcher Ver
antwor lich eit ſollte und müßte aber beide Theile noch in letzter Stunde
zur Einkehr und zur Erkenntniß bringen, daß Nation alliberale und
Konſervative in Hannover ihrer politiſchen Aufgabe nur dann
gerecht werden, wenn ſie ſich als Zweige der gemein-
ſamen nationalen und patriotiſchen Richtung der
Bevölkerung fühlen und den rechten und den
linken Flügel der gemeinſamen nationalenPartei vertreten. Nur wenn beide nationalen Richtungen
ſich von dieſer Erkenntniß voll durch dringen, ſtatt ihre Kräfte in
gegenſeitiger Bekämpfung zu zerſplittern, Schulter an Schulter die
gemeinſamen Gegner, Welfenthum und Sozialdemokratie, bekämpfen,
nur dann wird die politiſche Entwickelung in der Provinz Hannover
ſich ſo geſtalten, wie es im nationalen und ſtaatlichen Intereſſe ge
boten erſcheint.

Zur Mahnung? Aus dem Berichte des Central-
komitees der ſächſiſchen Sozialdemokratie, der der nächſtens ſtatt
findenden „Landesverſammlung“ vorgelegt werden wird, iſt
wieder erſichtlich, welch beiſpielloſen Eifer und welch
nachahmungswerthe Opferwilligkeit die „Genoſſen“ entfalten,
um ihre Partei um jeden Preis in die Höhe zu bringen.
So ſind im letzten Jahre 83 allgemeine Wahlflugblätter in
uſammen faſt drei Millionen Exemplaren, andere Wahlflug-ſchriten in 460 000, und Wahlzeitungen in 750 000 Exem-

plaren verbreitet worden. Das macht insgeſammt allein
in Sachſen eine Summe von über vier
Millionen Wahldruckſchriften! An Wahlun-
koſten hat die ſächſiſche Sozialdemokratie über 83 000 Mk. aus
gegeben, für jeden Wahlkreis alſo rund 3500 Mk. „Und dasReſultat dieſer Wahlarbeit? Sieg in 11 von 23 Kreiſen,

Gewinne von 4 neuen Mandaten und eine Stimmen-
zunahme von rund 29000.“ So verkündet triumphirend und
u weiterer Opferwilligkeit anfeuernd der Bericht. Jn der ThatHut der Zuſammenhang der Wahlleiſtungen mit den Wahl-

erfolgen namentlich in konſervativen Kreiſen die weiteſtgehende
Beachtung finden. Die Sozialdemokraten bereiten ihre „Siege“
mit langer Hand vor; ſie beginnen am Tage nach den Wahlen
für die neuen Wahlen vorzuarbeiten und zu ſammeln,
während man ſich in den nicht ſozialdemokratiſchen Parteien noch
immer nicht entſchließen kann, von der alten Gepflogenſchaft,
erſt kurz vor dem Wahltermin in die Arbeit einzutreten, zu
laſſen. Die leitenden „Genoſſen“ ſind gute Rechner, ſie würden
weder Millionen von Flugblättern verbreiten, noch ſoviel
Agitationsgelder ausgeben, wenn ſie nicht wüßten, daß dieſe
Betriebskoſten reichlich herauskommen.

Feindliche Brüder. Am vorigen Sonnabend fand in Hagen
ein außerordentlicher Parteitag für die Provinz Weſtfalen ſtatt, der
ſich hauptſächlich mit den Dortmunder Genoſſen und den b kannten
Zwiſtigkeiten beſchäftigte. Eine Reſolution, in welcher das Verhalten
der Dortmunder ſcharf getadelt wurde, wird angenommen. Es
wurde dann beſchloſſen, das Agitationskomitee von Dortmund nach
Bochum zu verlegen. Ueber Dr. Lüt genau äußerte ſich Reichs

tagsabgeordneter Auer in folgender liebenswürdiger Weiſe: Er
(Auer) ſei nicht für die Prügelſtrafe, aber er würde nichts dagegen
haben, wenn einer dem Lütgenau ein Dutzend aufzähle.

Zum Pariſer internationalen St zialiſtenkongreſ;.
Das Pariſer Komité der ſozialiſtiſchen Verſtändigung lädt
ſoeben durch ein Rundſchreiben zur Veſchickung einer vorbe
reitenden Konferenz ein, die zwiſchen dem 20. und 30. Mai in
Brüſſel tagen ſoll. Jn dem Rundſchreiben heißt es, wie wir
der „Leipz. VolksZtg.“ entnehmen, u. A.

„Jn unſerem Lande ſelbſt haben revolutionäre Ereigniſſe die
politiſche und ſoziale Bewegung beſtimmt oder gezeichnet und die
thatſächlichen Zuſtände, unter denen der Sozialismus in verſchiedenen
Theilen der Erde lebt, ſind zu mannigfaltig, als daß man den Marſch
d Proletariats auf die Macht in eine enge Formel einſchließen
önnte.

Aber es iſt weſentlich, feſtzuſtellen, daß das
Proletariat nicht dürch den guten Willender Herrſchendenbefreit wird, daß es in den Beſitz
ſeines Rechtes, des Eigenthums, nur kommen wird, wenn es die
Gewalt iſt; es wird aber nicht die Gewalt ſein, wenn es ſich
nicht durch eine gemeinſame und verabredete
Aktion der Macht bemächtigen wird, die heute die BVourgeoiſie
in der Hand hat.

Ohne die Reformen und die Palliativ mittel
zu verſchmähen, iſt es nicht das Ziel der ſozialiſtiſchen Partei,
das politiſche, juriſtiſche, militäriſche Handwerkszeug von heute zu
gebrauchen. Bemächtigt ſich das ſozialiſtiſche Proletariat der Macht,
ſo wird es den Mechanismus ſo gut wie den Zweck umgeſtalten.
Dieſe neue Macht werden die durch die Kollektivproduktion ver
bündeten Arbeiterverbände ausüben.

Es handelt ſich nicht darum, ein Perſoval von Herrſchenden
durch ein Anderes zu erſetzen, ſondern die politiſche Macht
der Bourgeoiſie, die Feſtungihrer ſozialen Macht,
niederzuſchlagen und die Geſellſchaft umzu-
formen. Der Staat, als Zwangsmittel derarbeiten den Klaſſen, wird zerſtört werden,
ſobald er beſiegt und durch die Kollektivarbeit
erſegt iſt.“

Es iſt für die „Mauſerungspolitiker“ ſehr lehrreich, daß
hier wieder einmal die von der deutſchen Sozialdemokratie
ſorgfältig verſchleierten Ziele der internationalen ſozialdemo
kratiſchen Bewegung klar bezeichnet werden. Wäre es That-
ſache, daß die deutſche Sozialdemokratie ſich von dieſen Zielen
„weggemauſert“ habe, ſo würde die ſozialdemokratiſche Preſſe
nicht umhin können, dies angeſichts des ohne Einſchränkung
von der „Leipziger Volkszeitung“ veröffentlichten Pariſer Rund
ſchreibens auszuſprechen.

Der Entwurf des Gemeinde-Wahlgeſetzes wird
nach den „B. P. N.“ dem Abgeordnetenhauſe wohl alsbald
nach den Oſterferien zugehen.

Der ſiebente Civilſenat beim Reichsgericht, der mit dem
1. April dieſes Jahres ins Leben treten ſollte, wird nicht vor dem
15. April errichtet werden, da die Vorbereitungen noch nicht
beendet ſind.

Das Kammergericht hat den Theil der bekannten Oberprä-
ſidialverordnung, der das öffentliche Tragen von Kokarden,
Bändern und Abzeichen in anderen als den Landesfarben
mit Strafe bedroht, für rechtsungiltig erklärt.

Zur Beſeitigung der Animirkneipen. Das groß-
herzoglich heſſiſche Miniſterium hat die nachachtenswerthe Ver
ordnung erlaſſen, daß einem Wirthe, der ſeinen Kellnerinnen
keinen Lohn zahle und ſie infolge deſſen nur auf
Trinkgelder und andere Einnahmequellen hinweiſe,
die Konzeſſion entzogen werden ſolle. Das Miniſterium
nimmt und zwar mit vollem Recht an, daß ſolche
Wirthſchaften nur dazu dienten, um die Völlerei zu föcrdern
und die Unſittlichkeit zu unterſtützen. Weiter hat dann das
Miniſterium noch die Verordnung erlaſſen daß auch dann
ſolchen Wirthen, wie die bezeichneten, die Konzeſſion entzogen
werden könne, wenn nachgewieſen ſei, daß der Jnhaber einer
Wirthſchaft keine Kenntniß von den Vorfällen in ſeiner Wirth-
ſchaft habe, da er für das verantwortlich ſei, was bei ihm
vorgehe.

Vom Krefelder Streik. Eine geſtern Nachmittag ſtattgehabte
zahlreich beſuchte Verſammlung der Sammetweber be-
ſchloß, nur bei ſolchen Fabrikanten die Arbeit aufzunehmen, die
mindeſtens einen Zuſchlag von 10 Pfg. zur Fabrikantenlohn-Liſte
gewähren.

Robert Porter, der Vertrauensmann des amerikaniſchen
Präſidenten Mac Kinley, der gegen Ende Februar in Berlin ein
getroffen war, um ſich über deutſche Verhältniſſe und insbeſondere
über die Beziehungen unſeres deutſchen Handels und unſerer Jn-
duſtrie zu Kuvra und zu den Philippinen zu unterrichten, verläßt
heute die Hauptſtadt, um ſich nach Florenz und Rom begeben. Er

briefe Bismarcks ſind ein herzerhebendes Zeugniß von dem
harmoniſchreinen Verhältniß, in dem der große deutſche Mann
zu ſeiner Lebensgefährtin ſtand. Sie laſſen tiefe Einblicke thun
in das reiche Seelenleben, in das wunderbare Gemüth
desſelben, wie ſie zugleich klaſſiſche Beiſpiele der herrlichenSprache Bismarcks ſind.

„Frankfurt iſt gräßlich langweilig; ich bin ſo verwöhnt
mit viel Liebe um mich,“ ſchreibt er gleich nach ſeiner Berufung
zum Bundestagsgeſandten aus der freien Reichsſtadt am Main:
„Vorgeſtern war ich zu Mittag in Wiesbaden,“ heißt es an
anderer Stelle, „und habe mit einem Gemüth von Wehwuth
und altkluger Weisheit die Stätten früherer Thorheit ange
ſehen. Möchte es doch Gott gefallen, mit ſeinen ſtarken und
klaren Weinen dies Gefäß zu füllen, in dem damals der
Champagner 21 jähriger Jugend nutzlos verbrauſte und ſchale
Neigen zurückließ. Ich weiß nicht, wie ich das früher aus
gehalten habe; ſollte ich jetzt leben wie damals ohne Gott, ohne
Dich, ohne Kinder, ich wußte doch in der That nicht, warum
ich dies Leben nicht ablegen ſollte wie ein ſchmutziges Hemde.“
Die Stimmung, in welcher er ſchreibt, bezeichnet er als ſolche
an einem ſchönen Septembertage bei Betrachtung des geib-
werdenden Laubes: „Geſund und heiter, aber etwas Wehmuth,
etwas Heimweh, Sehnſucht nach Wald, See, Wüſte, Dir und
Kindern, Alles mit Sonnenuntergang und Beethoven vermiſcht.“

„Du kannſt mir das Zeugniß eines fleißigen Korreſpondenten
nicht verſagen,“ ſchreibt der Geſandte, der trotz ſeiner unge
heuren Arbeit, trotz des Reiſewirrwarrs dennoch faſt täglich
einen Augenblick, ein Plätzchen findet, ſei es im Eiſenbahn
wagen, während der Fußwanderung auf einem Stein, um ſeiner
fern weilenden Johanna einen Gruß, ein Lebens- und Liebes
zeichen, herrliche Naturſchilderungen zu ſenden. Aus Peter
hof ſendet er dem „geliebten Herzen“ Jasminblüthen, aus
dem ſüdlichen Frankreich Haidekraut, aus Gaſtein Edel-
weiß. Bei der Wiederkehr ſeines Hochzeitstages gedenkt er
nach 16 Jahren des Sonnenſcheins, welchen jener Tag in ſein
Junggeſellenleben gebracht hat. Aus Biarritz am Biskajiſchen
Meerbuſen ſchreibt er unter dem 4. Auguſt 1862: „Jch habe
ein ſchlechtes Gewiſſen, daß ich ſo viel Schönes ohne Dich
ſehe. Wenn ich Dich durch die Luft herführen könnte, ſo
wollte ich gleich noch einmal mit Dir nach St. Sebaſtian.
Denke Dir das Siebengebirge mit dem Drachenfels ans Meer

geſtellt; daneben den Ehrenbreitſtein und zwiſchen Beiden dringt
ein Meeresarm, etwas breiter als der Rhein ins Land und
bildet hinter den Bergen eine runde Bucht. Jn dieſer badet
man in durchſichtig klarem Waſſer, ſo ſchwer und ſalzig, daß
man von ſelber oben ſchwimmt und durch das Felſenthor ins
Meer ſieht.“ Auch ſpäter auf der Höhe ſeiner politiſchen Wirk-
ſamkeit bleibt er, wenn ſelbſt die Wogen der Arbeitsfülle
über ihm zuſammenſchlagen, der fleißige Korreſpondent. Von
Königgrätz, von Sedan, von Paris erhält Frau Johanna
Grüße und inhaltſchwere Briefe. Weltruhm hat der Brief er
langt, den er unter dem 3. September 1870 auf dem Schlacht
felde von Sedan an ſein geliebtes Herz ſchrieb und die großen
Erfolge der vorhergehenden Tage ſchildert

„Es iſt ein weltgeſchichtliches Ereigniß, ein Sieg, für den
wir Gott, dem Herrn, in Demuth danken wollen.“ Mit
herzlicher Freude erſah ich heute aus Deinem und Maries
Briefen Herberts Eintreffen bei Euch. Bill (Wilhelm) ſprach
ich geſtern und umarmte ihn angeſichts Sr. Majeſtät vom
Pferde herunter, während er ſtramm im Gliede ſtand. Er iſt
ſehr geſund und vergnügt. Hans, Fritz und Karl ſah ich,
beide Bülow wohl und munter. Leb' wohl, mein Herz, grüße
die Kinder.“

Dieſer Brief fiel den Franzoſen in die Hände und wurde
1872 veröffentlicht und mit Bemerkungen verſehen, in denen
es heißt: „Beim erſten Durchleſen dieſes Briefes hat man ein
Gefühl des Erſtaunens. Jn dem ganzen Schriftſtücke kommt
keine berechnete Wendung vor, die einen Effekt vorbereiten ſoll.

Wie Jemand, der die Hand vor die Augen hält, um ſie
vor einem blendenden Lichtſtrahl zu ſchützen, ſo ſucht ſich der
preußiſche Kanzler durch einen Appell an den Gottesgedanken
vor der Verblendung durch den Triumph zu bewahren
Und unmittelbar auf die Darſtellung von förmlich Schwindel
erregenden Kontraſten nur die Gefühle für ſeine Familie
Frau von Bismarck, das liebe Herz, Marie, Herbert, Bill,
Hans und Fritz, allen zeigt ein freundlich Wort, daß ihrer
gedacht ward, und zuletzt der Gruß an die Kinder! Der
Brief Bismarcks iſt ein Gemälde ſeines Charakters
und dieſer iſt der ſeines Volkes. Welcher Vergleich
würde hinreichen, um eine Vorſtellung davon zu
verſchaffen, welchen Brief ein Franzoſe in gleicher
Lage geſchrieben hätte!“

Am 28. Juli 1872 feierte das fürſtliche Paar das ſilberne
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wird Ende künftigen Monats noch einmal nach Berlin zurückkehren,
um dann nach kurzem Aufenthalt über Paris die Heimreiſe anzu
treten.

Ausland.
Eugland.

Vorbereitungen zur „Abrüſtung“!
Eine auffallend große Zahl auswärts ſtationirter eng

liſcher Kriegsſchiffe wird in dem kommenden Finanzjahr
zur Neu- Ausſtattung heimberufen werden. Darunter be-
finden ſich vier Schlachtſchiffe, drei Kreuzer und zwei Kanonenboote
des Mittelmeergeſchwaders, vier Kreuzer des chineſiſchen und drei
Kreuzer des nordamerikaniſch weſtindiſchen Geſchwaders.

Die oſtaſintiſche Frage.
Nun iſt auch Dänemark als Mitbewerber in Oſt

aſien aufgetreten. Es handelt ſich um den Erwerb eines
Handelshafens. Etwas vorſichtiger und klüger als Jtalien,
das ſich auf leere Zuſagen Englands hin zu einer Aktien in
Oſtaſien verleiten ließ, die bekanntlich einen ziemlich kläglichen
Ausgang genommen hat, hat ſich Dänemark vorher der that-
kräftigen Unterſtützung Rußlands verſichert. Wie es heißt,
finden die Verhandlungen nicht in Peking, ſondern in Peters-
burg ſtatt.

Die oſtaſiatiſche Frage iſt überhaupt noch lange nicht ab-
geſchloſſen. Nach einem Telegramm des Pariſer Korre pondenten
der „Morning Poſt“ iſt in Paris die Meldung eingetroffen,
daß der britiſche Botſchalter in St. Petersburg der ruſſiſchen
Regierung ernſtliche Vorſchläge gemacht habe, die auf eine Theilung
Chinas abzielen, und zwar hätte der engliſche Vertreter
dem Grafen Murawiew das betreffende Programm am vorigen
Freitag unterbreitet. Darin wird von England angeblich der
Gedanke entwickelt, daß, ſolange Europa unter der gemeinſamen
Führung Rußlands und Englands nicht eine vernünftige
Löſung der chineſiſchen Frage herbeiführe, gedeihliche Zuſtände
in Oſtaſien nicht eintreten könnten. Dieſe Löſung könne aber
nur in der Auftheilung Chinas an die Großmächte beſtehen.
Könnte hierin zwiſchen England und Rußland eine Einigung
erzielt werden, ſo würden die übrigen Mächte mit Leichtigkeit für
dasſelbe Ziel zu gewinnen ſein und zwar am
beſten im Wege eines internationalen Kongreſſes zu
dem außer den genannten Mächten noch Frank-
reich, Deutſchland und Jtalien zuſammenzutreten hätten.
Graf Murawiew ſoll darauf geantwortet haben er verſpreche
ſich von einem ſolchen Kongreß eher eine Verſchlimmerung als
eine Verbeſſerung der Zuſtände Oſtaſiens. Ueberdies könne
eine Entſcheidung nicht über die Köpfe der anderen in China
intereſſirten Mächte, Oeſterreichs, Japans und der Verein. Staaten,
getroffen werden, während wiederum die Betheiligung der
beiden letzten Mächte auf einem ſolchen Kongreß ihnen die
Thür zur Einmiſchung in die Angelegenheiten Europas öffnen
hieße. Schließlich ſoll Graf Murawiew die Theilung
Chinas grundſätzlich abgelehnt und erklärt haben, daß
Rußland ſich jedem derartigen Plane mit aller Kraft wider
ſetzen werde. Die verſchiedenen nationalen Jntereſſenſphären
in China werden gegenwärtig in Petersburg folgendermaßen
beziffert: Rußland über zwei Millionen engliſche Quadratmeilen,
England etwa eine halbe Million, Frankreich eine Drittel-
Million, Deutſchland 65 104 und Jtalien 70 000 Quadrat-
meilen.

Vermiſchtes.
Die Rache des Jtalieuers. Aus Pöchlarn wir dem „N. W.

T.“ berichtet: Sonnabend Abend brannte das Dorf Plaika bei
Pöchlarn vollſtändig nieder. Das Feuer ſoll von einem Italiener
gelegt worden ſein aus Rache, weil er in einem Gaſthauſe durch
geprügelt und hinausgeworfen wurde.

Vierlinge. Jn der „Provincia di Cremona“ leſen wir: Diens-
tag Morgen brachte die 30 Jahre alte Waldhütersfrau Albina
Scaravonati in Cremona vier Knaben zur Welt. Die
Wöchnerin befindet ſich wohl. Von den Kindern ſind drei geſund
und lebensfähig, das vierte iſt bald nach der Geburt geſtorben.

Eine Familientragödie. Der Platzmeiſter einer Ziegelei in
Jnzersdorf bei Wien ſah kürzlich, wie man aus Wien berichtet, in
einem Teiche eine dunkle Maſſe ſchwimmen, die ihm eine menſchliche
Geſtalt zu ſein ſchien. Er langte deshalb mit einem Haken nach
dem Gegenſtande und zog zwei Leichen, die um den Leib mit einem
Strick aneinandergebunden waren ans Ufer. Es waren
die Leichen einer Frau und eines kleinen Mädchens,
offenbar Mutter und Kind. Zufällig paſſirte um
G enJubiläum ſeines Ehebundes. Jn dem herzlichen Glückwunſch-
ſchreiben Kaiſer Wilhelms hieß es: „Unter ſo vielen Glücks-
gütern, welche die Vorſehung für Sie erkoren hat, ſtand doch
mmer das häusliche obenan. Nach allen Jhren Mühen
fanden Sie ſtets in der Häuslichkeit Erholung und Frieden,
das erhält Sie in Jhrem ſchweren Berufe.“ Und Bis-
marcks Dankſchreiben ſchließt mit den Worten „Jch habe im
Rückblick auf mein Leben ſo unerſchöpflichen Anlaß, Gott zu
danken, daß ich faſt fürchte, es könne mir nicht ſo gut bis
zu Ende gehen.“ Am vorletzten Geburtstag der Fürſtin,
11. April 1893, brachten die n dem Paare in
Friedrichsruh einen Fackelzug. n ſeiner Anſprache ſagte
der Fürſt: „Gott hat mir reichen Segen gegeben, daß
mein Familienleben ſo ſehr glücklich iſt.“

Bismarck hat einmal einem franzöſiſchen Journaliſten
gegenüber bekannt, er habe ſeiner Johanna niemals im Leben,
weder in Gedanken noch in der That, die Treue gebrochen.
Dieſes Geſtändniß iſt Gegenſtand eifriger Erörterungen in
Pariſer Blättern geworden. Den Franzoſen mag es freilich
wunderſam erſcheinen, für uns Deutſche gilt dieſe Bismarckſche
Mannestreue als ſelbſtverſtändlich.

Der Abendſonnenſchein, den die Fürſtin Johanna von
Bismarck ſo ſehr liebte, hat ihr Leben unter den ihrem Gatten
ſo reich dargebrachten Huldigungen, herrlich verklärt, leider
wurde dasſelbe in den letzten Jahren vielfach durch Krankheit,
aſthmatiſche Leiden, getrübt. Jm Herbſt 1894 beſuchte ſie mit
ihrem Gatten ihren trauten Landſitz Varzin in der geliebten
geh Heimath, um er am 27. November die Augen

r immer zu ſchließen. on dem Blumenſchmuck ihres
Sarges nahm der einſam, im tiefſten Schmerz zurück bleibende
Gatte eine Roſe als letztes Andenken. Er hat es treu bewahrt,
die Sehnſucht im Herzen, mit der Geliebten bald wieder vereint
zu werden. Seine Sehnſucht iſt nun geſtillt. Die letzte ſtille
Ruheſtätte am Saume des Sachſenwaldes a der große, viel
getreue Mann für ſich und ſeine Johanna ſelbſt beſtimmt, wie
er ſich auch ſeine ſchlichte und doch ſo charakteriſtiſche Grabſchrift
ſelbſt erleſen hat. Dieſer entſprechend, könnte die ſeiner edlen

Gattin etwa lauten
„Johanna von Bismarck,

eine treue deutſche Frau.“

dieſelbe Zeit ein Mann Namens Unſinn aus Jnzers-
dorf die Stelle, er trat näher und brach angeſichts der beiden Leichen
in heftiges Schluchzen aus er erkannte in ihnen ſeine verheirathete
Schweſter, die Frau eines Bäckers, Helene Kurzmann, und ihr ſechs-
jähriges Töchterchen. Die Leichen waren bereits ſtark verweſt; ſie
dürften ſchon vierzehn Tage im Teiche gelegen haben. Mit ihrem
Manne lebte die Frau ſchon ſeit längerer Zeit im Unirieden. Am
Faſchingmontag Nachmittags hatte die Frau zufällig
ein Kochgeſchirr zerſchlagen; der Mann wurde ſo zornig,
daß er ihr eine Ohrfeige verſetzte. Dann legte er ſich
wieder ſchlafen. Als er Abends erwachte, fehlten die Frau und die
beiden Kinder. Er glaubte, daß ſie ausgegangen ſeien, und ging
ruhig an die Arbeit, und erſt einige Tage ſpäter fand es Kurzmann
für angemeſſen, ſich über den Verbleib der Frau und Kinder zu
erkundigen. Doch ſie blieben verſchollen, bis man die Mutter und
ihr Töchterchen als Leichen fand. Da die Frau beide Kinder mit-
genommen hoatte, fragt man, was mit dem vermißten vierjährigen
Knaben geſchehen ſei. Der Teich, in deſſen Tiefe man auch ihn
vermuthete, wurde durchſu ht, jedoch erfolglos.

Werthvolle Liebesbriefe. Aus Marſeille wird geſchrieben
Seit einigen Tagen ſpricht man hier viel von einer merkwürdigen
Erpreſſungsaffäre, die bereits eine ſtrafrechtliche Verfolgung noth-
wendig gema t hat. Es handelt ſich um eine dem Hauſe Habsburg
nahenehende Tame, die unvorſichtig genug geweſen iſt, ſich mit einem
Abenteurer in zärtlichen Briefwechſei einzulaſſen. Als ſie ihren
Jrrthum erkannte, forderte ſie die Rückgabe der ſehr kompro-
mittirenden Schriftſtücke. Der betreffende „Cavalier“ war auch
bereit, ſich von den mit voller Namensunterſchrift
verſehenen Liebesbotſchaften zu trennen doch bean
ſpruchte er für die ihm ſo theuren Souvenirs die
beſcheidene Entſchädigungsſumme von 450 000 Francs. Natürlich
konnte und wollte die dupirte Dame ſich zur Zahlung eines ſo
enormen Löſegeldes nicht verſtehen, und der Mann drohte, den Jn-
halt der Briefe zu veröffentlichen. Dieſe Drohung war auch ſchon
inſofern zur Ausführung gelangt, als der raffinirte Abenteurer die
in Frage ſtehenden, ziemlich umfangreichen Billetdoux bereits in
Form einer Broſchüre hatte drucken laſſen. Auf Veranlaſſung der
Dame wurde die geſamte Auflage dieſer intereſſanten, noch unge-
leſenen Lektüre vom Gericht mit Beſchlag belegt und der gelante
Liebraber mit einem ſeiner Komplicen hinter Schloß und Riegel

eſetzt.

Ein merkwürdiges Maſſengrab. Jn unmittelbarer Nähe
des ſogenannten Bamberger Tuors zu Kloſter-Ebrach ſtieß
man dieſer Tage gelegentlich eines Hausumbaues auf ein nicht un
intereſſantes Maſſengrab von Pferden. Es wurden darin
eine Menge uralter Hufeiſen und Pferdeknochen gefunden. Die Stätte
dürfte zweifelsohne dieſelbe ſein, an der im Auguſt 1332 der vom
Bamberger Biſchof Worntho in Kloſierangelegenheiten zum Ebracher
Prälaten Albert entſendete Bamberger Dompropſt Leopold v. Egloffſtein
mit ſeinem zah reichen Gefolge von Würzburger Bürgern überfallen
worden iſt. Es foſtete damals einen harten Kampf, eine Menge von
Todten bedeckte die Wahlſtatt, auf der die Vamberger ſiegreich
waren. Jahrhunderte lang wurde im Dom zu Bamberg der Ge-
dächtnißtag gefeiert es wurde ein Hochamt gehalten während dem
von einem Beamten des Domkapitels, der mit dem Purpurmantel
bekleidet war, auf einem goldenen Teller je drei Heller
ß das Volk vertheilt wurden. Dieſes Amt hieß danach das Drei-
elleramt.

Sport und Jagd.
Ein Diſtanzritt von Halberſtadt nach Brüſſel. Vor

Kurzem unternahm, wie mitgetheilt, Leutnant von Bültzingslöwen
vom 7. Küraſſierregiment einen Diſtanzritt von ſeiner Garniſon
Halberſtadt nach Brüſſel. Am 7. Tage Abends langte er wobhlbe
halten in der belgiſchen Hauptſtadt an, legte alſo eine Strecke von
600 Kilometern in ſieben Tagen zurück. Die an ſich ſchon bedeutende
Leiſtung wird dadurch noch erhöht, daß im Harz Giatteis war und
die Wege bis zum Rhein hart gefroren waren. Herr v. B. verpflegte
und putzte ſein Pferd ſtets ſelbſt, da er ohne Begleitung war. Die
Hintereifen des Pferdes waren, obwohl neu, vollſtändig durchgelaufen.
Der Züchter des Fuchswallachs, deſſen Vater Sykomore 1886 das
deutſche Armee-Jagdrennen gewann, iſt Herr Müller in Nieder-Landin
bei Schwedt.

Für die Allgemeine Ansſtellnng von Hunden aller
Raſſen, die, veranſtaltet von der Geſellſchaft der Hundefreunde“
(Sitz Berlin), am Sonntag, den 23. Avril d. J., in Pankow-Berlin
in den Hallen des Reſtaurants L'inder, Breiteſtraße 34, flattfindet,
iſt nunmehr das ausführliche Programm feſtgeſtellt. Es umfaßt in
354 Klaſſen alle deutſchen und engliſchen Jagdhundraſſen,
Schweißhunde, Vorſtehhunde, Ruſſiſche Windhunde, Grey-
hounds Deerhounds Dachshunde, Bracken Kaninchen-
bunde, Foxterriers, umfaßt ebenſo aber auch ſämmtliche Raſſen und
Gattungen der Luxushunde, Bernhardiner, Neufundländer, Deutſche
Doggen, Maſtiffs, Schottiſche und Deutſche Schäferhunde, Bull-
doggen, Boxer, Dalmatiner, Bullterriers, Black and tan Terriers,
airedale Terriers, Jriſh Ter riers, rauhhaarige und glatthaarige
Pinſcher, Dobermann-Pinſcher, Pudel und Spitze, ſchließlich auch in
vollſtändiger Aufzählung die Klaſſen der Schooßhunde. Jede Raſſe
iſt in mehrere Klaſſen eingetheilt, ſodaß jeder zur Ausſtellung
kommende Hund die ihm gebührende Beuttheilung ſicher
finden wird. Als Preisrichter ſind eine Reihe namhafter Kenner
gewonnen, an Prämien winken Medaillen und Diplome, ſowie eine
große Anzahl Ehrenpreiſe. Auf gute Unterbringung in bedeckten,
vor Zugluft und Näſſe geſchützten Hallen iſt Bedacht genommen.
Programme und Anmeldeformulare werden auf Verlangen voſtfrei
geliefert durch den Sekretär der Ausſtellung, Herrn Hans Wöllmer,
Berlin C., Adlerſtraße 5.

Eingeſandt.
(Hür die unter dieſer Rubrik veröfentlitten Artikel übernimmt die Redaktion dem

Vublikum gegenüber leine Verantwortun g.)

Vondenſeit 24. März d. J. in den Verkehr gebrachten Mokorwagen
der Halleſchen Straßenbahn benutzte Schreiber dieſer Zeilen am
27. d. M., um den Betrieb und die Einrichtung dieſer intereſſanten
Neuerung kennen zu lernen, vom Central-Bahnhof aus nach der
Saalſchloßbrauerei und wieder zurück den Motor-Wagen Nr. 15.
Die Fahrt ging hin und zurück tadel los. Nur auf zwei Kleinig
keiten möhte ich hinweiſen, die nach meiner Meinung nöthig wären
1. Die Schilder an den Wagen müßten nicht nur die Aufſchrift:
„Nach Giebichenſtein über den Markt“ tragen, ſondern „Nach.
Giebichenſtein, der Saalſchloßbrauerei und Wittekind über den
Markt.“ 2. Der Kaſten mit Sand welch' letzterer zum Beſtreuen
ſchlüpfriger Schienen dient, hätte vielleicht ſo angebracht werden
können, daß der Sand durch eine kleine Bewegung (vielleicht durch
einen Druck des Wagenführers auf das Rohr) auf die ſchlüpfrige
Schiene gelangen könnte. Auch hätte das Rohr wohl beſſer im
Jnnern ſeinen Platz gehabt, um bei Zuſammenſtößen nicht immer

unbrauchbar zu werden. D.
Kirchliche Anzeigen.

Am Charfreitag, den 31. März, predigen:

Giebichenſtein: Vorm. 10 Uhr: Paſt. Kunitz. Nach der
Abendmahlsfeier Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Liturg. Andacht;

Fnfe Bethge. Abends é ihr Beichte und heil. Abendmahl Paſtor
deltzer.

Baptiſteu-Gemeinde: Giebichenſtein, Triftſtraße 19:
Charfreitag, Vorm. 91 Uhr: Gottesdienſt. Freier Zutritt für
Jedermann.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 29. März 1899.

Aufgeboten: Der Schloſſer Paul Sommerfeld, Marienſtr. 7
und Klara Naundorf, Schmeerſtr. 21. Der Böttcher Berthold Höche-

Wolfſtr. 19 und Minna zzinke, Böllbergerweg 13. Der Werkführer
Otto Pflug, Leipzig und Magdalene Büchner, Viktoriaplatz 1. Der
Handarb. Albert König und Bertha Bruchhardt, Spitze 27. Der
Maurer Alb. Nagel, Meckelſtr. 7 und Marie Ritter, Leipzigerſtr. 103.
Der Stuckateur Aug. Bongoll, gr. Ulrichſtr. 3 und Anna Berger,
Hermannſtr. 26. Der Landwirth Reinhold Buſch, Oppin und Selma
Deittler, Rödgen. Der Lokomotivheizer Otto Kettmann, Halle und
Wilübelmine Dörlitz, Magdeburg. Der Kaufmann Rich. Ernſt, Halle
und Dorothee Zickmantel, Groß-Zſchocher-Windorf.

Eheſchlieſ nungen Der Handarb. Adolf Amelang und Adolfine
Kutſcha, Spitze 29. Der Bäckermſtr. Adolf Söberdt, Streiberſtr. 6
und Melita Böttger, Ackerſtr. I. Der Tiſchlermſtr. Clemens Kruppa,
Thorſtr. 62 und Frieda Wagner, Leipzigerſtr. 54. Der Handarb.
Theodor Anhofer und Bertha Theuerkorn, Schmeerſtr. 15. Der
Oberkellner Karl Müller, Jakobſtr. 38 und Aline Drieſeberg, Erfurt.
Ter Müller Otto Stammer, kl. Alrichſtr. 30 und Anna Kamm,
Breiteſtr. 29.

Geboren Dem Bahnarb. Heinrich Herke, Unterberg 6, S.
Johann Heinrich Kurt. Dem Handarb. Auguſt Miehe, Thomaſius-
ſtraße 5, S. Guſtav Karl Fritz. Dem Schloſſer Heinrich Oswald,
Thomafſiusſtr. 31, T. Emma Martha. Dem Cigarrenhändler Julius
Ebeling, Zinksgartenſtr. 14, S. Max Karl Fritz. Dem Schuhmacher
Franz Krabel, Fleiſcherſtr. 39, T. Jrma Elſa Gertrud. Tem Schloſſer
Friedrich Theuerjahr, Wörmlitzerſtr. 19, S. Gottlieb Leopold Fritz.
Dem Landwirth Karl Kiem, Steinweg 2, T. Martha Minna. Dem
Schloſſer Hermann Seeliger, kl. Schoß aſſe 7, T. Roſa. Dem
Schneider Karl Schröter, Unterberg 3, S. Georg Erich. Dem Stein
drucker Ewald Schellenbeck, Harz 27, S. Franz Hermann Fritz. Den
Maler Max Schmiljun, Ludwig Wuchererſtr. 55, T. Friederike
Gertrud. Dem Kaufmann Hermann Elſte, kl. Brauhausſtr. 23, S.
Franz Hermann. Dem Handarb. Karl Halupka, Thorſtr. 32, S.
Guſtav Adolf.

Geſtorben: Des Schloſſer Heinrich Oswald T., todtgeb.,
Thomaſiusſtr. 37. Der Zimmermann Karl Graf, 47 J., Klinik. Des
S n Hermann Koch T. Frieda, 1 J., Fritz Reuterſtr. 10.

er Böttchermſtr. Auguſt Schön, 82 J., Fieiſcherſir. 35. Die Wittwe
Wilhelmine Keller geb. Poppner, 51 J., Klinik. Des Kanzliſten
Richard Schmidt T. Elsbeth, 5 Mon., Ritterſtr. 17. Die Wittwe
Bertha Sommer geb. Keßler, 44 J., Schmiebſtr. 24. Die Wittwe
Klara Naumann geb. Händel, 64 J., Geiſtſtr. 33. Die Wittwe
Louiſe Nitzſchke geb. Gansauge, 75 J., Hoſpital. Die Wittwe
Chriſtiane Lippert geb. Schmidt, 88 J., Glauchaerſtr. 10. Die Wittwe
Friederike Zimmermann geb. Schurig, 80 J., Siechenanſtalt.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Vode. Rittergutsbeſitzer von Alvensleben aus

Meuſchel. Rittergutsbeſitzer Seidler nebſt Gemahlin aus Buden bei
Breslau. Landesbauinſpektor Stellhaas aus Mühlhauſen. Direktor
Rudolf aus Salzungen. Dr. Metzler aus Münden. Dr. Steinſchneider
aus Frankfurt a. M. Dr. Hotzel aus Wiesbaden. Dr. Heuſold aus
Erfurt. Geheimräthin Hommwald aus Dresden. Oberlehrer
Dr. Herwig aus Saarbrücken. Gutsbeſitzer Böck aus Praſchau, Weſipr.
Bauinſpektor Robdwald nebſt Gemaglin aus Leipzig. Jngenieur
Henning aus Duisburg. Frau Rentier Conrad aus Berlin. Frau
Rentier Hirſchel aus Breslau. Frau Schröder nebſt Sohn aus
Bremen. Frau Hummel aus Bernburg. Frau Muth aus Verlin.
Kaufleute: Böttcher nebſt Gemahlin, Köbe, ſämmtlich aus Leipzig,
Berger nebſt Gemahlin, Holbogen, Hodermann, Koch, ſämmtlich aus
Berlin, Zilcken aus Dresden, Holzmüller aus Arnſtadt, Weisfam aus
Hamburg, Honemann, Koch, Krausnick, ſämmtlich aus Magdeburg,
Jung aus Rheydt, Heintze aus Herrnhut, Wicht aus Erfurt, Gebhardt
aus Mainz. Schriftſteller Schmidt aus Berlin.

Hotel zur Stadt Hamburg. General-Leutnant Excellenz
von Renthe-Fink aus Torgau. Graf von der Schulenburg aus
Altenhauſen. Frhr. v. d. Barch nebſt Gemahlin und Töchtern aus
Friedeburg. Dr. von Grätzel aus Berlin. Geh. Rath Löhr nebſt

aus Hannover. Major Graeve nebſt Famile aus Koblenz.
omainenpächter H. Lüttich aus Roßleben. Landwirth Lüttich aus

Sondersleben. Rentier Karl Hirt aus Langenſalza. Architekt Paul
Schroeder aus Bremen. Kammierſängerin Roſa Sucher aus Berlin.

Heinrich Lutter nebſt Gemahlin aus Hannover. Muſik
chriftſteller Armin aus Leipzig. Frau Schäfer nebſt Tochter aus
Wegeleben. Miß S. W. Sarr-Roanske aus Virginia (Amerika).
Stabsarzt Dr. Nette aus Schwittersdorf. Oberſt-Leutnant d. N.
Koch aus Döſſel. Lentnant d. R. Keutel aus Mittel-Edlau.
Dr. Bütter und Dr. Plettner ans Dresden. Lange nebſt Gemahlin
aus Braunſchweig. Charlotte Landau aus Gotha. Direktor Sander
aus Frankfurt. Gutsbeſitzer Rud. Bethge aus Schackensleben.
Gutsbeſitzer Brauſe aus Dederſtedt. Geh. Rath Prof. Dr. Leber
aus Heidelberg. Kaufleute: Max Demmier, Max Naumann,
Th. Jahn, Hartwich, Katz, Leo Manaſſe, Max Prager, Paui
Tiſchler, ſämmtlich aus Berlin, Karl Gehrke aus Ammerhütte, Karl
Klaill aus Schwb. Gmünd, Franz Frucht aus Plauen, W. Reyß
aus Elberfeld, Albert Pohl aus Fraureuth, Ludwig Cahn aus
Griesbach, Herm. Lemke aus Paris, A. Birnbaum aus Leipzig,
Waldmann aus Dresden, Alexander Nöldecke aus Freiburg, Bloch
aus Mühlhauſen, Arthur P. Lichmann aus Bremen, Joh. Schmidt
aus Offendach.

Verantwortlich für die Redaktion Hr. Walther Gebensleben, Hale, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich An die Rediktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

Dankbarfür's Leben
ſind ihren Eltern die Kinder, welche früh ſeitig dazu angehalten werden,

die koſtbaren Güter, welche dem Menſchen verliehen ſind, zu pflegen
und zu erhalten. Namentlich die Zähne, die wichtigſten Faktoren
guter Geſundheit und ungetrübter Lebensfreude, verlangen eine ganz

beſondere Beachtung. Sorgen die Eltern dafür, daß die Kleinen
täglich Morgens und namentlich auch Abends das Mündchen und die
Zähne gehörig mit dem neuen, desinfizirenden Mund und Zahnwaſſer

„Kosmin“ reinigen, ſo erweiſen ſie ihren Lieblingen die größte
Wohlthat. Denn Kosmin-Mundwassor iſt durch ſeine eigen
artige, geſetzlich geſchützte Zuſammenſetzung im Stande, die Zähne

vor allen ſchädlichen Einflüſſen zu ſchützen und das zarte Zahnfleiſch
zu kräftigen. Dank ſeiner Wirkung und wegen des überaus er
friſchenden Wohlgeſchmacks wird „Co s win“ bereits allgemein in
den Familien gebraucht. Flacon Mark 1,50 mehrere Monate aus

reichend. Käuflich in allen beſſeren Drogerien, Parfumerien, auch

Apotheken. [(4287
EdelschmiedereiWratzke Steiger, mit Krafthetriev.

Modernste lange Damenketten

L L M A I NN
in allen Preislagen am Lager.
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gr. Steinstr. S. Ostergeschenl e.
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Möbelstoffe, Läuferstoffe,
Portièren, abgepasste Duggardinen

Tischdecken, Rouleauxstoffe,
8 Divandecken, Iinoleum.

empftelelt n r Ausin sollen Qualtetäten, u bölltägst
gestellten Preisen

Halle a. S. Leipziger Strasse 100.

Capellmeister Hugo Hache,
4Musikiehrer für Clavier, Gesang und
Theorie. Einstudiren u. Correpetiren

A. annove s e Hp o Bau 8 e Sperrne e e n I hen
Pähnr.-, Pinj-,

Centrale Hanmnnover, Laisensrasse 7. Lausanne, Chäteau Beau Lien.

Filial-Annalmestelle in Halle a. S. h hheeeeeeeeeeeee
S A. r strasse 58. Alte Kyfernten elhentde

Wer Geld jed. Höhe zu j. ZweckBe 9 Gelee es

z

e

Dr. Schrader“sR Mil.-Vorb.-Anstalt, Nagdeburg.

Zum Osterfe St empfehle:

junge Gänse, Enten, Poularden, Puter,
Capaunen, Hähnchen, Birkwild, Schnee-

und Haselhühner.,Continental Pneumatie iſt infolge ſeiner vielen Vorzüge der erfolg

reichſte Reifen auf der Rennbahn und Landſtraße ſeit vielen Jahren.
Auch der populärſte Reifen iſt der

Continental Pneumatie

denn faſt jedes zweite Rad läuft auf dieſem Reifen.

Rennthier- Rücken und Keulen.
Austern, Hummer, Caviar, Lachs,

Crischen Spargel, r. Gurken, Salat,
Radiesen, Tomaten, Ananas,

Waldmeister, bitt re Orangen, süsse
HMessina- und Blut-Orangen.

Gemüse- und Prüchte-Conserven,
ſeine u. TNeinste Vleiseh- u. Wurstwaaren.

Thee's, Cacao, Chocolaclen, Bisouits,

frisch gebr. Caſfees v. Hensel Haenert hier.
R. J. W ilIms Cöln u. A. Zrumnt Wwe. i. Bonn.

Fhein-, Mosel- und Rothageine.
Bolen Weine, Borolen-Seſſet.

Jesus Bethge
(Alippert e P e),

Leipzigerstrasse 5. Leipzigerstrasse 5.
Wein u. Austern-Stube.

Leipziger Sportnea uns C. Schwenn.
Filial-Annahmeſtelle in Halle

Canx el HIaaHuuzn, (äigatren-Sperigl-Geſchäft,
Gr. Steinstrasse 9. Fernſprecher 73.

Paul Schauseil O.
commanditirt von der Anhalt-Dessauischen LandesbankK,

Halle a. S. und Bitterfeld.
Kinlösung von Coupons,.

An- und Verkauf von Werthpapieren, Annahme und
Verzinsung von Baareinlagen.

Verkaufsstelle von Pfandbriefen der

Lager echterHavanna-, Hamburger und Bremer (Cigarren.

Echte Cigaretten.

5 Rich. Heiaiee, Gr. keit
Ecke ar rethenſtraße (6217

Vorzügliche Qralitäten in 5 u. 6 Pfg. in

Deutschen Hypotheken-Bank, Preussischen Pfandbrief-Bank,
Gothaer Grund Credit-Bank, Rheinischen Hypotheken-Bank, Rannigers
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Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 617 Jahren, am 30. März 1282, wurden durch eine Ver

ſchwörung, die ſog. ſizilianiſche Vesper, alle Franzoſen auf
der Jnſel Sizilien von den ſchwer beleidigten, hart bedrückten
Sizilianern ermordet und dann die Jnſel dem tapferen Peter von
Aragonien übergeben, mit deſſen Hilfe die Einwohner alle ſpäteren
Angriffe ſiegreich zurückwieſen und ein ſelbſtſtändiges Königsthum
gründeten. Neapel dagegen blieb über zwei Jahrhunderte unter
franzöſiſcher Herrſchaft.

Vor 303 Jahren, am 31. März 1596, wurde zu La Haye der
tiefe Denker Des kart es (Carteſtus) geboren. Von dem Selbſt
bewußtſein und Denken ausgehend, ſchließt er auf die Exiſtenz der

denkenden Subſtanz der Seele (sogito ergo sum ich denke, alſo
bin ich) und aus dem Vorhandenſein der Vorſtellung eines abſolut
vollkommenen Weſens in der menſchlichen Seele folgert er die
Exiſtenz eines ſolchen Weſens (Gottes), ohne welches die Vorſtellung
nicht möglich wäre. Er ſtarb am 11. Februar 1650 in Stockholm.

Aus dem Leben des dritten Reichskanzlers.
Als der zweite Sohn des 1841 verſtorbenen Fürſten Franz

zu HohenloheSchillingsfürſt war der jetzige Reichskanzler nach
menſchlicher Vorausſicht nicht berufen, das Erbe ſeines en
anzutreten. Der junge Prinz beſchloß daher, ſich dem juriſtiſchen
Staatsdienſt zu widmen. Er ſtudirte in Göttingen, Lauſanne und
Bonn die Rechtswiſſenſchaft, beſtand in Koblenz die Prüfung
als Auskultator und war in Ehrenbreitſtein und Potsdam
als Referendar thätig. Nachdem er dieſe erſte Staffel des
preußiſchen Beamtenthums erklommen halte, ſchied er aus dem
Verwaltungsdienſte Preußens, um erſt 50 Jahre ſpäter als
Miniſterpräſident wieder in denſelben einzutreten. Die Unter-
brechung der preußiſchen Beamtenlaufbahn aber war die Folge
eines vollſtändigen Umſchwungs ſeiner äußerlichen Verhältniſſe.
Als der Vater, Fürſt Franz, am 14. Januar 1841 ſtarb, verzichteten
ſeine beiden älteſten Söhne Viktor und Chlodwig zu Gunſten ihres
heißgeliebten dritten Bruders Philipp Ernſt auf das Fürſten
thum Schillingsfürſt. Aber dieſer folgte bereits im Jahre
1845 ſeinem ihm im Tode vorausgegaugenen Vater, und nun
ſuccedirte ihm Prinz Chlodwig, nachdem der ältere Bruder,
Victor, abermals die Erbfolge abgelehnt hatte. Zwei Jahre
ſpäter vermählte ſich Fürſt Chlodwig mit der Prinzeſſin Marie
zu Sayn Wittgenſtein Berleburg, der Tochter des General-
Adjutanten des Kaiſers von Rußland. Dieſe Verbindung er-
öffnete ihm nicht nur neue, werthvolle Beziehungen zu dem
ruſſiſchen Hofe und Adel, ſondern brachte ihm auch einen ge
waltigen Länderbeſitz in Rußland, welcher der Fürſtin als
Erbin ihres Bruders, des Fürſten Peter Wittgenſtein, zufiel.

Bald nach ſeiner Vermählung fand Fürſt Hohenlohe ſeine
erſte diplomatiſche Verwendung. Der damalige Reichsverweſer
Erzherzog Johann ſandte ihn als Botſchafter mit einem außer
ordentlichen Auftrage an Papſt Pius IX. und ſpäter an den
König Otto von Griechenland. Nach dieſen Miſſionen wandte
ſich der junge Diplomat eine Zeit lang der Verwaltung
der ruſſiſchen Güter zu. Er reſidirte mit der Fürſtin,
die ihn auf allen ſeinen Reiſen ausdauernd begleitete,
bald in Petersburg, bald auf dem Lande. Jm Jahre 1852
ſiedelte das fürſtliche Paar auf das Schillingsfürſter Stamm-
ſchloß über und hielt dort Haus. Damals war es, als der
Fürſt von vielen Seiten aufgefordert wurde, ſich
den Angelegenheiten ſeiner bayeriſchen Heimath zu
widmen. Er trat in den Reichsrath ein und nahm bald auf
das engſte Antheil an den politiſchen Ereigniſſen. Jm Jahre
1867 ſehen wir ihn als bayeriſchen Miniſterpräſidenten. Er
hat in ſchwerer und verantwortungsvoller Zeit dieſen Poſten
bis 1870 bekleidet, wo er ſeinen eigenen Worten nach von der
Majorität des bayeriſchen Parlaments geſtürzt wurde. Aber
zwei Jahre ſpäter kandidirte er bereits für den deutſchen
Reichstag, dem er bis 1874 angehörte. Jm Mai desſelben
Jahres wurde Fürſt Chlodwig zum deutſchen Botſchafter in
Paris ernannt. Was er in dieſer Zeit bis zu ſeiner im
Jahre 1885 vollzogenen Ernennung zum Statthalter
von Elſaß Lothringen gethan hat um unſere
nachbarlichen Beziehungen zu dem überwundenen
Gegner zu beſſern, und wie er in ElſaßLothringen
die Politik der Wiederverſöhnung, ohne Schwäche zu zeigen,
befolgte, das iſt oft von maßgebender Seite gewürdigt worden.
Jm Oktober 1894 wurde er deutſcher Reichskanzler, Präſident
des preußiſchen Staatsminiſteriums und Miniſter der aus
wärtigen Angelegenheiten. Er bekleidet gleichzeitig die Würde
des Präſidenten des königlich e Staatsraths. Außer-
dem iſt der Fürſt königlich bayeriſcher Kron-Oberſtkämmerer
und erbliches Reichsrathsmitglied des Königreichs Bayern.
Die Univerſitäten zu Würzburg und Straßburg haben ihn zum
Ehrendoktor ernannt.

Wie oft iſt ſchon geſchrieben worden, daß Fürſt Hohenlohe, müde
der ſchweren Pflicht und gebeugt von der Laſt der Jahre, dem ver-
antwortungsvollen Amt entſagen und den Reſt ſeiner Tage in Ruhe
weitab von dem Geräuſch des Marktes verleben werde. Kenner der
Verhältniſſe, die mit dem fürſtlichen Hauſe Fühlung haben, verſichern
freilich, daß der dritte Reichskanzler erſt zurücktreten will, wenn
die Schwäche des Alters ihm die Führung der Geſchäfte unmöglich
macht. Dem Fürſten iſt die politiſche Thätigkeit ein Bedürfniß, ſie
iſt es derart, daß er allen Wünſchen der Familie, ſich zu
ſchonen und zurückzuziehen, ablehnend gegenüber ſteht. Mitſchwerem Herzen iſt Furſt Chlodwig ſeiner Zeit von dem ſchönen

Straßburg geſchieden, wo man ſeiner Perſönlichkeit eine ganz
außerordentliche Verehrung entgegenbrachte. Die Frau Fürſtin,
welche damals in Auſſ.e weilte, als der Fürſt dem Ruf des Kaiſers
folgte und die Erbſchaft Caprivis übernahm, war ſo wenig erbaut
von der Wendung der Dinge, daß ſie ihren Gemahl, allerdings ver
geblich, enſchieden davor zu bewahren ſuchte, ſich in die Aufregung
und den Lärm des politiſchen Kampfes zu begeben. Fürſt Chlodwikonnte ihrer liebevollen Abmahnunng die Thatſache entgegenſetzen, daß

er ſich nicht zu ärgern pflege Und in der That ſteht der Fürſt,
ſeitdem er das diplomatiſche Metier ergriffen hat, in dem Renommee, daß
die großen und kleinen Ereigniſſe des Tages ſeinen Gleichmuth nicht er

ſchüttern können. Er führt, ſo plaudert der „B. L.-A.“, dem wir
dieſe intereſſanten Mittheilungen entnehmen, das Prinzip des ſich
nicht Aeigerns, der Vermeidung von Aufregungen mit eiſerner Kon-ſequenz durch. Das leidenſchaſlliche Temperament Bismarcks, ſowie

der Aerger des ehrlichen Soldaten, den Caprivi zeitweilig empfand,
ſind ihm fremd. Weder in großen noch in kleinen Sachen iſt er
aus ſeiner Rühe zu bringen. „Jch habe einen guten Diplomaten
magen!“ pflegt er wohl im vertrauten Kreiſe zu ſprechen, „und laſſe
die Dinge an mich herankommen Auf Schonung ſeiner Gemüths-

ruhe und ſeines Magens hat Fürſt Hohenlohe ſein Lebtag gehalten.
War Bismarck ein ſtarker Eſſer und Trinker, zeigte Caprivi eine große
Gleichgiltigkeit in dieſen Dingen, ſo lebt der Fürſt nach einem ganz
beſtimmten Plan, von dem er nur in Ausnahmefällen abgeht.
Er nimmt tägiich nur ein gewiſſes Quantum Speiſe zu ſich,
iſt im Trinken ſehr mäßig und begeht niemals einen
Diätfehler. Seinen Kaffee bereitet ſich Fürſt Hohenlohe ſelbſt; als
Frühaufſteher kocht er ſich ſpäteſtens früh um 6 Uhr den braunen
Trank auf der Maſchine. Dieſe Sorge vertraut er keiner anderen
Perſönlichkeit an. Um 1 Uhr iſt Dejeunerſtunde, um 8 Uhr Diner-
zeit, um I1 Uhr Abends geht der Kanzler zu Bett. Den ganzenTag über kommen Akten zur Erledigung, werden Vorträge gehört,

dazwiſchen wird eine umfangreiche h geführt. Denn
Fürſt Hohenlohe widmet ſich der außerordentlich umfangreichen Ver
waltung ſeiner Güter ſelbſt und erledigt, ſoweit irgend möglich, mit
eigener Hand die an ihn perſönlich adreſſirten Zuſchriften. Die Vor
träge nehmen einen breiten Raum des Tages ein. Während die
Fürſtin früher durch ihr Erſcheinen oft der allzu ein ehenden Jnanſpruch-
nahme des greiſen Gemahls ein Ende machte, widmet ſich dieſer jetzt
umfaſſender als je den Geſchäften. Der Tod der edlen Frau mit
welcher er länger als cin Menſchenalter in harmoniſchſter Gemeinſchaft
verbunden war, die in allen Phaſen ſeines ereignißreichen Lebens an
ſeiner Seite geſtanden, hat den Kanzler derart erſchüttert, daß er ſeit
ihrem Heimgang mit verdopreltem Eifer die Arbeit ſucht. Jn der
Arbeit Vergeſſenheit! iſt ſeine Loſung. 8Man hat ſich oft gewundert, daß der Fürſt trotz ſeiner ſchwäck

lichen Konſtitution eine ungewöhnliche Ausdauer in den anſtrengenden
Geſchäften zeigt und es zu ſo hohen Jahren gebracht hat. Nun, er
iſt von Jugend auf ein paſſionirter Jäger, der trotz ſeines Alters
noch jetzt munter auf die Pürſche geht und an waidmänniſchen
Triumphen reich iſt. Jm vorigen Jahre bewies er bei naßkaltem, un
angenehmſtem Wetter auf der Kaiſerjagd in Letzlingen die erfolg
reichſte Beharrlichkeit, mit der die jüngeren Schützen nicht immer
konkurriren konnten. Die Beſchäftigung mit dem edlen Sport
der Grünröcke aber erhält geſund! Vor einigen Tagen,
als der Frühling ſeine Viſitenkarte in Geſtalt von Schnee-
und Eisbouquets in Berlin abgad, ſpazierte zu einer Zeit,
da weniger abgehärtete Leute nach dem wärmenden Heim rückten,
der greiſe Kanzler gemächlich Unter den Linden. Jm Chylinder
und Pelz, die Hand mit dem Stock auf den Rücken geſchoben, ging
er gedückt, aber ſeſten Schrittes durch die Menge. Nur wenige er
kannten den höchſten Beamten des Reiches, der ungeachtet des ab
ſcheulichen Wetters ſeinen gewohnten Morgenſpaziergang nicht miſſen
wollte.

Im Reichskanzlerpalais iſt es ſeit dem Tode der Fürſtin ſtiller
geworden denn je. Prinz Alexander, der jüngere Sohn des Hauſes,
der ſonſt in Berlin lebte, iſt als Bezirkspräſident nach Colmar ver-
ſetzt; ſo weilt nur die älteſte Tochter, die unvermählt gebliebene
Prinzeſſin Eliſabeth, ſowie der Adjutant des Kanzlers, Graf
Schönborn mit Gemahlin, in der Umgebung des Kanzlers
Nur ſelten ſieht dieſer größere Geſellſchaften bei ſich; es
ſei denn, daß es ſich um Repräſentationspflichten handelt.
Bei dieſen Dejeuners, Diners und Bierabenden überraſcht der Fürſt
dann all mal durch ſeine Friſche. Er macht ſelbſt die Honneurs und
hat für jeden Gaſt ein freundliches Wort. Am morgenden Freitag
wird ſich freilich die geſammte Familie in Baden- Baden ein Stell
dichein geden. Die Kinder des Fürſten, fünf an der Zahl, mit
Gemahlinnen und den Enkelkindern, werden dort dem greiten Ober-
haupte ihres Hauſes zum 80. Geburtstag huldigen. Und von
ganzem Herzen werden viele Tauſende, die in dem Fürſten Hohenlohe
einen deutſchen Patrioten vornehmer Geſinnung verehren, der ſein
ganzes Leben in den Dienſt des Vaterlandes geſtellt hat, ſich dieſen
Glückwünſchen anſchließen.

Halleſche Nachrichten.
Charfreitag. Stille, feierliche Stille liegt über der chriſt

lichen Welt ernſte innere Einkehr halten gläubige Seelen bei ſich
ſeloſt. Die Erinnerung an den Tod des Wetiterlöſers, an ſeine tiefe
Erniedrigung, an alles das, was er litt, um die Menſchheit zu er
retten, durchdringt das Gemüth. Aber durch das Kreuz geht der
Weg zur Wonne, von der Erde zum Himmel, durch Nacht zum
Licht Und wie im Glaubensleben ſo auch in der
Natur rings um uns. Der Heiland ſteht wieder
auf, des Sarges Deckel ſpringt; ſo zerſprengt auch die ewig ſchaffende
Kraft der Nalur nach dem Todesſchlafe des Winters die beengenden
Hüllen, und Keime und Knoſpen, Blätter und Blüthen drängen zum
Licht. Wie der Heiland auferſtanden, ſo auferſteht die Natur, ſo
werden auch in der Menſchenbruſt nach den grauen, trüben Tagen des
Winters wieder Freude, Hoffnung und Lebensmuth lebendig. Kummer
und Sorge drücken uns hernieder, aber die Hoffnung auf eine
beſſere Zeit erfüllt unſer Herz und ſtählt unſern Muth wieder.
Der Charfreitag iſt der Tag des ſtillen Nachdenkens, und leitet er
auch zum Jubel des Auferſtehungstages hinüber, ſo iſt doch für den
nur der Herr erſtanden, der auch an ſeinem Kreuze ſtand und ſeufzte
Gott ſei mir Sünder gnädig! Der Charfreitag predigt eindringlich
die Demuth; leider mögen ſo viele ſolche Predigt nicht hören. Und
doch kommt auch für den glücklichſten Menſchen die Stunde des
Kreuzes. Wohl ihm, wenn er dann eine gute Antwort hat auf die
Frage: „Das that ich für Dich! Was thuſt Du für mich

Der Verein für Volkswohl hielt geſtern Abend im „Hotel
zur Tulpe“ ſeine Generalverſammlung ab, in der zunächſt durch den
Herrn Vorſitzenden des Hinſcheidens zweier Ausſchußmitglieder in
ehrender Weiſe gedacht wurde. Dann erfolgten Wahlen für die
turnusgemäß ausſcheidenden Ausſchußmitglieder. Die Herren Ab-
theilungsvorſtände erſtatteten darauf Bericht über die Thätigkeit der
einzelnen Abtheilungen im verfloſſenen Vereinsjahre. Neu beigetreten

ſind dem Verein 69 Perſonen. Bei der Abtheilung für Ferien-
kolonien wäre zu erwähnen, daß einige Kinder damals
leider zurückgeſchickt werden mußten da ſie an Scharlach erkrankten,
zum größten Theil nur leicht. In der Abtheilung für Volks
küchen iſt bemerkenswerth, daß die Zahl der verlangten halben
Portionen ſehr geſtiegen iſt (etwa über 4000 Marken mehr als im
Vorjahre) die Zahl der ganzen Portionen iſt dagegen zurückgegangen.
Doch iſt bei der erſten Küche etwa ein Verdienſt von ca. 600 Mk.,
bei der zweiten von etwa 250 Mk. anzunehmen. Die
Benutzung der Kaffechallen iſt ziemlich die gleiche geblieben wie
im Vorjahre. Die Arbeitsſtätte hat in Einnahme und Aus-
gabe eine Summe von ca. 20 000 Mk. zu verzeichnen. Der Ueber-
ſchuß dieſer Abtheilung wird ungefähr 700 Mk. betragen. Bei dem
Bericht über Jugend ſpiele und Spielplätze wurde
mitgetheilt, daß man in dieſem Jahre beabſichtige, Lawn-
Tennisplätze herzuſtellen. Im Uebrigen ſei zu betonen, daß
Halle gegenüber den anderen Sädten mit gleicher Einwohnerzahl in
dieſer Hinſicht ſehr zurückſtehe. Vom Vorſitzenden wurde dazu noch
mitgetheilt, daß man für den Angerſpielplatz kein Waſſer habe,
es würde aber eine Leitungsröhre dahin gelegt
werden auch eine Bedürfniß Anſtalt habe ſich nöthig
emacht. Es ſei in Anregung gebracht worden beim

agiſtrat, den Platz einzufriedigen und den Fußweg, der darüber
führt, zu verlegen. Die Abtheilung für Arbeitsvermittlung hat im
Großen denſelben Stand gehabt wie im Vorjahre. Eine neue
Anregung, durch wöchentliche Fragebogen bei den Jnnungsmeiſtern
Nachfrage und Angebot zu regeln, iſt an dem paſſiven Verhalten der
Handwerksmeiſter geſcheitert. Für Unterſtützung von vier Lungen
kranken iſt die Summe von 1265,70 Mk. ausgegeben worden.
Dieſe Abtheilung hat recht erfreuliche Erfolge gehabt. Sie hat auch einige
außergewöhnliche finanzielle Unterſtützungen erhalten, ſo hat ihr z. B. der
Verein „Thalia“ infolge einer Wohlthätigkeitsvorſtellung 288,70 Mk. zu

gewendet. Man beſpricht auch die von anderer Seite in hieſiger Stadt
beabſichtigte Gründung eines dem Provinzialverein unterſtellten
Zweigvereins zur Unterſtützung Lungenkranker. Doch iſt das eine
Angelegenheit, die noch ſehr der Beſprechung bedarf. Es beſteht
nämlich in Halle die Abſicht, einen ſolchen Zweigverein zu
gründen, da dann derſelbe einen Theil ſeiner Bejträge für
ſich ſelbſt verwenden dürfte und nicht alles an den Provinzial
Verein abzuliefern iſt. Als das Einfachſte wurde hingeſtellt, die aufge
brachten Beiträge der 10. Abtheilung des Vereins für Volkswohl zu-
zuwenden, dann könne die S Summe für Halle verwendet
werden. Daranf wurde die Rechnung der Hauptkaſſe über das ab
gelaufene Vereinsjahr von den Reviſoren für richtig erklärt, von der
Verſammlung Entlaſtung ertheilt und die offizielle Ver-
ſammlung geſchloſſen.

Neues Bahnprojekt. In den Ortſchaften des Elſterthales
wird zur Zeit eifrigſt Propaganda für folgendes Projekt betrieben
und Unterſchriften für eine bezügliche Eingabe an die zuſtändigen
Behörden geſammelt. Es handelt ſich um die Aniage einer
elektriſchen Bahn im Anſchluß an die demnächſt zur Ausführung
gelangende elektriſche Linie Halle-Ammendorf-Schkopau Merſeburg
und zwar von Ammendorf abzweigend über Radewell, Oſendorf, Dölln'tz,
Burgliebenau, durch das Elſterthal dis Schkeuditz. Es iſt
genau dasſelbe Projekt, wie das nicht von der Stelle kommende einer
Kleinbahn „Elſterihalbahn“, die ihren Ausgang in unſerer Stadt
im Anſchluß an die HalleHettſtedter und ihren Weg über Böllberg-
Wörmlitz Beeſen Ammendorf uſw. bis Schkeuditz nehmen ſollte.
Ob das obige Projekt eher Ausſicht auf Erfolg hat als das ſchon
längſt bekannte, muß abgewartet werden.

Die Fortbildungsſchnle des Kanfmänniſchen Vereins
ſchloß am 23. März das Schuljahr 1898,99 mit einer Prämien-
vertheilung an 16 beſonders tüchtige Zöglinge. Der Leiter der
Schule, Herr Oberlehrer Dr. Wunder, knüpfte daran die Mahnunag,
in dieſer Anerkennung einen Anſporn zu weiterer treuer Selbſtarbeit
in der kaufmänniſchen Fortbildung zu finden. Die jungen Kaufleute
ſollten ſich bei ren weiteren Fortkommen nicht auf günſtige
Umſtände oder auf die Hilfe des Staates verlaſſen. Wenn der
Staat ſich auch noch ſo ſehr anſtrenge, wenn er den Kaufmann auch
noch ſo ſehr unterſtütze, dieſer könne nur dann etwas werden, wenn
er ſelösſt etwas ſei. Herr Kommerzienrath Steckner
als Vertreter der Handelskammer und als Vertreter des
Handelsſtandes ſprach dem Kaufmänniſchen Vereine ſeine
Anerkennung für die Beſtrebungen auf dem Gebiete des Fortbildungs
Schulweſens aus. Er verband damit den Wunſch, daß die in der
Schule ausgeſtreute gute Saat beſte Früchte tragen möge und daß
die Schüler aus dem Gelernten Kraft ſchöpfen mögen für ihr weiteres
Wirken und ihre zukünftige Thätigkeit.

Kanufmänniſche Unterſtützungskaſſe. Jn der geſtern
unter Vorſitz des Herrn Geheimen Kommerzienraths Bethecke in
den Räumen des Kaufmänniſchen Vereins abgehaltenen ordentlichen
Geueral- Verſammlung wurde von Herrn Kaufmann C. Werther
der Kaſſenbericht für 1898 erſtattet. Danach haben die Einnahmen
1947,55 Mk. betragen, unter denen ſich 774 Mk. Beiträge von
177 Mitgliedern befanden von den Ausgaben ſind
1641 Mk. zu Unterſtützungen verwendet worden.
Bei einem Ueberſchuß der vorjährigen Jahres Rechnung
ſtellte ſich das Vermögen der Kaſſe zu Beginn des laufenden Jahres
auf 37 993,65 Mk. Die ſatzungsgemäß ausſcheidenden Vor tands-
mitglieder die Herren Geh. Kommerzienrath Bethecke und Kauf-
mann C. Werther wurden wiedergewählt. Jm Intereſſe der
ſegensreichen Wirkſamkeit der Kaſſe erſcheint es wünſchenswerth, daß
noch recht viele hieſige Kaufleute derſelben beitreten, um würdigen

n Standesgenoſſen Unterſtützungen zu Theil werden zu
aſſen.

Die Steinſetzer Jnnung hielt vor einigen Tagen im
Reſtaurant „Mars la tour“ ihre Hauptverſammlung ab, nachdem die
W bezüglich einer Freien Innung erledigt worden
ind. Die königliche Regierung zu Merſeburg hat bereits die

Jnnungs Statuten genehmigt. Auf Grund derſelben fand
die euwahl des Vorſtandes ſtatt. Jn denſelben wurden
gewählt die Herren Steinſetzmeiſte Reinitz zum Ober-
meiſter, Jacob zu deſſen Stellvertreter und O. Arlt zum
Schriftführer. Früher umfaßte die Jnnung das Gebiet Halle,
Saalkreis, Merſeburg, Eisleben und Bitterfeld, von jetzt ab den ge-
ſammten Regierungsbezirk Merſeburg. Kürzlich ehrte die Jnnung
drei Mitglieder, welche 25 Jahre hindurch das Handwerk als Meiſter
betrieben haben. Aus dieſem Anlaß fand im „Grand-Hotel Bode“
eine Feſtlichkfeit ſtatt. Die Jubilare erhielten ſaön ausgeführte
Diplome.

Der Entwurf des Reiterſtandbildes Kaiſer Wilhelms I.
und die dazu gehörenden Standbilder Bismarcks und Moltkes ſind
hier eingetroffen und ſind im Kommiſſionszimmer des Ratbskellers
aufgeſtellt worden. Der Denkmals- Ausſchuß tritt heute
Abend zu einer Sitzung zuſammen, in welcher die Begut achtung
erfolgen wird.

Stadt-Bauinſpektor. Der Magiſtrat hat für den aus dem
hieſigen Verwaltungsdienſte ſcheidenden Herrn Bauinſpektor Walbe
den Herrn Regierungs Baumeiſter Rehor ſt Charlottenburg gewählt.

Der neuernannte Kommandeur der S. Diviſion, Herr
Generalleutnant von Renthe gen. Fink, weilt ſchon jetzt in
unſerer Stadt, wahrſcheinlich um eine Wohnung für ſeine dem-
d definitive Ueberſiedelung nach Halle zu wählen. Der Stab
der 8. Diviſion wird bekanntlich nebſt den Stäben der 15. Jnfanterie-
Brigade und der 8. Kavallerie-Brigade am 1. April hierher verlegt.

Sonntagsruhe. Für den Charfreitag gelten be
züglich der Sonntagsruhe dieſelben Beſtimmungen wie für
einen gewöhnlichen Sonntag. Auch für den
zweiten Oſterfeiertag finden dieſelben Anwendung. Nur
am erſten Oſterfeiertage iſt die ſtrengſte Sonntagsruhe
vorgeſchrieben.

Jm Walhallatheater verabſchieden ſich am heutigen
Donners:ag, worauf wir nochmals aufmerkſam machen ſämmt-
liche Künſtler des bisherigen Spielplanes. Morgen ((Charfreitag)
bleibt das Theater geſchloſſen und am Sonnabend, den 1. April be
ginnt der neue Spielplan

Der Verein für Steuotachygraphie hielt geſtern eine
Verſammlung ab, in welcher der Geſchäftsoericht für das abge
laufene Vereinsjahr abgelegt wurde. Den Einnahmen von
818,28 Mark ſtehen Auszaben von 682,08 Mark gegenüber, ſodaß
ein Beſtand von 136,21 Mark bleibt. Der nächſte Unterrichiskurſus
beginnt Mittwoch nach Oſtern.

U ber einige Veränderungen beim Königl. Landgeſtüt
Kreuz erfahren wir, daß die Gebäude des Geſtüts erweitert werden
ſollen und daß man für die Angeſtellten Garten- und Kartoffelland
anzukaufen gedenkt. Es ſind dieſerhalb die Verhandlungen mit den
Pächtern des zum Ankauf beabſichtigten Landes wieder aufgenommen
worden. Es iſt in Ausſicht genommen, daß das Geſtüt die ſämmt
lichen Gebäude des in Betracht kommenden Striches übernimmt,
und daß das Gelände theils zu Weideplätzen, zu Kartoffelland und
auch theils zur Anlage einer Muſter-Geflügel-Zucht-
anſtalt verwendet werden ſoll. Letztere würde dann in der
Gegend zwiſchen Birkenwäldchen und den Teichen angelegt werden.

Die Strecken der Stadtbahn ſollen demnächſt eine Er
weiterung erfahren. mr der Linie bis zum Trothaer
Bahnbof werden die Wagen von dort durch die Reilſtraße,
Wuchererſtraße, Markt bis zur Gerberſaale laufen. Die Fahrt auf
der ganzen Strecke wird nur 10 Pfennige koſten, jedoch wird man
eine Zahlgrenze einrichten, ſodaß für Strecken innerhalb Trotha und
Wittekind 5 Pfennige, darüber hinaus nach der Siadt zu nochmals
5 Pfennige zu zahlen ſind. Am Walhallatheater hat der die genannte



Linie Benutzende das Recht des freien Umſteigens (ohne Nachzahlung)
und kann von da aus dann bis Böllberg weiterfahren. Dieſe Wagen,
von Trotha kommend, verkehren in Pauſen von 10 Minuten.
an wird (vorerſt verſuchsweiſe) ein direkter Verkehr mit elektriſchen

agen von Morgens bis Abends 9 zwiſchen Bahnhof und
Markt hergeſtellt werden. Bisher war ein direkter Verkehr nur durch
die Pferdebahn hergeſtellt.

Lehrerwahl in Diemitz. Die Gemeinde Diemitz hat zum
erſten Lehrer und Kantor an Stelle des verſtorbenen Lehrers Kuntze
S Lehrer und Kantor F. Barth aus Großgöhren berufen.

erſelbe wird erſt zu Johannis ſeine Stelle übernehmen, da bis
dahin die verwittwete Frau Kuntze die betr. Wohnung inne hat.

Der Taxameterdroſchke Nr. 6 brach geſtern Abend auf
za Fetinwes die hintere Achſe. Zum Glück hatte ſie keinen

ahrgaſt.
Aus Trotha. Am vergangenen Dienstag hatten mehrere

ſtellungspflichtige Burſchen mit ihren Freunden zur Feier des Tages
jedenfalls einen Schoppen mehr als gewöhnlich geirunken und be
luſtigten ſich darauf auf der hinter dem a gar befindlichen
ruſſiſchen Schaukel. Dabei ſtürzte der Muſikus E. von hier herab,
wobei er gegen das Schaukelgerüſt geſchleudert und von dem noch
in Bewegung befindlichen Schaukelſtuhle mehrmals getroffen wurde.
Er erlitt erhebliche Quetſchwunden am Kopf, Genick und an den
Armen und Beinen, ſodaß er in die elterliche Wohnung getragen
werden mußte. Vor einigen Tagen ſtürzte auch ſchon ein Kind von
derſelben Schaukel und verletzte ſich Kopf und Geſicht.

Unfälle. Beim n der Rollläden an den Poſt
Bureaus brach ſich der Poſtſhaffner Wilhelm Kaaſche von hier
den vierten Finger der linken Hand. Beim Radeln verunglückte
geſtern der Techniker Hermann Brofft von hier, indem er mit
einem Handkarren derart karambolirte, daß er vom Stahlroß herab-
ſtürzte und eine bedeutende Quetſchwunde des linken Ellenbogens
davontrug. Die Schneider-Wittwe Frriederike Klu ge fiel auf
dem Flur ihrer Wohnung infolge plötzlichen Ohnmachts-Anfalles hin
und erlitt einen komplizirten Bruch des linken Oberſchenkels.
Sämmuiliche Verletzte befinden ſich in der Klinik.

Diebſtahl in Drarie Der erſt ſeit einigen Tagen in
Diemitz angeſtellte vierte Lehrer Lühr, bisher in Teuchern, iſt
von ſeiner eigenen, mit überſiedelten Wirthſchafterin beſtohlen worden.
Unter der Habe der ungetreuen Haushälterin fand man Kleidungs
ſtücke der erblindeten Frau des Lehrers. Außerdem wurden dem
Lehrer durch Erbrechen eines Behälters 80 Mark geſtohlen. Nach der
Diebin wird gefahndet.

Leichter Zuſammenſtoß. Geſtern Vormittag 9 Uhr fand vor
dem Grundſtück Leipzigerſtr. 40 zwiſchen dem Motorwagen Nr. 3
der Halleſchen Straßenbahn und einem Rollwagen des Spediteurs
Veſter ein Zuſammenſtoß ſtatt. Verkehrsſtörung trat nicht ein, da
nur leichte Beſchädigungen des Motorwagens, ſowie des Rollwagens
vorgekommen ſind. Eine Schuld kann den Motorwagenführer nicht
treffen, da derſelbe trotz ſofortigen Bremſens den Wagen nicht zum
Stehen bringen konnte.

Umgefahrene Laterne. Die vor dem Grundſtück Magde-
burgerſtr. 16 ſtehende Straßenlaterne iſt geſtern Abend 62/, Uhr aon
dem Geſchirrführer Adelung aus Cönnern umgefahren worden.

s. Durchſchunittspreiſe des heutigen Wocheumarktes.
Kartoffeln, pro Etr. 2,50--3,00 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 25——30 Pfg.
Zwiebeln, pro Ctr. 5--6 Mk. Zwiebeln, 1 Ltr. 10--15 Pfg. Welſch
kohl, 2 Stück 15--60 Pfg. Weißkohl, 2 Stück 20--60 Pfg. Rothkohl,
2 Stück 10--49 Pfg. Roienkohl, pro Liter 30 Pfg. Kohlrabi, pro
Mandel 30--40 Pig. Kohlrüben, 2 Stück io Pfg. Mohr-
rüben, pro Mandel 10--20 Pfg. Grünkohl, 2 Stück Pfg.
Radieschen 1 Bund 5--10 Pfg. Schnittlauch 2 Bund 10 Pfg.
Meerettig, pro Stück 10--20 Pfg. Rettig, ſchwarzer, pro Stück
3--5 Pfg. Sellerie, pro Stück 5-10 Pfg. Blumenkohl, pro Stück
20--40 Pfg. Salat, grüner, pro Stück 10 Pfg. Aepfel,
pro Mandel 20-60 Pfg. Gänſe, pro Stück R.
Enten, pro Stück 2-3 Mk. Hühner, pro Stück 1,50 Mk. Hähnchen,
pro Stück 1,75--2,00 Mk. Tauben, pro Stück 40-50 Vfg.
Karpfen, lebend, pro Pfd. 1,40 Mk. Hecht, lebend, pro Pfd.
1,30 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,75 Mk. Schleie, lebend,
pro Pfd. 1,40 Mk. Rhein Lachs, pro Pfd. 3,50 Mk.
Weſer Lachs, pro Pfd. 1,75 Mk. Zander, pro Pfd. 70 Pfg.
Barten zc., pro Pfd. 65 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 25 Pfg.
Seezunge pro Pfd. 1,90 Mk. Steinbutte, pro Pfd. 2,00 Mk.Sch'llfiſch 2c., pro Pfd. 35— 45 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3,50 Mk.
Tafel Krebſe, pro Schock 14--15 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
4-5 Mk. Butter, pro Stück 55 65 Pfg. Eier, pro Mandel
0,85--0,90 Mk. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg. Honig, pro Pfd.
1,80 Mk. Rindfleiſch, pro Pfd. 60--80 PLig. Schweinefleiſch, pro
Pfd. 70--90 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60 -70 Pfg. Kalbfleiſch,
pro Pfd. 60--70 Pfg.

Aus dem Geſchäftsleben. Die bekannte hieſige Firma
Otto Käſtner u. Co., Spedition für den Weltverkehr und
älteſtes Möbeltransportgeſchäft am Platze, hat ihre bisher gr. Brau
hausſtraße inne gehabten Geſchäftsräume nach dem Grundſtück
Alter Markt 11 („goldene Kette“) verlegt. Daſelbſt ſtehen ihr be
deutend größere Räumlichkeiten zur Verfügung, die ſich in Folge des
eingetretenen erheblichen Aufſchwungs des Geſchäfts nothwendig
machten. Die Bedienung iſt ſeitens des rührigen Jnhabers der
Firma ſtets prompt und ſolid.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Goethes „Fa uſt“ I. Theil wird am Sonnabend mit Frl. Rocco
als Gretchen zum erſten Male wiederholt. Die Vorſtellung iſt im
Farbenabonnement (134. roth) und werden Schülerbillets zum
Parquet à 1 Mk., zum Parterre à 75 Pf. ausgegeben. Für Sonn-
tag Nachmittag 32 Uhr iſt als Fremdenvorſtellung die 22. Wieder
holung der „Geiſha“, für Abends 74 Uhr eine Neueinſtudirung
der Cper „Die Afrikanerin“ angeſetzt. (Die Abendvorſtellung
außer Farbenabonnement.)

Aus dem Burean des Thaliatheaters wird uns geſchrieben
Jm Thalia- Theater enden die Oſterferien mit dem 1. Avpril,
ſodaß die täglichen Aufführungen mit Oſter-Sonntag wieder ihren
regelmäßigen Fortgang nehmen. Der erſte Feiertag bringt bereits die
ſechzehnte Wiederholung des zugkräftigen Schwankes: „Der
Schlafwagen -Kontroleur“, während am Oſtermontag
Delacour und Hennequins: „Die Roſa-Dominos“
zum erſten Male in Szene gehen. Für Dienstag
den 4. und Miettwoch, den 5. April iſt Adele
Sandrock vom Hofburgtheater in Wien für ein erneutes Gaſtſpiel
gewonnen worden, während deſſen die berühmte Tragödin außer
Domas' „Cameliendame auch als Magda in Sudermann's
„Heimath“ gaſtiren wird. Infolge vieler re Anfragen
erſucht uns die Direktion, mitzutheilen, daß der Vorverkauf für
alle vier obenerwähnten Vorſtellungen ſchon jetzt im Bureau des
Thalia Theaters ſtattfindet.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
W. Aruſtadt, 30. März. Der Kaiſer bewilligte zur Er-

richtung eines Willibald-Alexis- Denkmals aus ſeinem
DispoſitionsFonds die einmalige Gabe von 500 Mk.

Krefeld, 29. März. Heute Mittag wurde im Kaiſer Wilhelm-
Muſeum die internationale Ausſtellung für neu-zeitliche Buchausſtattung eröffnet. Die Ausſtellung
iſt von hervorragenden Firmen Deutſchlands, Frankreichs, Hollands,
Belgiens, Englands, Amerikas und Finlands beſchickt. Auch die
Reichsdruckerei hat prächtige Kunſtblätter ausgeſtellt.

Zu den Ergebniſſen der deutſchen Tiefſee-Expedition,
von deren Leiter, Profeſſor Chun, ein ausführlicher Bericht vor
liegt, gehört außer der Wiederguffindung der Bouvet-
Jnſel die Feſtſtellung überraſchender Tiefenin den antarktiſchen Regionen. Vonfiebzehn Lothungen zwiſchen der Bouvet Jnſel längs der

Eisgrenze bis gegen das Enderby Land wieſen nichtweniger als el Tiefen zwiſchen 5000 und 6 Meter,
fünf ſolche zwiſchen 4000 und 5000 Meter und nur eine, dicht bei
der BouvetInſel, eine Tiefe von 3080 Meter auf. Damit iſt im
Gegenſatz zur herrſchenden Vorſtellung, daß das antarktiſche Meer
ein relativ ſeichtes Becken ſei, der Nachweis ſeiner unerwartet großen
Tiefe geführt. Ueber die zwiſchen Oberfläche und Grund
ſchwebenden pflanzlichen und thieriſchen Or-

anismen wurde für dieſe Breiten feſtgeſtellt, daß die ZahlRoteender Organismen bis etwa 2000 Meter Tiefe eine ziemlich
beträchtliche iſt, dann aber nach dem Grunde zu raſch abnimmt.

Max Schillings, deſſen Oper „Jngwelde“ am Schweriner
Hoftheater einen ſo großen Erfolg errang und auch in Bremen ſo
außerordentlich gefiel, hat ein neues Werk „Der Pfeifertanz“
vollendet, das nach dem „B. T.“ im nächſten Winter ebenfalls an
der Schweriner Bühne zur erſten Aufführung kommen ſoll.

Die Antwerpener vlämiſche Oper hat vor einigen
Tagen zum erſten Male die dreiaktige, noch nicht veröffentlichte Oper
Gottfried von Bouillon“, verfaßt von ConſtantFrsdricx und in Muſik eſetzt von dem belgiſchen Tondichter

Paul d'Acoſta, zur Aufführung gebracht, aber nur einen
Achtungserfolg erzielt. Die Orcheſtration iſt mit Geſchick und Tüchtig
n pörchgeführt, die Muſik iſt theilweiſe anſprechend, oft aber re
anal.

Gerichtszeitung.
Berlin, 29. März. Die Hauptverhandlung gegen den

Schneider Guthmann, welcher der Ermordung der
Proſtituirten Bertha Singer beſchuldigt iſt, wird am 18. April
vor dem Schwurgericht des Landgerichts J beginnen. Es ſind für
die Verhandlung vier Tage angeſctzt.

Vermiſchtes.
Ausgewieſen. Durch Verfügung des Berliner Polizeipräſidenten

iſt der 48 jährige Schriftſteller Simon Jungherr aus Warſchau,
ein ruſſiſcher Staatsangehöriger, als läſtiger Ausländer aus dem
preußiſchen Staatsgebiet ausge wieſen worden.

Duell. Wie ein Prager Czechenblatt meldet, hatte Prinz
Alexander von Croy-Duelmen Oberleutnant im 8. Dragoner-
Regiment zu Pardubitz, mit ſeinem Oberſtleutnant ein Duell, zuerſt
auf Piſtolen, dann auf Säbel. Prinz Croy wurde ſchwer verwundet,
der Oberſt-Leutnant nur leicht verletzt.

Von der See. Es wird aus Oporto gemeldet: Die engliſchen
Dampfer „Daybreak“ und „Science“ ſtießen acht Meilen nördlich
von Kap Vincent zuſammen. „Science“, mit Weizen von Odeſſa
und Antwerpen unterwegs, wurde durchſchnitten und ſank ſofört.
Die Mannſchaft wurde mit Mühe von dem „Daybregak“ gerettet,
letzterer mit Havarien im Bug nach Liſſabon geſchleppt.

Von der Prinzeſſin Coburg. Wie der „Etoile belge“, deſſen
Nachrichten aus Hofkreiſen ſtammen, mittheilt, allerdings unter Vor
behalt, wird der König am Freitag in der neunten Abendſtunde in
Laeken 'eintreffen und noch in derſelben Nacht nach Wiesbaden
urückfahren. Der Zweck dieſer plötzlichen Reiſe ſei lediglich die
eberführung der Prinzeſſin Luiſe vach Laeken.

Erkrankung durch Papageien. Jn einer Familie in Köln
iſt wiederum eine Maſſenerkrankung durch einen kranken
Papagei vorgekommen. Eine Frau verſtarb und auch der die
Familie behandelnde Arzt iſt lebensgefährlich erkrankt. In medi-
ziniſchen Kreiſen macht ſich eine Bewegung geltend, die Medizinal-
behörde zur Ergreifung entſprechender Maßregeln aufzufordern.
Profeſſor Leichtenſtern arbeitet eine diesbezügliche Denkſchrift aus.
Aerztlicherſeits neigt man der Anſicht zu, daß über alle unter drei
Monate alten, aus Tropengegenden ſtammenden Papageien eine
Quarantäne verhängt werden müſſe.

Eine Granatexploſion fand in dem Dorfe Rothweſten
bei Kaſſel ſtatt. Mehrere Bauern fanden auf dem Felde in
einem Strohhaufen eine uncrepirte Granate, die von einer Artillerie
übung herrührte. Sie nahmen ſie mit und brachten ſie im Wohn-
zimmer zur Exploſion Zwei Perſonen wurden ein Arm
und ein Bein abgeriſſen. Thür und Fenſter flogen hinaus,
und die Zimmerdecke wurde zerſtört.

Eine Liga zur Bekämpfung der Tuberknloſe hat ſich in
Paris den politiſchen Ligen zugeſellt. Die neue Liga hat bereits
unter Vorſitz des bekannten Klinikers Profeſſor Brouardel eine
Sitzung abgehalten, in welcher über die Heranziehung priv. ter Für-
ſorge für die Zwecke der Schwindſuchtsbehandlung verhandelt wurde.
We Sitzungen in ſämmtlichen Arrondiſſements von Paris ſollen
olgen.

Nach 30 Jahren entdeckt. Jn Rom wurde ein Ehepaar
verhaftet, in welchem man zwei Verbrecher erkannt hat, die vor 30
Jahren ihre drei nächſten Angehörigen vom Leben zum Tode be
fördert hatten. Man ſchreibt darüber: Jm Jahre 1869 war es, als
ein junger Mann Namens Michele Rigoſo, der bei ſeinen Eltern in
Rom lebte, in heißer Liebe zu einer jung verheiratheten Frau
entbrannte. Signora Adela Maſolti war dazumal eine Schönheit
erſten Ranges und trotz der Bewunderung vieler Freunde
gab ſie ihrem Gatten nie Veranlaſſung, an ihrer Treue
zu zweifeln. Da trat eines Tages der junge Rigoſo in ihren
Lebensweg und dieſem konnte ſie nicht widerſtehen. Außer den Eltern
des junges Mannes hatte Niemand eine Ahnung von dem Verhältniß.
Da aber drohte der Vater des jungen Mannes, ein reicher Grund-
beſitzer, ſeinen Sohn zu enterden, wenn er nicht von der Geliebten
laſſen würde. Bald darauf ſtarben die beiden alten Leute
kurz hintereinander. Nach wenigen Wochen ſtarb auch der
Gemahl der Signora Maſſotti, und die beiden Liebenden
reichten ſich die Hand zum Ehebunde. Zehn Jahre lang
lebte das Paar anſcheinend ſehr glücklich in Velletri, nahe bei Rom.
Jm Herbſt 1879 aber verbreitete ſich das Gerücht, daß die Eltern desRigoſo keines natürlichen Todes geſtorben ſeien. Daß dieſes Gerücht

nur zu begründet war, bewies die plötzliche Flucht der beiden Gatten
Die ſofort eingeleitete Unterſuchung und die Obduktion der ex-
humirten Leichen ergab denn auch, daß nicht nur die alten Rigoſos,
ſondern auch Maſotti durch Arſenik vergiftet worden
waren. Das Gericht ſprach über die abweſenden Ver-
brecher das Todesurtheil aus. Allmählich gerieth die
düſtere Tragödie in Vergeſſenheit. Vor einigen Tagen
nun erhielt die römiſche Polizeibehörde eine geheimnißvolle Jnfor-
mation, die zur augenblicklichen Verhaftung eines allgemein geachteten,
ſeit etwa zehn Jahren in der Via Conte Olivares unter falſchem
Namen lebenden Ehepaares führte, das thatſächlich mit den vor zwei
Decennien zum Tode verurtheilten Rigoſos identiſch iſt. Merk-
würdigerweiſe erfreuten ſich dieſe beiden Leute einer ſolchen Beliebtheit,
daß die geſammte Nachbarſchaft energiſch gegen die Arreſtation
proteſtirte und ſich auch jetzt noch beharrlich weigert, ſie eines ſo
furchtbaren Verbrechens für fähig reſp. ſchuldig zu halten.

Berliner Chronik.
Eine kleine Senſationsgeſchichte erzählt das „B. T.“.

Was daran richtig iſt, wiſſen wir nicht, können ſie indeß der Voll-
ſtändigkeit halber nicht ganz mit Stillſchweigen übergehen. Das
genannte Blatt ſchreibt: Eine ſenſationelle gerichtliche
Hausſuchung hat Dienstag Nachmittag bei der Baronin von
Klot-Trautwetter, Potsdamerſtr. 804, ſtattgefunden. Unter Aſſi
ſtenz von Schutzleuten in Uniform und Civil erſchien ein Gerichtsvoll
zieher und begehrte Einlaß. Da die zu Hauſe anweſende Baronin
auf wiederholtes Klingeln nicht öffnete, wurde ein Schloſſer mit dem
Aufbrechen der Thür betraut. Ehe jedoch letzteres vollſtändig ausge
führt war, bequemte ſich Frau v. Klot zur nun Der gerichtliche
Beſuch golt der Auffindung der Baronin v. Puttkamer geb. von
Enckevort ausVogelſang, die mit ihrem Gatten in Eheſcheidung lebt und das
demſelben gerichtlich durch einſtweilige Verfügung zugeſprochene Kind
entführt hat. Frau v. Puttkamer iſt die Schweſter der Frau
v. Klot und war hier ſeit drei Wochen mit dem entführten 4x jähr.Mädchen zu Beſuch, ohne volizeilich gemeldet zu ſein. Jedenlaus

hatte ſie Kenntniß davon, daß ihr Aufenthalt ermittelt ſei, denn am

letzten Montag dampfte ſie in größter Eile mit dem Kinde
ab, ſo daß die Hausſuchung ergebnißlos war. Wohin fie ſich ge
wandt hat, wollte Frau v. Klot nicht wiſſen. Herr v. Putikamer
der bei der Hausſuchung zugegen war, hatte ſchon vor einiger Zeit
den Aufenthalt ſeiner Ehegattin ermittelt und ein hieſiges Detektiv-
büreau mit der Beobachtung ſeiner Frau beauftragt. Trotzdem
gelang die Abreiſe von Mutter und Kind. Letzteres war, als es
aus dem Hauſe in eine bereitſtehende Droſchke getragen wurde,
derart eingewickelt, daß es einem großen Packet glich. Die ver
ſchleierte Mutter wurde von dem Detektiv ebenfalls nicht erkannt.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 29. März.

Wetterbericht vom 30. März, Morgens 5 Uhr.Ueber Nordeuropa zieht eine tiefe Depreſſton in nahezu öſtlicher

Richtung dahin dieſelbe veranlaßt in Deutſchland, in Verbindung
mit dem hohen Druck im Süden, mäßige bis ſtarke Winde aus
Süden bis Weſten, dabei iſt das Wetter meiſt wolkig bis trübe
und warm, vielfach fiel etwas Regen. Die Nachmittags
temperaturen überſchritten geſtern vielfach 159 C. Auf der
Rückſeite der Störung dürfte etwas kühleres Wetter zu erwarten
ſein eine neue Depreſſion wird ſich aber bald nähern, ſodaß
das Wetter für die nächſte Zeit unbeſtändig bleiben wird.

Vorausſichtliches Wetter am 31. März. Ab-
wechſelnd heiteres und wolkiges, windiges, etwas kühleres
Wetter mit unerheblichen Regenfällen.

Voransſichtliches Wetter am 1. April. Früh
ziemlich heiter und kühler. Später Trübung, wärmer, ſtärker
werdender Wind, Eintritt von Regen.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Merſeburg 30. März. Auf dem Ammendorfer

Bahnhofe gerieth geſtern ein Güterwaggon in Brand;
bis auf die Eiſentheile iſt der Waggon vollſtändig nieder
gebrannt.

Teuchern, 30. März. Zu dem geſtrigen Gruben-
unglück wird gemeldet, daß ſich der Unfall durch Exploſion
von Kohlenſäure zugetragen hat. Der Arbeiter Hoppe
wurde nicht, wie gemeldet, todt aufgefunden, ſondern es gelang
ſogar, ihn ins Leben zurückzurufen, dagegen iſt der zweite Ar
beiter als Leiche ausgegraben.

Erfurt, 30. März. Es ſind hier 200 Tiſchlergeſellen in
den Ausſtand getreten.

Wien, 30. März. Nach der „Wiener Zeitung“ iſt zum
30. Mai eine Verſammlung einberufen, zur Beſtreitung der
Steuererhebung, welche auf Grund des S 14 vorgenommen
werden ſoll.

London, 30. März. Wie die „Times“ meldet, ſtehen in
Manila neue und heftigere Kämpfe bevor. Das Blatt be-
richtet ferner, daß ſich die Filippinos ganz bedeutend verſchanzt
haben und auch die Mannſchaften verſtärkt.

Börſen- und Handelstheil.
Bericht der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen
über thatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewicht

am 30. März 1899.
Durchſchnitts-] Preis pro

Kreis Viehgattung Lebendgewicht 50 Kg
Kg Leberdgewicht

Oſterburg Ochſen 850 32Saalkreis 900 925 3134Sondershauſen 800 30Liebenwerda Rinder, Stiere?) 500 25
Saalkreis 505 900 30 32Sondershauſen 500 31-34Oſterburg Kühe 610 27Saalkreis 565--740 24--30Sangerhauſen 570 26Heiligenſtadt 8) 550 29Sondershauſen 500 600 25 30Salzwedel Kälber 60 75 3—36Saa kreis v 50 60 40 43Sondershauſen 5080 3336Salzwedel Schweine 190 30-34Liebenwerda x 120 36Saalkreis 2 125 175 3841Sondershauſen 100 150 38 42Salzwedel Sauen, Eber 200 28Sondershauſen ammel 50 60 25,50Sondershauſen Merzſchafe 50 60 24

1) II. nur mäßig gefüttert. ältere. II.

Viehmärkte.
Berlin 29. März. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.

(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 740 Rinder,
5800 Kälber, 2162 Schafe, 14016 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in C (bezw. für 1 Pfd. in
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt fehlen b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete fehlen e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere fehlen d. gering genährte jeden Alters
fehlen. Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schla htwerths fehlen
b. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere fehlen e. gering

enährte 46--50. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Färſen höchſten Schlachtwerths fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Kühe höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, fehlen e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere fehlen
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 48-—50; e. gering genährte
Färſen und Kühe 44—46. Kälber a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 74—-76; b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 79--73; e. geringe Saugkälber 64—68; d. ältere
gering genährte Kälber (Freſſer) 44—47. Schafe a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 56--58; b. ältere Maſthammel 51--54;
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 44—48; d. Hol-
ſteiner Niederungsſchafe fehlen. Schweine Man zahlte für 100 Pfd.
lebend (oder 50 kg) mit 204 Taraabzug a. vollfleiſchige, kernige
Schweine feinerer Raſſen und deren Kreuzungen, höchſtens 14 Jahr
alt, 48--49; b. (Käſer) fehlen e. fleiſch. Schweine 47- 48; ä. gering
entwickelte 45--46; e. Sauen 42- 43. Verlauf und Tendenz Vom
Rinderauftriebe blieben ungefähr 350 Stück unverkauft. Der Kälber

Vorſicht beim Einkauf von
Die Höchſter Farbwerke bringen „Migränin“,Mi vranin. das Mittel geger Kopf

ſchmerzen jeder Art, nicht nur in Pulver, ſondern auch in Tabletten
form in den Verkehr.

Dieſe Tabletten „in Originalpackung“ (Flacon mit Schutz
marke „Löwe“) ſind neben bequemer Doſirung der beſte Schutz gegen
Täuſchung. „Pulver“ verlange man in den Apotheken ausdrücklich mit der Aufſchrift Migranin“

Unter dieſem Namen, welcher als Marke eingetragen iſt, darf
nur das von Höchſt bezogene, mit der Bezeichnung „Migränin“ ver
ſehene Original Produkt gegeben werden. [535
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handel geſtalteke ſich ruhig. Bei den Schafen fanden etwa zwel Markktberichte. rSan d Dur h t Schweinemarkt verlief ruhig, zum Preiſe am Berliner Frühmarkt am 29. März Halle a. S., 30. März.chlußz langſam, es wird nicht ausverkauft. Fette Waare blieb ver ver 1000 kg nach der „Bank- und Handelszeitung“. Rohzucker.

nachläſſigt, dage fleiſchige Mittel t. Schl ga gegen war fleiſchige Mittelwaare geſucht. Zum Schlußwaren die notirten Preiſe nicht mehr zu erzielen In letzter Woche war eine ruhige Haltung vorherrſchend undWeizen lolko 149 10025 S v n di e beſſer W das2 feiner 159,2 eſchäft war aber bei den erhöhten Forderungen der Fabriken beCoursbericht der Bankärmen zu Halle a. 6. mittler 145 148,25 langlos. Der Schluß iſt feſt und die Kaufluſt iſt reger, weil die
e n gekinger 142 143,50 Beſtände von Kornzucker in erſter Hand nur auf 2 175 000 Ctr. geBörſe vom 30. März 1899. r 3f. Coursnotiz Termine W S iwibiiſag a 000 Ctr.

0 17 7 l e e aMai J e 7 e 153 75 153 50 RN fUeſch 3 Stadt Anleid 1882 S o 50 a finirter ucker.date a ar ToecierAnleide von e 1 z 37335 Roggen rig 44 Die Nähe der Feſttage machte ſich während der letzten Woche
r 37 c 7 87 9 er ſehr bemerkbar, denn die Abnehmer zeigten wenig Neigung zu neuenUtener 31 Stadt Anieide. h 313 T purer 131137,7 Käufen, weil ſie noch durch frühere Abſchlüſſe vorläufig gedeckt ſind.

Erfurter z o Steot- Anleibe e klammer 129-130,25 Nohzncker:Wnegeger n r issö. 38,006 Termi 53 7 Granul. einſchl. Rend. 22 excl.m 2 o Anleihe 2 e n ermine Dec. T T ane e Sinn 14375- 143 Irw al ine er 995 Sir 1920 10.Futter Kryſtall II incl. über 98 Nachprod. 75 Rend. excl.Sächſiſche 30/5 landſchaftl. Piandbriefe 7 Gerſte ſofko 127 135 Korn 96 excl. 8,70--8,e eheie e e. et e. u Hafer loto T Naffinirter ZuckereHe edter e e e 7 7 J 2alleſche r r 5 Obl. 166.255.6 oſtvr., weſtor. 143 148 Raff. ff. excl. Gem. Raff. I incl.Knappſcaftsderufsgenoſſenſchaſt 405 ünleide 4 poſ. ckerm 14 1-148,55 do. fein e cl. 2400 24,25. d d II incln lenkt e Lwlerhe vv 4 102,00 mecklburg. 140 146,25 Melis fein excl. F Gent Melis J ineh, 23 50
UnſtrurRegul. 31 Obligat. [Breti.Rebraj z 100008 feinſter 139--151 do. mittel excl. do. do. II incl.Cröllw.tzer Wavierſabrit, 4 Hypotd. Anleihe S 14 mitil 135 138,75 inFabrit l. Maſchinen F. Zimmermann Co innor 130 134 Würfelzucker Farinn ehe h e er 4, 33983 geringer T PatentWürfel 26,00—26,25.'ſche Aktien- Brauerei 41 Hvupoth. Anleihe c 2 ,750ördisd cEerfabrit, 40 Unter 1 d e Melaſſe zur Entzuckerung, Melaſſe für Brennereien (PreiſeSteuer Mancdeen n l 4 10150 Börſe von Berlin vom 30. März- für 50 ö s ſe f (Preiſ
See Reenſeſer Sreent n r Die Vörſe war bei Eöffnung ſehr ſtill jedoch in feſter Magdeburg, den 30. März 1899. (Eig. Drahtbericht.)

ſo Schuldv. v. 1808 4 102000 Grundtendenz. Buanken preishaltend, es ſcheint dobh, daß die Koruzucker exel., von 889 Rend.geiz Zaraſt. r iabrit 400 Schuldverſch 101 000 zende t nen tand im W ver s re 10,85--11,073. Tendenz: ruhig
citt r. e.---- o 72 2660 urſachen. Jn Montanaktien bewirkten Rückläufe in leitenden oe Borkegeeet Rrüen. e so Dis 4 192 So Spekulationen eine Befeſtigung in Bergwerks- und Hüttenaktien. Nachprodukte exel. 75 Rend. 870—8,85.

e e. W 4 4 933 9 Der r lag ſtill. Von Bahnen Franzoſen und Lombarden Brodeeſſinade i —24,12.
r e r 3 9 anzieend auf Wien, J aliener ſtill, von heimiſchen DortmundHronau o om, ndenz: ſtetig.eng i. i 38 z 4 73888 beſſer, desgleichen Transvaal, Amerikaner anziehend. Von Schifffahrts- Gem- Raffinade mit Faß 23.878 24378 Tendenz: ſtetig

r c re n g. aktien be onders Packetfahrt feſt. Lokalmarkt gut gehalten. Gein. Melis I. mit Faß 23,37 -23,50.

ten t 45rſonſHaue Hettäedtersiſenbabn tie u Tit. A. gar i807 e 4 Z. In der zweiten Börſenſtunde waren Banken anfangs anregend, Rohzucker I. Produkt Tragſito frei Bahn Hamburg
alleſche Act.Bierorauerei Act. 189798 s /2 4 107 0065 beſonders Mitteldeutſche Bank, Spanier feſt, Schweizer umſatzlos. per März 10,056G, 10,10B. per Aug. 10,35G, 10,37B.r 55 27 4 772 Sonſtiges unverändert, zum Schluß Montanwerthe noch etwas per April 10.056, 10,10B. per Okt. Dez. 9506, 9,55B.

Sidetenriss nete Äelien. es 15/2 4 d ſchwächer. Privatdiskont 44 Proj. per Mai 10,122G, 10,15bez. Te ndenz ſtelig.

örbisdorfer hrikAcrien 9798 ſehe Paul Reuß eittien. 1897 15 4 131 Wochenumſatz 70 000 Etr.Landsberger MalzfabrikLletien 1887/98 12 4 ÄÜ err wer Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe
Nienburger Schloßmälzerei Aktien 1897/98 4 135,00bz. am 30. März 1899.

PackdoisActien 1897 4 s -7Riebeckſche MonranwerkeActien 1697 9812 ZSe n. Lraimtodiene Steſeticn en. W J 135 006 Preis pro 100 Kilogramme wlh 4143 Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen»Weistzenfelſ t Llectien. 897 On e h Mk. Mt. Mi. Mt. M.jeißer Paraffin kg l rdiahrir Acten iel 6 4 135 75 D
uckerraffinerie Halle Actien Wanzleben 15,20SruckdorfNietlebener B „VereinsKure 73.10. 3.!van Conſoli. z iuien... S 3 250 006 S eeſogr 14 99 1, 80 15 0T16 40 ß 9

tDie Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſteden ſich in Nart für ein Stück. Fardeggen 1500 15 80 13 50--14 00 T 39
ga d mit 9) bezeichneten Papiere werden jetzt uſancemäbig mit 4 Stürckzinſen ge Siendal 1500 1540 13,50 14,00-14,50 13 50
ndelt. 7exel. Bezugsrecht Bitterfeld c a 14,60 ee 9 333 14,80 15,90 14,0) 15,50 2a orgau 00--1 ,„80--14, 2 14,00 15,00 Sèu Schdeinis 13,75 13,90 S 13,50 14,50Saat ger e lombarden ehe 28 Schweizer Union T Merſeburg 15,00 14,10 15,00 16,00 17,00 14,00 15,50 17,00 20,00r 38350 e 10523 Zeitz 15,00 15,50 14,10 14,60 15,00 16,50 13,80 14,50 22,00 26,00Dretdner 16680 ten ener 50 Sachſen Altenburg 14,8)--15, 10 14,30 14,50 15,20 16,00 14,40 14,80Darmitadt e e e e 7777 Ungarn e e 7 Eckartsberga 15,00 16,00 14,50 15,00 15,00 16,00 13,50 14,50 15,00 16 00

ne e e 153 h 196 50 Sangerhauſen 15 16i n n IIIIIIIIIIIIIIIIIII aLaura IIIIIIIIIIIIIIIIIII 23490 IIIIIIIIIIIIIIIII 194,70 Querfurt 15,30 15,15e e e 55 5 Dies e 53 Bernburg 15,00 15,202) n n0 umer IIIIIIIIIIIIIIIIII um III 2 5Mainzer ehe h An h 342 5 Erfurt 15,00 15,50 16,00--17,00 14,50 17,00 19,00r III 169 S III x 53 d 13,50 TIIIIIIIIIIIIIIII v IIIIIIIIIIIIB BI du J 7 nLe rn —DBDIIIIIIIIIIIIIII 174,10 Packetfabrt III 119 10 or hau en e 4 13,50 14,50 16,80 18,00
ethal n

Tendenz: feſt. Rauhweizen. Shirriff.

Coursnotirungen
der Berliner Börſe vom 30. März,

2 Uhr Nachmittags.

Preußiſche und deutſche Fonds.

Zingfuß
Deutſche ReichsAnl. b. 1905 3 2 100 4063z. G

do. do. 3'/2 100,40bz. Gdo. do. 3 92,10bz.Preuß. Conſ. Anleihe konv.

(unk. dis 1905) 32400Prenß. Conſ. leihe- a 482 29 z. B
Cent Staate KRiente 3'/2102,

do. Staats-Anl. 1886. 3 39,409reuß. Staatsſchuidſcheine 3' 2 33308

ächſiſche Rente. 3 90 40bz.
Landſchaftl. Central. 3'/2] 9940b3.
endiaef d a gegen à
andſchaft d. Prov. en 3'/2 97: 2563.ge, 3 88,50bz.valeſche Stadtanleihe. 3

Hamburger Hyp. Bant

S (unk. bis 1900) 4 100,00bz.
S Hamburger Hyp. Bank
7 (unk. bis 1905). 3' 96,50bz.
2 Hann. BodenCredit

alen en. 101,00bzann. BodenCre(unk. bis 1904) 3 e 99,006. G

Ausländiſche Fonds.

Zinsfuß
Argent. GoldAnleihe. 5 86.00 G
do. innere do. 4 e 73,00Griech. konſ. Goldr. m. i Eps. 37,90bz. G
do. Monopol Anleihe

mit lfd. Cps. 51,10bz.6
do. Gold.Anl. v. 1890

mit lſd. Cps. 43.,903z. G
Dtalieniſche Rente 4094,40bz.

Zinsfuß
Mexik. Anleihe 1888 6do. do. 1890 6 100 606
Mexik. Staats-Eiſenb.-Obl. 5 98,75 bz. B
Oeſterr. Gold Rente 4 101,60 v. 6
do. PapierRente 4do. SilberRente 4 100, 30b5. G

Port. StaatsAnt. 88-89 fr. 41.006
Rumän. fund. 5do. amort 5 101 006
do. do. 1891 a 91,8063.Ruſſ. konſ. Anl. 1880er. 101 00rzSchwed. St.- Anleihe 1886 32
do. do. 1890 32do. Hyp. Pfdor. 1879. 4 102. 2066

Serbiſche GoildPfdbr. 5do. Rente 1884. 4 62. 206
Ungar. GoldRente 1000er 4 100,20bz.do. do. 500er 188 so
do. do. 100 4 100,75

EiſenbahnStamm-Aktieu.

Dividende 1898
DortmundGronau St.Pr. 8 11384,903.Sübeck-Büchen J. 1174 7200
MarleneurgMante r. 24 32 0053.

do. St.Pr. 5 S 117oſpreuhitge Zehn 2 531.75bz.
do. St. St.Pr. 5 S 116 40 GVeſhtiehroder Bahn Ia. B. 13 S

Oeſterreich. Süddahn 2s S0bz v
Warſchau Wiener 20 (421 00b;.
Gotthardbadn s vJtal. Meridionalbahn 6 62 140 80 b. G
do. Mittelmeerbahn 5 65 1038 50v
Luxembg. Pr. Hur. 4 l 70Schweizer Tentralbahn 8 c

do. Nordoſtbahn S /2 99,206do. Unionbahn 3 aCanada Pacific. 4 84 00bzNorthern Paciſic. 680,40 G
Bank-Aktien.

Dividende 1897 1898
Berliner Handels-Geſ. 9 9 162,30bz. C
Berliner Bank. 6*/2 7 1117,50
BörſenHandelsVerein 107,50Breslauer Disk.-Bank 7 7/2121, 780

Breslauer Wechſel-Bank
Darmſtädter Bank
Deſſauer Landes sank.
Deutſche Bank

do. Genofſſenſchaftsbank
Disconto-Commandit
Dresdner Bank

do. Ban
Gothaer Grund-Creditbank

do.
Hamb. Comm.
Leipziger Bank

do. Creditanſtalt
Magdebg. Privatbank
Mitteldeutſche
Nationalbank f. Deutſchland
Oeſterreich. Credit
Preuß. Boden-CreditBodenEr...

do. Hyp.B. (Spfeld.)
do. do. (Hübner) volle

do. Centr.

do. do.
Reichsbank
Sächſiſche Bank.
Schaffhauſ. BantVerein..

Schleſiſcher BankVerein

Dividende

kVerein

do. junge
u. Disk.Bk.

Creditvank

1807

8

J
o

a

e ZAa

Induſtrie-Papiere.

Dividende
A.G. f. Anilinfabr. e e
Allgem. Elektr.
Anhalter Kohlen.
Aſcherslebener Kali
Verl.-Böhm.

do. Patzenhofer 1
Brauh.

do. Brauerei Schultheiß
do. Union J

Berl. Eleltricität- Werke
Berthold, Meſſingl.
Bismarckhütte
Bochumer Gußſtahl e
Buckauer Chem. Fabrik.
Bonifacius Bergwerk.
Cröllwitzer Papier
Dannenbaum 2222722
Donnersmarckhütte conv.
Dortmunder Union
EgeſtorffSalzwerke
Eilenburger Kattun
Flöther Maſch.Act.

Hallesohe Theater- Schule
gegründet 1896

Direktion: Ruclolf Lorenz,
Karlſiraße 25, part.Sprechſt. 23 2— ühr täglich.

Umfaſſende Bühnenansdildung für Damen

und Herren.
Organbildung; künſtleriſche Rede;
Geberdenſprache Rollenſtudium
Enſembleſpiel; bühnentechniſche An
weiſungen Regieführung; drama
turgiſche Studien c. ec.

Mindeſtens 2 Vorſtellungen jährlich vor
geladenem Publikum.

Anmeldungen jederzeit.

Hallesche Redekunstschule

Direktion: Rudolf Lorenz.
Karlſtraße 25, part.

Sprechſt. 2—3 Uhr täglich.

Unterrichtsziele:
Bildung und Steigerung des
Organs Verhütung von Hals
deſ chwerden; Befreiung vom Dialekt;
Künſtleriſch 'geſchulter Vortrag

Korrekte Konverſation (improvifirte
Rede).

Jährlich zwei Vortragsabende vor ge
ladenem Publikum.

Anmeldungen jederzeit.

iſt 51 ohnrrerg und Contor
von jetzt aKirchnerſtr. 18
9 alte [whe Jnduſtrie-Werke

duard Penning-Dupuis,
Halle a. S., Delitzſcherſtr. 24.

3 Mark
habe ich aus dem Opferſtock der St. Ulrichs
kirche für eine arme Wittwe empfangen.

Herzlichen Dank für die Liebesgabe!
Halle, den 25. März 1899.
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Heintke, Paſtor J e eeip zig rstr a

n m eIark für ein krankes Kind habe
ich am Palmſonntag aus dem Kollektenbecken
der Stephanuskirche entnommen.
Dank dem freundlichen Geber.

NMeinhof, Paſtor an St, Laurentii,



Schluß des SchuhwaarenRäumungs-Verkaufes
Sonnabenmel, den I. April a. E.

Leipzigerſtr. 3. R. Ranzenhofen,
Bahnhof Sohwittersdorf.

Patonte in eFon St
III

ter Varveno i re An h

Pilsner

Tafelbier“ e
Spatenbräu

Doch Vybon helbchaß

phon-Bierversanclt
von R. Albers.

von G. II. Schulze,
Halle a. S.,

5 Ltr. Mk. 1,50.

s Ltr. Mk. 1,50.
v. G. SedImayr,

München,

s Ltr. Mk. 2,50.Gottesdienstliche

am

Charfreitag, Abends S Uhr in der Stephanuskirche,

assionfür Soli, Chor, Streichorchester und Orgel von

Heinrich von Herzogenberg,aufgeführt vom Kirchenchor zu St. Stephanus unter Leitung ſeines
Dirigenten Herrn W. Wurischmidt und unter gütiger Mitwirkung von Frau

Prof. Schmiädt, Frl. Weld, Herrn Herms, Herrn Paſtor Riedel
und Herrn and.

Eintritt frei doch iſt Kindern der Zutritt nicht geſtattet. Für reſervirte,
nummerirte Plätze am Altar werden
Billeis à 1 Mk. ausgegeben. Texte à 10 Pfg. an allen Kirchthüren.
gang wird eine Kollekte für den Bau der Pauluskirche geſammelt.

A. Einlaß nicht vor 8 Uhr.

Musikaufführung

min. Hemleb.

des Kreuzſchiff. s
Beim Aus-

an den Thüren

Seefahrtbier
Malzextract 409

Malzextract in der bekömmlichſten Form
Wirkt nicht berauſchend. Ditetiſches
Nahrungsmittel für Blutarme, ſchwäch-
liche Frauen und Kinder. Wirkt nicht
magenſäuernd, daher für Magenkrauke
und Recouvalescenten zu empfehrent
Nur aus eſtem Malz u. Hopfen geraut.
Beſonders geeignet, mit anderen Bieren,
Milch oder Selterwaſſer getrunken zu
werden. Seit Jahrhunderten Tafelgetränk
bei der berühmten Schaffermahlzeit im
Hauſe Seefahrt in Bremen. Allein echt
u beziehen in Originalkiſten 19 und

reſp. ale- Flaſchen aus der

Brauerei Wilh. Remmer,
Bremen. [2911

Walhalla- Theater.
Direktion: Rich. Hubert.
Donnerstag, den 39. März:

Letztes Auftreten
ſämmtlicher Künſtler!

JThe 3 Eugenes, regur
gymnaſtiker am fliegenden Trapez.
(Senſationelll) Die Waräs-
Truppe., vlite-Parterre-Akrobaten.
Die Geſellſchaft Greenwood mit
ihrer muſikaliſchen Pantomime „Die
luſtigen Schmiede“. Die Schweſtern
Amanda u. Martha Hagemann,Geſangs, Spiel- und Tanz-Duettiſtinnen.

Die drei sSchoenbrunn's mit
ihrem humoriſtiſch- muſikaliſchen Bilder-

buche. Clown Willi Agoston
mit ſeiner Burleske „Halle auf
Stelzeun“. Fränlein Klara Antoni,
Geſangs und Foſtüm-Soubvrette. Herr
Martin Vallée, Original Geſangs
Humoriſt. 0sKar Messter“s
„Kosmograph“ mit einer neuen Serie
„Lebender Photographien“ von der
Paläſtina Reiſe des deutſchen
Kaiſer-Paares. (Senſationell

Veginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr-

„4 S j.Apollo- Theater.

Am Sonntag, 2. April
1.Debut der ausgezeichneten

Les 4 Orfeos
vom Folies Bergères zu Paris.
Bedeutendſtes Ballet Enſemble und

größter Erfolg in Paris, London,
Petersburg.

W Concurrenzlos.

Karmrodät'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch. Bbarfüsserstr. 20.

(Fernspr. 572.)

Stadt Theater
in Halle a. S,

Direktion M. Richards.
Freitag, den 31. März 1899:

Geschlossen,.
Sonnabend, den 1. April 1899,

Abends 71 Uhr.
187. Vorſtellung im Paſſe-Partout

Abonnement.
134. Abounements- Vorſtellung.

Farbe: roth.

Vauist.
(I. Theil).Tragödie in 6 Akten von J. W. v. Goethe.

Jn Scene geſetzt vom Oberreg. Wiſchhuſen.
erſonen:

Fauſt R. Biſchoff.Mephiſtopheles H. Vogeler.
Wagner,Fauſt's Famulus Erich Ziegel.
Margarethe, ein Bürger-

mädchen Bertha Rocco.
Valenlin, ihr Bruder Richard. Oeſer.
Martha, ihre Nachbarin Th. Paulmann.
Ein Schüler R. Matthias.
Froſch, Guſtav Krug.Siche“ (Studenten eng Jerper.

Altmeier, Se illich.
e nun h hJucler Schüler J galt
Jalite] Dienſtmagd Rieſen
Erſier Handwerks Carl Zinnſchlag.
Zweiter burſche V. Folwaczny.
Erſtes Cl. Albrecht.weites Bürgermädchen Hfrtha Lübben.

er Erdgeiſt G. Steinegg.
Eine Hexe C. Stahiberg.
Meerkater Elſa Werner.Meerkatze Elſa Becker.Erſcheinungen, Bürger und Bürgerinnen,

Soldaten, Volk.
Schülerbillets zum Parquet à 1 Mk.,

Parterre 75 Pfg. werden an der Abendkaſſe
ausgegeben.
Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang 74 Uhr.

Ende 11 Uhr.

Thalia- Theater.
Oſter-Sonntag, den 2. April 1899:

SchlafwagenControlenr.

Montag, den Z. April 1899:
Die Roſa-Dominos.

Dienstag, d. 4. n. Mittwoch, d. 5. April:

Gaſtſpiel Sandrocelkk.
Cameliendame. Heimath (Magda).
Vorverkauf für alle vier Vorſtellungen

Apollo Theater.
Spielplan vom 16. bis 30. März.
r. Fred Güilloet, der einzige Artiſt

der Welt, wel ver auf einem Finger
ſtehen kann. Lucie u. Eugenie
Grisanto. Landſchafts-, Porträts-,
und Sandmaler. Non plus witra aller
Malkünſte. Bianca Brassely,
Equilibriſtin (Lawinenſturz. Senſationell).

Geshwister Verdier, Salon-
Duett. Fr. v. Bernars, Fautoches
Theater. Mizzi Rositta. Soubrette.

Arthur Jäcks, Geſangshumoriſt,
reangagiert. BIack u. Adra, muſi
kaliſche Phantaſten. Verwandlungs
Humoriſt L'EMer. Senſationeil.
Aufaug S Uhr. Ende 11 Uhr.

à Mk. 5 zum be-Dutzend-Billete liebigen ebrauch

ſind im Bureau des ApolloTheaters
und den bekannten Verkaufsſtellen
zu haben.

Auswärtige Theater.
Sonnabend, den 1. April 1899.

Leipzig (Neues Theater): Geſchloſſen.
Leipzig (Altes Theater): Geſchloſſen.
Magdeburg (Stadttheater): Der Burggraf.
Erfurt (Stadttheater): Des Helden Heim

kehr (Prolog). Hierauf: Götz von
Berlichingen.

Gotha (Hoftheater): Geſchloſſen.

Vom 2. bis ca. I8. April

Verreist. 06
Dr, Sohmid-Monnard,

Poststrasse l I.

S ſffene und geſuchte

Zum f. Juli, event. früher, wird von
einer größeren Rübenwirthſchaft der Provinz
Sachſen ein

Inſpektor
in mittleren Jahren, der zum ſelbſt ändigen
Wirthſchaften befähigt iſt, gefucht. Bewerber
nur mit beſten Empfehlungen finden Be
rückſichtigung. Meldungen mit Gehaltsan
ſprüchen und Zeugnißabſchriften, welch Letztere
nicht zurückgeſandt werden, erbeten unter
Chiffre Z. 2083 an die Exp. d. Blattes.

Suche zum I. Juni oder ſpäter Stellung
als I. Verwalter oder Juſpektor

Bin 26 Jahr alt, 9 Jahr beim Fach
Gefl. Offerten unt. Z. 4212 an die
Exved. der Halleſchen Zeitung. [4212

Durch die h

Arbeitsnachweisstelle
des Vereins für Volkswohl, Halle a. S.,
Kl. Klausſtraße 14 erhalten Stellung: Led.

Schneiderlehrlinge (pr. I. 4. 99); Haus
burſchen v. 15--17 Jhr. (mit nur gutenZeugn.); fürs Land Verh. u. led. pferde

u. Ochſenknechte, Tagelöhner- u. Dreſcher
familien, Hof, Pferde u. Ochſenjungen, led.
Reiſekutſcher, der auch landw. Arbeiten verſteht,
led. Gärtner; nach Auswärts Eiſendreher
u. Maſch.Schloſſer; Stellen ſuchen Selbſt.
Mühlenverwalter, Mühlenbauer (d. ſelbſt.
Mühlen eingerichtet), Aufſeher, Boten, Wäch
ter, Portiers u. Tagearbeiter (für Garten-
und Hauesagarbeit).

Vermittelung für Stelleſuchende koſtenlos.

Die Verwaltung.
Zum möglichſt ſofortigen Antritt d

einen älteren

Verwalter
Rittergut Gruna b. Eilenburg.

Junger Bllohbindergehülfe c
3. April Stellung. Offerten unter
Z. 4300 an die Expedition dieſes
Blattes erbeten. [4300

Geſucht
ein durchans ſolider Mann, ver-
heirathet, mit beſten Zengniſſen, der
ſich als

Hausmeiſter
und für Botendienſte
eignet.

Schriftliche Bewerbungen an die
Buchdruckerei Otto Thiele,

Verlag der Halleſchen Zeitung,
ſchon jetzt im ThaliaTheater-Bureau. Halle a. S.

Wohne jetzt

Dr. Hermann Schulze,
Augenargzt.

Bauſchloſſer (Anſchläger u. Schraubſtockar-
beiter), Schloſſer, Maler, Schuhmacher u.

Stubenmädchen

a sStelleGeſuch. eng
verh., kinderl., g. Att., d. bish. Schäſer war,
aber auch in der Landwirthſchaft genügend
Beſcheid weiß, ſucht ſof. Aufſeher od. Schaf
meiſterſtelle durch Benau, Halle a. S.,
Große Märkerſtraße 9.

An der ProvinzialJrren- Anſtalt
Nietleben b. Halle a. S. ſind

Wärterstellen
3 bei einem Anfangslohn von 330 Mark

nebſt freier Station und einem Dienſtrock

e

pro Jahr ſofort zu beſetzen. Gute Zeug
niſſe und perſönliche Vorſtellung erforder

S lich. Reiſekoſten können nicht vergütet

O werden. [4303
Ein Schafknecht und

zwei Drescherfamilien
werden zum ſofortigen Antritt in Pforta
geſucht. M. Jaeger, Amtsrath. 4253

Jede beliebige Anzahl

Sommerarbeiter
und Arbeiterinnen,

fowie Knechte, Mägde, Tagelöhner,
Gruben-, Erd und ſonſt. Arbeiter

beſchafft zu jeder Zeit (4296
Katon,

Landwirthſchaftl. Stellen Vermittel.Bureau,
St. Martin 41. Poſen. St. Martin 41.

Suche zum 15. April einen (4307

Kellnerlehrling.San Weſens
Für unſer Modewaaren- und

Konfektions Geſchäft ſuchen per
I 1. April einen

Lehrling
mit guten Schulkenntniſſen unter
günſtigen Bedingungen. (4315

Bokmann Serauky.

S suche für meinen Sohn, Primaner,

3 in Engros Ge-Lehrlingsstelle schäft. Wenho

Mittheilungen unter Z. 4299 (ieser Zei-

tung erbeten. [4299
Apothekerlehrling

Unter Zuſicherung guter Aus
bildung ſuche zum 1. April
einen

Lehrling.
Trebst.,

Löwen-Apotheke, Halle.
77

Landwirthinnen, Kochmamſells, Scho

larinnen, Köchinnen, Stubenmädchen
erhalten ſtets gute Stellen durch

4329] Frau Anna Pleckinger,
kleine Ulrichſtraße 8.

Ein in allen Fächern der Haus und
Landwirthſchaft erfahrenes Mädchen ſucht zum
1. Mai Stellung als Wirthſchafterin in
Stadt oder Land. Offerten unter M. W. 50
an die Expedition des Kreisblattes in Delitzſch

erbeten. [4298Junges, anſtänd. Mädchen, 18 Jahr,
aus guter Familie, welches die Haus-
haltungsſchule beſucht hat und hiervon
gutes Zeugniß beſitzt, ſucht Stellung als
Stütze der Hausfrau, mögl. m. Familien
anſchluß. Off. u. E. S. an H. Schneider's
Hofbuchdruckerei in Stolberg a. H. erbeten.

Suche zum I. April oder ſpäter ein
gewandtes, ordentliches

welches ſerviren, plätten und nähen kann,
bei hohem Lohn. Off. u. Z. 5254 a.
d. Exped. d. Ztg. [4254
Stubenmädchen

als Erſatz für ein erkragktes baldigſt
ſucht ien Schloß Skopan

bei kerſeburg.

Vermiethungen.

8 Lindenſtraße 81
iſt die I. Etg., Salon, 5 Zimmer mit

Franuckeſtraße 6
(Königsplatz) II. Etage zum 1. Okt.
(Preis 1100) zu vermiethen.

Näheres beim Hausmann daſelbſt.

Blumenſtraße 9
iſt die herrſchaftlich eingerichtete
Parterre wohnnng, 6 Räume und
reichl. Zubehör, Bad, zu vermiethen
und 1. Oktober zu beziehen.

In der im Bau bef. Villa Schmelzer
ſtraße 8/9, Giebichenſtein, 390 Schritt
von Wittekind, iſt die
Oergeſchoßwohnung,

5 Z. und Zubeh., mit Balkon, Vad,
Garten zum 1. Oktober an ruhige
Herrſchaft zu vermiethen. Näheres bei
Herm. Meise, Baugeſch., Giebichen-
ſtein, Triftſtraße 11.

Lindenſtraße 14
x Sedan Wohnung, 5 gr. Zimmer,
X Balkon nach dem Waiſenhausgarten,
X Badeſtube und Zubehör, ſofort oder
X ſpäter zu vermiethen. Näh. Auskunft
X Comptoir Königſtraße 6, part. r

Coniſenſtraße 12

herrſch. J. Etg., Salon, 6 Zimmer,
reichl. Zubeh., Bad, Veranda, Garten
benutzung, 1. April od. ſpäter an
ruhige, kleine Familie zu vermiethen.

Die Parterre-Räume im Hauſe An
der Univerſität 6, welche jetzt als Ge
ſchäftsräume vom Architekten Herrn
Thierichens benutzt werden, ſind für den
Preis von 409 Mk. am 1. April oder
1. Juli d. Js. zu vermiethen.
Fduard Kobert, Gr. Ulrichſtr. 43

Herrſch. Wohnung
Stephan ſtr. 3 I mit Manſarde
1. April zu vermiethen durch

Carow, Wilhelmſtr. 4.

Hypotheken.
Kapitalien jeder Höhe erſtſt. auf Güter

bei prima Sicherheit von 32 an auszul.
durch M. BRerthold, Charlo ten
burg, Stutigarter Platz 3 I. [3641

Panſer ſimen
Die ſtandes amtlichen Bekannt-
machungen von alle beſinden

ſich im Hauptblatt 3. Seite.

Verlobt: Frl. Louiſe v. Oppell mit Hrn.
Oberleut. Victor Graf v. Rex (Frieders
dorf Dresden). Frl. Lina Pennekamp
mit Hrn. Dr. med. Herm. Balſter
(Dortmund). Frl. Katharina Kreiſcher
mit Hrn. Bergingenieur Walther Menzel
Saline Neuſulza--Freiberg). Frl. Paula

Dietzel mit Hrn. Referendar Dr. Paul
Langer (Rieſa). Frl. Lilly Remm mit
Hrn. Dr. jur. Paul Wolter Münſter
Hannover).

Verehelicht: Hr. Dr. pbil. Lothar
Koch mit Frl. Elſe Zacharige (Bremer
haven Leipzig). Hr. Obverleut. Rich.
53 mit Frl. Marie Mehlis (Han-
nover).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Land
rath H. Frick (Einbeck). Hrn. Reg.
Aſſeſſor Fleiſchmann (Minden). Eine
Tochter: Hrn. Hans v. Diebitſch
(Cunzendorf). Hrn. Bruno v. Mutzen
becher (Cammelwitz). Hrn. Landrath
rath Haſſenpflug (Strelno). Hrn.
Dr. med. A. Thiele (Koppel--
Chemnitz). Hrn. Dr. Rüvping (Mül-
heim a. d. Ruhr). Hrn. Finan
rath Rennau (Braunſchweig). Hrn.
Dr. Fritz Tribukait (Allenburg). Hrn.
Dr. med. Werner Roſenberg (Han-
nover-L.). Hrn. Grafen Rantzau
(Raſtorf).

Geſtorben: Hr. Kämmerer, Haupt
mann a. D. Heinrich von Heydenaber
(München). Hr. Major G. F. Schweppe
(Hannover). Hr. Domänenpächter Adolf
Mickley (Domäne Buchholz b. Bernſtein).
Hr. Domänenrath Georg Saurkohl
(Schwerin). Hr. Paul Hacker (Berlin).
Hr. Otto Kindt (Verlin). Hr. Rentner
Ewald Hamm (Wipperfürth). Fr.
Louiſe van Aaken (Krefeld). Fr. Ober
lehrer Dr. Wilhelmine Gebbing
(Koblenz). Fr. Antonie Fehr (Berlin).,
Frl. Agnes von Kortzfleiſch (Heinrichs

Zubehör, Bad und Gartenbenutzungzum 1. Hetober an ruhige Familie zu

vermiethen. 13528 walde). Frl. Friderike Heldt (Berlin).,

Dont

St
werden
Dreiſchr
beſtand
Beſetzur
Wegfall
III. Bü
Halbtag
damit i
weiterer

ſchlechter
gemiſcht
wurde
königlick
vor ſich
vorhand
Rektora
eine Fa
könnte
ein Klaſ
leer ſteh
ſich nach

Die Vor
die Einf
theilter
Kommiſſ
angenon
verger

Das Bil
ſiedel
16 737,5
die Mit
ſich um
ſomit an

wir ſcho
Muldere
Dr. Fry
das Pro
betonte,
Genoſſen
4 900 00
Grunder
für Erd
arbeiten,
für Krar
vorgeſeh

genoſ
Reguliru
Bau un
führung
größere
Schaden
Intereſſe
Düben g
Durchfül

Durch di
der Verl
neue F
ihren Ab
halten:
2. der J
Micha
Adven
zweiten

greifen u
3 März
funden.
in einem
den Wel
und die
indem ſie
Prämie

b. T
keit.) T
Revolver
der ihm
herausriß
ſich in kl

b N
einer
Pantoffel
ſchwere

nöthig w

Debericht.
der Kreis
und 1898
Hauptpoſ
kommen-,

Grund
Kreishun
Geiſtesirc

7 131.,83
15 548,00
abgabe b
kranke c.
6022,00
Die Unte
zinſung u
gezahlten
Wegebauf
ärztliche
Heilmittel
Verſicheru
amtlicher

zu BarKrankheit

W 7a

Blume n
Stück Aa
zwiſchen
Gleiche S
burg und



ul.

v v D.

Donnerstag, 2. Beilage zu Nr. 152 der Halleſchen Zeitung 30. März 1899

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Stagten.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Nachdruck nur mit deutlicher Quellen- Angabe geſtattet.

Cöunern, 29. März. (Jubiläum.) Herr Rektor
Geſerick feierte heute ſein 25jähriges Amtsjubiläum. Die Lehrer-
ſchaft beglückwünſchte den beliebten und tüchtigen Leiter der Schule
und überreichte ihm zugleich einen ſchönen Armſeſſel zum Andenken
an dieſen Tag. Ein ſolennes Mittagsmahl, gewürzt mit ſinnigen
Trinkſprüchen, vereinigte den Jubilar und die Herren Lehrer im
„Hotel Emilius“.

Schkenditz, 28. März. (Umwandlung der Schulen
Stadtverordnetenſitzung.) Unſere ſtädtiſchen Schulen

werden zu Michaelis d. J. einer Umwandlung unterzogen. Das
Dreiſchulenſyſtem, welches hier ſeit einer längeren Reihe von Jahren
beſtand und mancherlei Mißſtände, namentlich eine ungleichmäßzige
Beſetzung der Klaſſen, im Gefolge hatte, kommt wieder inWegfall, und ſtatt der ?ſtufigen I., der 6ſtufigen II. und der 4Aſtufigen
III. Bürgerſchule giebt es dann nur eine 6ſtuſige Einheitsſchule. Der
Halbtagsunterricht, wie er an der III. Bürgerſchule üblich war, kommt
damit in Wegfall, da alle Klaſſen vollen Unterricht erhalten. Ein
weiterer Vorzug der neuen Einheitsſchule iſt die Trennung der Ge

ſchlechter. Nur die ſich nöthig machenden Parallelklaſſen werden noch
gemiſchte Klaſſen ſein. Jn der letzten Stadtverordnetenſitzung
wurde mitgetheilt, daß die Umwandlung der Schulen ſeitens der
königlichen Regierung genehmigt worden iſt und ſie bereits Oſtern
vor ſich gehen könnte. Da jedoch ein Mangel an Klaſſenzimmern
vorhanden iſt, geht ein Antrag dahin, das bisherige
Rektoratszimmer mit als Schulzimmer zu benutzen, indem
eine Fachwand herausgenommen wird ein neues Rektoratszimmer
könnte in der erſten Etage errichtet werden. gern ließe ſich noch
ein Klaſſenzimmer in der hieſigen Kinderbewahranſtalt, die z. Zt.
leer ſteht, einrichten. Die Koſten für Umdau, Miethe uſw. würden
ſich nach dem vorliegenden Koſtenanſchlag auf 275,92 Mk. belaufen.

die Vorlage wurde in dieſer Faſſung angenommen. Man iſt über
die Einführung von elektriſchem Lichte oder Gasbeleuchtung ſehr ge
theilter Meinung. Stadtverordneter e w ſchlug vor, eine
Kommiſſion zu wählen, die die Sache prüfe. Dieſer Antrag wird
angenommen und in die Kommiſſion wurden die Herren Gerſten
berger, Schäfer, Kupka und Otto gewählt.

h. Lützen, 29. März. (Spar- und Darlehnskaſſe.)
Das BilanzKonto der „Ländlichen Spar und Darlehnskaſſe Star
ſiedel, e. G. m. b. H.“ ſchließt am 31. Dezember 1898 mit
16737,54 Mk. ab. Die Mitgliederzahl, 14, iſt unverändert geblieben,
die Mitgliederguthaben haben ſich um 30 Mk., die Haftſumme hat
ſich um 6000 Mk. vermehrt. Die Koltſumme aller Mitglieder beträgt
ſomit am Jahresſchluſſe 55 200 Mk.

77 Bitterfeld, 28. März. (Mulde-Regulirung.) Wie
wir ſchon mittheilten, fand zur Verhandlung über die geplante
Mulderegulirung eine Verſammlung hierſelbſt ſtatt. Der Landrath
Dr. Frur. v. Bodenhauſen machte eingehende Mittheilung über
das Projekt, über das wir vor einigen Tagen berichtet haben, und
betonte, die Ausführung des Projekts ſei nur im Wege der
Genoſſenſchaftsbildung möglich. Die Koſten ſind bekanntlich auf
4900000 Mk. veranſchlagt; und zwar ſind 125 200 Mk. für
Grunderwerb und Nuüuützungsentſchädigung, 2690368 Mk.
für Erdarbeiten, 1417442 Mk. für Ufer- und Befeſtigungs
arbeiten, 254 000 Mk. für die Bauleitung und 412990 Mk.
für Krankengelder, Verſicherungsbeiträge, Feldmeſſerarbeiten u. ſ. w.
vorgeſehen. Die Verſammlung lehnte es ab, eine Waſſer-
genoſſenſchaft zu bilden, weil der Nutzen, den die
Regulirung bringe, auch nicht annähernd im Verhältniß zu den
Bau und Unterhaltungskoſten ſtehe Auch würden durch die Aus
führung und Unterhaltung der geplanten Anlagen den Anliegern
größere Ausgaben erwachſen, als die Sommerhochwaſſer gewöhnlich
Schaden bringen. Wie die M. Z.“ hört, haben ſich auch die
Intereſſenten in Pouch, Röſa, Bröſa, Alaunwerk Schwemſal und
Düben gegen die Bildung einer Waſſergenoſſenſchaft und gegen die
Durchführung des Projektes ausgeſprochen.

Zörbig (Kr. Bitterfeld), 29. März. (Jahrmärkte.)
Durch die unlängſt ſeitens des Provinzialrathes erfolgte Genehmigung
der Verlegung unſeres Michagelismarktes hat die 1893—-94 begonnene

neue Feſtlegung unſerer vier Jahrmärkte nunmehr
ihren Abſchluß gefunden. Sie werden jetzt an folgenden Tagen ge
halten: 1. der Faſtnachtsmarkt am Dienstag nach Faſtnacht,
2. der Johannismarkt am Mittwoch nach Johannis, 3. der
Michaelismarkt am zweiten Donnerstag im Oktober, 4. der
Advents- oder Weihnachtsmarkt am Dienstag in der
zweiten Adventswoche.

Torgau, 29. März. (Belohnung.) Das ſchnelle Ein
ger unſerer r gelegentlich des Scheunenbrandes am
3 März d. Js. hat nunmehr auch die behördliche Anerkennung ge
funden. Magiſtrat und PolizeiVerwaltung hat vor längerer Zeit
in einem an den Brandmeiſter Senator Conrad gerichteten Schreiben
den Wehren ihren Dank für die thatkräftige Löſchhülfe ausgedrückt
und die ProvinzialStädte-FeuerSozietät iſt dieſem Beiſpiel gefolgt,
indem ſie unterm heutigen Tage unſerer Freiwilligen Feuerwehr eine
Prämie von 100 Mk. zugebilligt hat.

b. Buckau (Kr. Schweinitz), 29. März. (Unvorſichtig-
keit.) Der Stellmacher Albert Jaeger hantirte mit einem
Revolver, den er für nicht geladen hielt. Dabei ging ein Schuß los,
der ihm die linke Hand zerſchmetterte bezw. den Mittelfinger völlig
herausriß. J., welchen der Schreck förmlich gelähmt hatte, befindet
ſich in kliniſcher Behandlung zu Halle.

b Naundorf, 29. März. (Beim Abſpringen voneiner Leiter) blieb der Dienſtknecht Robert Grune mit ſeinen
Pantoffeln hängen und ſtürzte herab. G. erlitt hierbei eine ſo
ſchwere Verletzung, daß ſeine Aufnahme in die Klinik zu Halle
nöthig wurde.

S Querfurt, 29. März. (Kreiskommunalkaſſen-
bericht. Borna'ſche Pferdekrankheit.) Die Rechnung
der Kreiskommunalkaſſe des Kreiſes Querfurt für das Etatsjahr 1897
und 1898 balanzirt in Einnahme und Ausgabe mit 345 267,63 Mk.
Hauptpoſten der Einnahme ſind die Kreisabgaben, 40 Proz. der Ein
kommen, Grund, Gebäude- und Gewerbeſteuer, 60 Proz. der
Grund und Gebäudeſteuer im Betrage von 213 377,79 Mk., die
Kreishundeſteuer 17 663 Mk., die Beiträge für Unterhaltung der
Geiſtesſranken 2c. 7310,00 Mk., für die Diakonie im Kreiſe
7 131.83 Mk., der Zuſchuß zur Durchführung der Kreisordnung
15 548,00 Mk., Jagdſcheingelder 8554,00 Mk. Die Provinzial
abgabe betrug 43 174,14 Mk. Zu r für Geiſtes-
kranke 2c. wurden ausgegeben 22 286,00 Mk., zum Zwecke der Diakonie
6022,00 Mk., für die Wanderarbeitsſtätten 7 131,83 Mk.
Die Unterhaltung der Kreischauſſeen koſtete 10982,77 Mk. die Ver
zinſung und Tilgung der Wegebauanleihen 45 000 Mk., die aus
gezahlten Wegebauprämien betrugen 57150 Mk., die Verſtärkung des
Wegebaufonds 60000 Mk. Die Kreiskrankenkaſſe hatte u. A. für
ärztliche Behandlung auszugeben 28472 Mk., für Arznei und
Heilmittel 20159,63 Mk., Krankengelder 27 826,45 Mk. Die erhobenen
Verſicherungsbeiträge bezifferten ſich auf 82 884,18 Mk. Laut
amtlicher Bekanntmachung iſt bei einem Pferde des Gaſtwirths Helm
zu Baumersroda bei Gleina die ſogenannte Borna'ſche
Krankheit ausgebrochen.

S Freyburg a. d. U., 29. März. (B eſetzung der Unſtrut
und Saale mit Fiſchbrut.) Dem königl. Strommeiſter Herrn
Blume wurden auf Koſten des deutſchen Fiſcherei Vereins 15 000

tück Aale, 5--7 em groß, überwieſen, welche heute (auf der Strecke
zwiſchen Nebra und der Mündung) in die Ünſtrut eingeſetzt wurden.

leiche Sendungen ſind den Strommeiſterbezirken Roßleben, Naum
burg und Merſeburg auf Koſten des Fiſcherei Vereins für die

Provinz Sachſen und das Herzogthum Anhalt zugegangen, die
ne der kaiſerl. Fiſchzuchtanſtalt St. Ludwig im Elſaß ent-
tammten.

Eiosleben, 29. März. GBergſchule.) Unter dem Vor-
ſitze des Herrn Oberbergraths Käſtner und unter Beiſein der
Mitglieder vom Kuratorium, ſowie der oberen Beamten von der
Mansfeld'ſchen Kupferſchieferbauenden Gewerkſchaft fand geſtern die

chlußprüfung an der hieſigen Hauptbergſchule ſtatt. Ge-
prüft wurde im Markſcheiden, in der Baukonſtruktionslehre, Berabau
kunde mit Geognoſie, Mathematik, Phyſik und Chemie. Die Prüfung
ſowie die ausgelegten Arbeiten und Zeichnungen der Schüler legten
Zeugniß ab, daß an der Schule tüchtige Grubenbeamte für den
Bergbau ausgebildet werden. Von den 8 Schülern, welche mit dem
Schulſchluſſe die Anſtalt vertaſſen, konnte 2 Schülern die Be-
fähigung zum Betriebsführer und den übrigen 6 Schülern dieſelbe
zum Betriebsaufſeher zuerkannt werden. Da augenblicklich eine große
Nachfrage nach Aufſichtsbeamten iſt, ſo hat ſich das Kuratorium ent
ſchloſſen, die Zahl der Schüler zu vermehren. Es werden im kommen
den Schuljahre 20 Schüler der 1. Klaſſe und 33 Schüler der 2. Klaſſe
der Hauptbergſchule angehören. In die hieſige Bergvorſchule wurden
15 Schüler aufgenommen. Um dem Salzbergbau in
Zukunft mehr Rechnung zu tragen, iſt mit dem neuen Schuljahre
eine Bergvorſchule in Staßfurt errichtet wordenſodaß zu der hieſigen Hauptbergſchule von jetzt ab 4 Vorſchulen
gehören nämlich die Vorſchule zu Eisleben, Halle a. S.,
Senftenberg und Staßfurt. Aus dieſen 4 Vorſchulen findet all
jährlich die Verſetzung nach der hieſigen Hauptſchule ſtatt. Zum
letzten Male haben die u in der alten Bergſchule ſatt-
gefunden. Durch die Erdbewegungen iſt das Gebäude ſo in Mit-
leidenſchaft gezogen, daß ein ferneres Bleiben in dem Hauſe nicht
gut mehr möglich iſt. Durch das Entgegenkommen der Mangfeld-
ſchen Gewerkſchaft ſind der Schule Räume in dem Schlafhauſe bei
der Krughütte überlaſſen worden, welche mit dem neuen Schuljahre
bezogen werden.

Weiſtenfels, 29. März. (Der Kreistag) unſeres Kreiſes
trat geſtern im Kreisſtändehauſe unter dem Vorſitz des Landraths
Geh. Regierungsraths v. Richter zuſammen. Es wurde die
Vorſchlagsliſte der zu Amtsvorſtehern geeigneten Perſonen ergänzt,
ebenſo das Statut des Gewerbegerichts des Kreiſes. Die der Gemeinde
Elſtertrebnitz zum Ausbau des Kommunikationsweges nach
Dobergaſt in ihrem preußiſchen Flurantheile bewilligte Kreisbeihilfe
erhöhte der Kreistag von 2 Mk. auf für das loufende
Meter er bewilligte auch dem Johannisſtift zu Cracau, in
welchem ſich zwei Zöglinge aus hieſigem Kreiſe befinden, eine ein
malige Zuwendung von 250 Mk. zur inneren Einrichtung des neu
gebauten Samariterhauſes. Der Kreishaushalts-Etat für
das Etatsjahr 1900 wurde feſtgeſtellt, die Wahl der Kommiſſionen
zur Auswahl der Schöffen und Geſchworenen für 1900, ſowie die
Wahl von Schiedsmännern und Schiedsmannsſtellvertretern vollzogen
und die Abänderung des Statuts der Kreisſpar-
kaſſe hinſichtlich der Beleihungsgrundſätze vorgenommen. Anläß-
lich des Ausſcheidens der Stadt Weißenfels aus dem Kreis
verbande mußte die Zahl der Mitglieder des zukünftigen Kreistages
feſtgeſtellt werden und die Vertheilung der Abgeordneten auf die
einzelnen Wahlverbände von Neuem geſchehen. Bisher hatte der
Kreistag 36 Mitglieder, in Zukunft wird er nur noch 33 Mitglieder
zählen. Nachdem der Kreistag auch dieſen letzten Punkt der Tages
ordnung erledigt hatte, richtete der Vorſitzende herzliche Abſchieds
worte an die Weißenfelſer Kreistagsabgeordneten, die vom Kreistags
abgeordneten Erſten Bürgermeiſter Wadehn ebenſo herzlich er
widert wurden. Hierauf ſchloß der Vorſitzende den Kreistag.

Köſen, 27. März. (Die Holzmeſſen) in Kamburg und
Köſen ſind in knappen zwei Tagen beendet worden. Jn Kam burg
hielten die „Oberländer“ aus den thüringiſchen Fürſtenthümern ihre
Hölzer feil, wogegen in Köſen die „Unterländer“ von der preu
ßiſchen Saale ihr Lager aufgeſchlagen hatten. Zum Verkauf
geſtellt waren kaum 6 7000 Rundholzſtämme, meiſt ſchwächere
Sorten. Der größte Theil der Meß Waaren war wegen
Mangels an Waſſer zur Flößerei im Oberlande zurückgelaſſen worden.
Der Handel war ſchleppend. Die Preiſe waren an ſich
hoch genug, bewegten ſich aber mehr weichend als ſteigend. Das
überall ungünſtige Wetter mag viele Käufer ferngehalten haben. Das
Angebot geſtaltete ſich demnach ſtärker als die Nachfrage. Viel blieb
unverkauft. Für die rückſtändigen ſtarken Hölzer wird nach dem
Eintritt beſſeren Waſſerſtandes ein Nachmarkt ſtattfinden.

8 Erfurt, 26. März. (Unterſtützung. Streik.Ein guter Bruder.) Das hieſige Komitee für den Kaiſer
Wilhelm-Veteranen-Dank hat am 22. März an zehn
bedürftige Veteranen aus dem Stadt und Landkreiſe Erfurt Ehren-
gaben von je 30 Mk. vertheilt. Die Vertheilung erfolgte
durch den Regierungspräſidenten von Dewitz, der auch
an die Spitze des hieſigen Komitees trat. Hier iſt
ein partieller Streik der Tiſchler ausgebrochen. In
der hieſigen Möbelfabrik von Ziegenhorn legten heute
50 Tiſchler die Arbeit nieder, weil ihre Forderungen, 92 ſtündige
Arbeitszeit und 10 Prozent Lohnerhöhung, nicht bewilligt worden
ſind. Eine unangenehme Entſchädigung erhieltein junger Landmann, der für ſeinen Bruder im hieſigen Gerichts

gefängniß eine Haftſtrafe abſaß, von dem Betrug aber einem Mit
gefangenen Mittheilung machte, worauf dieſer nichts Eiligeres zu
thun hatte, als den Opferwilligen zu denunziren. Nun hat der
Letztere wegen der in Szene geſetzten Täuſchung 2 Monate Gefäng
z zaerend der Bruder die geſchwänzte Strafe nachträglich ab

tzen muß.
O Vom Eichsfelde, 29. März. (Der Lieferant des

erſten Sperlings für Amerika.) Vor Kurzem ſtarb in
Nauendorf der letzte der Gebrüder Sondermann. Die
beiden Brüder betrieben einen ſehr ausgedehnten Vogelhandel,
u. A. auch nach Nord- Amerika. Sie ſollen die erſten
Sperlinge dorthin gebracht haben, die man dort für gute
Jnſektenvertilger hielt. Bekanntlich hat es den Sperlingen drüben
ſo gut gefallen, daß ſie ſich dort vermeyrt haben, wie der Sand am
Meere und an vielen Orten der neuen Welt zu einer Landplage ge
worden ſind.

b Gatersleben (Kr. Aſchersleben), 29. März. (Auf ſonder-
bare Weiſe ver unglückte) der Schuhmacher Johann Strugala.
Ein dicht neben ihm fahrendes Geſchirr blieb an einem Thorvpfeiler
hängen und riß letzteren um. Dabei fiel der Pfeiler dem St. auf
das rechte Bein. Er erlitt eine ſchwere Fraktur des Unterſchenkels
und befindet ſich in kliniſcher Behandlung in Halle.

Halberſtadt, 29. März. (Diebſtahl.) Der junge Mann
einer hieſigen Buchhandlung zahlte geſtern Abend bei der hieſigen
Poſtanſtalt einen größeren Geldbetrag ein. Beim Aufzählen des
Geldes auf ein Zahlbrett fiel ihm eine kleine Münze zur Erde, nach
welcher er ſich bückte. Dieſen Augenblick benutzte ein fremder, in der
Poſt anweſender Mann, um einen Hundertmarkſchein
von dem Zahlbrett zu nehmen und ſchleunigſt damit zu verſchwinden.
Es iſt leider nicht gelungen, den Dieb feſtzuhalten.

Gommern (Kr. Zerichow 28. März. (Heilſtätte
für lungenkranke Frauen und Mädchen.) Die bereits
öfter erwähnte Lungenheilſtätte ſoll in dem hieſigen Forſt
bezirk Vogelgeſang möglichſt bald errichtet werden. Sie wird
aus einem Verwaltungs und Wirthſchaftsgebäude mit Speiſeſaal,
Küche, Badeanſtalt, Wohnungen für den Arzt, für einen Jnſpektor, für
mehrereKrankenpflegerinnen und für das ſonſtige Perſonal deräinſtalt, aus
einem oder mehreren Gebäuden mit Schlafſtellen für etwa 60 Kranke, mit
Liegehallen und aus einer Reihe transportabler Döckerſcher Baracken
beſtehen. Es wird eine Waſſerverſorgung und Centralheizung
angelegt werden. Die Anſtalt ſoll in der Hauptſache der ärmeren

Bevölkerung zu Statten kommen und dazu dienen, daß Verſicherungs
anſtalten, Krankenkaſſen, Kreisbehörden, Armenverbände, Wohl
thätigkeitsvereine, ſowie einzelne Wohlthäter, lungenkranke
Frauen und Mädchen hier gegen Zahlung eines entſprechendenPftegegeldes oder in geſtifteten Freibetten unterbringen.

Deſſau, 28. März. (Wieſenbrand.) Vermuthlich
durch ruchloſe Hand angelegt, entſtand dieſer Tage in der ſogenannten
Braun'ſchen Lache, welche ſich im Norden der Stadt in der Nähe
des Reſtaurants „Schloß Walderſee“ befindet, ein größerer Wieſen
brand, der etwa 8—-10 Morgen umfaßle. Das Feuer fand in dem
langen, dürren Graſe reiche Nahrung leider ſind durch das ver
heerende Element aber auch größere mehrjährige Beſtände an Fichten
gänzlich vernichtet worden, ſo daß der entſtandene Schaden ziemlich
beträchtlich iſt.

Deſſan, 29. März. (Eine Schußwaffe in Kindes-
hand) hat heute Vormittag hier wieder Unglück über eine Familie
gebracht. Der 13 jährige Sohn Max des in der Jonitzer Straße
wohnhaften Bauunternehmers Stolze wußte ſich den Revolver ſeines
erwachſenen Bruders zu verſchaffen und lud denſelben vor den Augen
ſeines 11 Jahre alten Schweſterchens. Dabei ging die Waffe los und
die Kugel traf das neben ihrem Bruder ſtehende Mädchen in die
Hüfte. Es wurde ſofort ärztliche Hilfe herbeigeholt, aber die Ent-
fernung der Kugel erwies ſich als nicht ausührbar. Das verwundete
Kind wurde daher dem Kreiskrankenhauſe zu weiterer Behandlung
übergeben

Bernburg, 29. März. (Garniſonwechſel.) Die
Abfahrt der 93er erfolgte heute früh 8* Uhr. Die neue Barni-
ſon traf heute um 1059 Uhr Vormittags über Halle und Könnern
hier ein. Die Stadt bewirthete alsdann die Offiziere des ein
rückenden Bataillons mit einem Frühſtück.

n Weimar, 29. März. (Ueber die Berufung des
Rittergutsbeſitzers und Landtagsab geordneten
von Wurmb) zum Chef des Departements des Aeußeren und
Innern des großherzoglichſächſiſchen Staotsminiſteriums wird den
„Münch. N. N.“ aus Weimar von angeblich unterrichteter Seite ge
ſchrieben: „Dieſe Ernennung iſt im engſten Sinne des Wortes
als die Antwort auf das Ergebniß der Reichstagswahl
vom 25. Juni 1898 anzuſehen, welche als „Nachklang“ zu der
80. Geburtstagsfeier des um die engere Heimath wie auch um das
Reich hochverdienten Monarchen in dem Siege des Sozialdemokraten
Bandertz in der Reſidenzſtadt Weimar beſtand. Der Großherzog hat
wörtlich geäußert, daß er dieſes Vorkommniß als eine der traurigſten
Erfahrungen ſeines Lebens ccharakteriſiren müſſe zumal doch
in Weimar die geiſtige Wiege des neuen Reiches geſtanden habe.
Jedenfalls hat der extreme Liberalismus, als er damals in der Stich
wahl dem rothen Bewerber gegen den nationalen zum Siege verhalf,
der liberalen Sache ſelbſt einen ſehr ſchlechten Dienſt erwieſen. Herr
v. Wurmb iſt der entſchiedenſte Gegner der Sozialdemokratie, die mit den
ſchneidigſten Mitteln zu bekämpfen er für ſeine Pflicht erachtet, und
unter ſeinem Regime als Chef des Departements des Jnnern wird
jedenfalls die vom Bezirksdirektor des Neuſtädter Kreiſes in der Ein
dämmung der ſozialdemokratiſchen Agitation beobachtete Praxis zur
Regel für das ganze Land werden. Zweifellos dürft? es für die Folge
nicht mehr vorkommen, daß ein Oberdürgermeiſter und Bezirksdirektor
zugleich es für „unvereinbar mit der Freiheit und dem Geſetze
erachten, eine für den Charfreitag einberufene ſozialiſtiſche Hetz
verſammlung zu verbieten

W. Weimar, 29. März. (Arbeiterwohnungen.) Um
»dem hieſigen Nothſtand bezüglich Arbeiterwohnungen abzuhelfen, hat
ſich hier ein Komitee gebildet, welchem der Oberbürgermeiſter, der
Vorſitzende des Gemeinderathes und andere Periönlichkeiten ange
hören. Es ſoll eine eingetragene Genoſſenſchaft mit deſchränkter
Haftpflicht begründet und Antheilſcheine à 200 Mk. ausgegeben
werden. Die konſtituirende Verſammlung findet am 10. April ſtatt.

Jena, 29. März. Eine Vereinigung zur Er
forſchung der Eigenart des kindlichen Seelen
lebens“) wird am 1. Auguſt ds. Js. in der Aula des pädago-
giſchen Univerſitätsſeminars in Jena zuſammentreten. Aus den all-
jährlich in Jena ſtattfindenden Ferienfortbildungskurſen für Lehrer
und Lehrerinnen hat ſich die oben erwähnte Vereinigung gevildet, die
den Zweck verfolgt, die in ihrer Bedeutung noch immer nicht genug
gewürdigten Geheimniſſe der Seele des Kindes zu erforſchen und die
Reſultate ihrer Forſchung den weiteren in erſter Linie natürlich den
pädagogiſchen Kreiſen zu vermitteln.

Kranichfeld, 29. März. zum Brandunglück.) Mehr
als 300 Menſchen ſind ohne Obdach und in ſchrecklichſter Nothlage.
Die Entſtehungsurſache liegt noch nicht klar zu Tage man ver
muthet, daß von der überanſtrengten elektriſchen Centrale Funken
ausgeworfen wurden. Die Aachen Münchener Feuerverſicherung iſt
ſtark betheiligt.

l. Bad Thal (i. Sachſ.-Gotha), 29. März. (Penſionirung.)
Am geſtrigen Tage trat Herr Forſimeiſter Wilharm nach mehr
als 51jähriger Dienſtzeit in den wohlverdienten Ruheſtand, um nach
Gotha überzuſiedeln. An ſeine Stelle triſt Herr Odberförſter
Eckol d aus Bad Tabarz, deſſen Nachfolger wieder Herr Oberförſter
Schneider, bisher in Bad Georgentyhal, iſt.

Koburg, 29. (Die Königin Viftoriag) vonEngland dürfte, wie aus London telegraphirt wird, auf der Rückreiſe
von der Riviera zur Enthüllung des Denkmals für den Herzog
Ernſt, ihrem der HerzoginWittwe gegebenen Verſprechen gemäß, nach
Kodurg kommen.

S rrieuig i. V., 29. März. (Großfeuer.) Heute Morgen
kurz nach ,1 Uhr entſtand in dem Schuppen des Gutsdeſitzers
Wunderlich in Arnoldsgrün ein verheerender Brand, durch
den nicht wenizer als 11 Wohn- und Wirthſchafts-
gebäude, dem genannten Wunderlich, dem Gemeindevorſtand
Sachs und dem Tiſchler Huſter gehörig, zerſtört wurden. Da die
Biandbeſchädigten noch der Ruhe pflegten, ſo iſt ihnen fait Alles ver
brannt, ſelbſt Sparkaſſenbücher und baares Geld fiel den Flammen

Wunderlich hatte nicht, die beiden andern nur wenig
verſichert.

Schiffsbewegungen.
T Marine. S. M. S. „Zieten“ iſt am 27. März Abends

von Kuxhaven kommend bei Heigoland eingetroffen und am 28. März
Morgens wieder in See gegangen. S. M. S. „Beowuilf“ iſt
am 28. März in Wilhelmshaven eingetroffen. S. M. S. „Nixe“
iſt am 27. März Abends in Kiel eingetroffen. S. M. S. „Sophie“
iſt am 28. März Nachmittags von Kiel nach Wilhelms-
haven in See gegangen. S. M. „Odin“ iſt am
28. März Abends von Kiel in See gegangen. Laut telegraphiſcher
Meldung an den Admiralſtab der Marine iſt S. M. S. „Habicht“,
Kommandant Korvettenkaptän Graf von Oriola, am 28. März in
Benguela angekommen und am 29. März nach San Paolo de
Loanda in See gegangen.

Norddeutſcher Lloyd. „H. H. Meier“, v. NewYork
kornmend, 28. i 11 Vm. auf der Weſer angek. „Sachſen“
28. März, 4 Mrgs. Reiſe v. Neapel n. Genug fortgeſ. „Halle“,
v. La Plata kommend, 28. März, 94 Vm. Beachy Head paſſirt.
„Heidelberg“, n. Oſtaſien beſt., 27. März Nm. in Port Said
angekommen.

HamburgAmerikaLinie. 29. März. „Venetia“ und
„Sarnia“ Nontag in Havre, r. geſtern in Veracruz,
„Sicilia“ in Montevideo, „Savoia“ heute in Singapore
eingetr. „Helvetia“ geſtern v. Havre, „Polyneſia“ v. Rew-
Orleans n. Hamburg abgeg. „Hiſpania“ auf Heimreiſe geſtern
Lizard paſſirt.



Fahrradzubehörtheile.

Filiale

e

„Adler“ Fahrräder
öchste Auszeichnung en.Favoritmaschinen im In- und h e Eingeführt bei en Staats- und Communalhbehörcden.

Adler Fahrradwerlce vorm. Heinrich IIey er.
alle a. Saale. Martinstrasse II, an der Leipzigerstrasse.

Fahrsaal, FVahrunterricht unter Leitung tüchtiger Lehrer für Käufer gratis.
2 Grosse Reparaturwerkstatt, auch Für fremde Fabrikate, im Hause-

Telephon Nr. 616.

Fahrradzubehörtheile.

Pferde.
Wagenpferde.

Schafe. lämmer.

Federvieh.
Fiſche.

Joh. „Roggen, rein und

Jmpferde, Ziegeleiprodukte,

Rittergut Neuhaus
Poſt und Telegrapyh Paupitzsch (Kreis Delitſch),

Telephonanſchluß Bitterfeld Nr. 43 Neuhaus, bietet an:
Jüng. u, ält. Deckhengſte,
d. ſchweren engliſchen Ackerſchlages, Arbeits-, Reit- und

Merino Fleiſchſchafe,

und Schlachtgeflügel, Hühner, Enten,
Puten, Perlhühner, div. Bruteier.

Karpfen, Schleie und Orfen,
ſatzmaterial u. Speiſewaare.

Saatgetreide u. Sämereien.
Als Hanna-, Chevalier, Boe »Gerſte, SommerWeizen, Erbſen,

im Gemenge
Peluſchken, Seradella, Lupinen, Senf, Buchweizen, Oelrettig, Miſch-
ſaaten für Gründüngung, gelbe grünuköpfige Rieſenmöhre, Ztoppel S
rübenſamen, Stachelginſter (VIex eur.), Waldplatterbſen,

Schwedenklee und div. Grasſämereien, Perlzwiebeln.
Verſuchs und Anbauſtation für Kartoffelſortenr.

Preisverzeichniſſe werden auf Wunſch portofrei verſchickt.
Saat- und Speiſekartoffeln Topinambur.

Stallung und Weide für Penſions-, pflaſtermüde und lahme Pferde.
als hart gebr.

Brunnenſteine u. Platten.
Rathſchläge werden gern ertheilt.

F. Alle Aufträge werden prompt erledigt.
wo oder e Eir ſendung des Betrages.

Mutterſtuten und Fohlen

Böcke, Märzſchafe, Oſter-

Laichkarpfen. Be-

mit Zottelwicke, Jottelwicke, e

Luzerne,

Manerſteine, Dachziegel,

Verſandt gegen Nach
13521

r Zur Saat
offeriren, durch Centrifuge und Trieur gut ſortirt:
Rothen schlanstedter sSommer- Weizen à A. 210.
Milton-, Beselers und Bestehorns Veber-

fuss-Haſer J 200.Hanna- Gerste 200.-Chevalier- und Perl Gerste 210.Victoria Eroasen, Ia. handverlefene Waare 300. per 1000 kg.
Die Preiſe verſtehen ſich ab hier, gegen vorherige Caſſe oder Nachnahme, in

Käufers Säcken.
A. 10 per 1000 kg.

Bei Entnahme von weniger als 1000 kg erhöht ſich der Preis umS Proben auf Wunſch zu Dienſten K. (4183Zucikertabrii- Körbisciorf
bei Merſeburg.

billigſt.

Grassamen?
Lawngras, Thiergartenmiſchung, Lolium, per teu. (Original-Saat)

G. Renneberg, Sölbbergerweg 114.

mindeſtens 25 Pfund mit Mk. 30 pro Ctr.

Beliebteste und grössteXXII. Stettiner Pferae Trorrerie,
n n. v m an n. B. La

spännige, 56 e10 Hauptgewinne:2 vierspännige, 3 zwei-

Equipagen und
spännig. O Perde.

Loose à 1 Mark, 11 Loose für 10 Mark, Porto und Liste 20 Pfg. extra
empfiehlt und versendet gegen Briefmarken oder unter Nachnahme das General-Debit

Carl HReintze, Berlin V.Unter den Linden Z.
Die Bestellungen erbitte baldigst, da die Loose vor Ziehung stets vergriffen waren.

Möbelfabrik und Magnzin
Bernh. Grearmnwwaalcl, Rathhausſtraße 2,

Preiſen unter langjähriger Garantie.

empfiehlt ſein großes Lager ſelbſtgefertigter Möbel, Spiegel und en zu reellen, denkbar viere

Complette Wohnungs-LKinrichtungenin Nußbaum, Mahagoni, Eiche, imitirten und weichen o ſtets in überraſchender reicher i in meinen

bequemen, großen und hellen Möbelſälen, der Neuzeit entſprechend, zur Anſicht aufgeſtellt
Die Beſichtigungen meines reichhaltigen

Zimmereinrichtungen nach Extra Zeichnungen ſowie auch eigenen Entwürfen werden in kürzeſterjederzeit gern zur Verfügung.
Zeit unter perſönlicher Leitung angefertigt.

Bernh. Grunwald, Ciſchlermeiſter, Rathhausſtr. 2,

Möbellagers ſtelle ich den geehrten Herrſchaften ohne jegliche Aufdringlichkeit

ransport durch eigenes Geſchirr gratis.

neben Baner's Brauerei
und Sparkaſſen Gebäude

Futterrübenkerne
(rothe RieſenFlaſchen)

1898er Ernte, liefert bei Abnahme von

und Fern wne 6
G. A. M aurſriy

Ar tern.4263)

Melassefutter
offerirt billigſt

Louis Fritseh Nachfg.,
Groß- Handlung künſtl. Düngemittel

und Kraftfutterartikel aller Art.

Gliederwalzen
in allen Stärken (auch einzelne
Glieder) vorräthig. [4319Haase, Schmiedemeiſter,

Kütten b. Oſtrau.

Tafel und Kuchenäpfel 77
billig Mittelſtr. 4 4311

Ein

Landgut
nahe Delitzſch, nicht ganz 100 Morg.durchw. Rüden u. Weizenbod, neue maſſive
Stallungen, durch den Veſ. zu verk.
Off. unt. Chiffre Z. 3964 an die Exp.
d. Ztg. erb.
Von einem Grundſtück mit directem be

quemen Bahnauſchlußß am Bahnhof
Jlversgehofen-Erfurt ſind zur Anlage von
Fabriketabliſſements, Speicher- oder Lager
plätzen, noch etwa 25000 qm, eventuell auch
mehr, käuflich oder pachtweiſe preiswerth
abzugeben.

Nähere Auskunft ertheilt
C. Schade,

Geodätiſch techniſches Bureau

426 Erfurt, Schillerſtraße 25.
Eine eine Braunkohlengrube

zwiſchen Leipzig und Merſeburg iſt wegen
Ablebens des Beſitzers unter günſtigen Be
dingungen zu verkaufen. Zur Grube ge-
hört eine kleine Naßpreſſe. Guter Kohlen
Abſatz und günſtige Abbauverhältniſſe ſind
vorhanden. Erweiterung des Betriebes durch
Zukauf von eirca 60 Morgen bereits abge
bohrten Kohlenfeldes möglich. Bewerberwollen ſich Grube Zöſchen bei 8 r

melden. [43Aus Privathand zu verkaufen:
Herrſch. Reit- u. Wagenpferde in allen

d und Größen, diverſe ſchwere
ferde, verſchiedene Mittelpferde, Landauer,
indaule s, Coupees, Halbverdeckte, Jagd

Breaks und Hinterlader. Platurte
Cabriolet- und ſchwarze Geſchirre, Sättel
und Reitzeuge.

B. Kluge, Feipzig,Löhrſtraße 23, Serner 5111.

Bulle,
rein Simmenthaler, 21 Jahr, iſt zu ver

kaufen [4246Domäne Wechmar b. Gotha.

Sagatkartoffeln.

Offerire folgende beſtempfohlene Sorten

Magnum bonum, per Ctr. M. 2.50,
Profeſſor Maercker, 22250,Geheimrath Thiel, 2 2250,
Hero, J e e 5.00,Sileſig, e e e 5.00,Kaiſerin Auguſta, e e 5.00,
Topas, e e 5.00,Frühe Blaue ausverkauft.Die Abgabe erfolgt in Käufers Säcken
zu Anfang April in der üdlichen Sor-
tirung, ſodaß die größten und kleinſten
Knollen entfernt ſind, gegen Nachnahme
des Betrages.

Günther Dentleben.
Poſt Weitin. Bahn: Nauendorf (Saalkr.).

Zur Frühjahrsſagt
habe noch abzugeben

Strube's
Grannen-Sommer- Weizen

und

I Saathafer,Pfiffelhacher Nachhbau,
pro Ctr. Mk. 9,00. Muſter auf Wunſch.
Günther Deutleben.
2 Wettin. Bahn: Nauendorf (Saalkr.)

S Sagatkbkartoffeln
neue ertrag- und ſtärkereiche Sorten:
Max Ehyth, Hannibal, Reichskanzler,
Magnum bonum, Bruce per Ctr. 1,90 Mk.,
frühe Roſenkartoffeln 3 Mk., Topinam-
bur, beſte froſtharte Remiſen- u. Futter-
pflanze fürs Wild 3 Mk. Größere Poſten,
auch Speiſewaaren, billiger empfiehlt [4262

Rittergut Steinbach b. Lauſigk (Leipzig).
inWie Trähbern

X hat noch abzugeben [3980
X Albert Morell. Brauereibeſitzer.

n Fegcſſen
eigen. Fabrikat., garant.dauerhaft. Repar. jeder
Art. Eragebſt. empfohl.
Schirmfabrik Fritz
Behrens, Gr. Stein-
ſtraße 85, Ecke ne
n a. W.innerh. 1St.

nur ſelbſigekelterte, verſendet

Joh. Fos. Amling,, Weinbergbeſitzer,
Villa Wilhelm in Vingerbrück a. Rh.
unter abſolnter Garantie für Naturreinheit,
12 Flaſchen guten weißen Tiſ wein

à Mk. II.12 Flaſchen gute rheiniſch. Rothwein
à Mk. 12.

incl. Flaſchen u. Kiſte gegen Nachnahme.
Nichtkonvenirendes unfrankirt zurück.

S 1899er Ueuheiten! G
Kinderwagen,
Sportwagen

empfiehlt in allen Preislagen

J. F. Junkenr,
Naether“s iſte
gnur Poſtſtr. 6

Sonnenschirme
t 5 kaufen Sie äußerſt preis-

werth in der Schirmfabrik
von

F. B. Heinzoel,
Große Ulrichſtraße 57,

Drust Haassengier (o., rnBankgeschäft,

empfehlen ihre Dienſte für alle bankgeſchäftl. Transactionen, u. A. für

An- u. Verkauf von Effecten Discontirung guter Wechsel
Inkasso Conto-Corrent--, Depositen--, Check-- u. Lombard-Verkehr,

Hypotheken- Verkehr
W auf Acker- und Stadt-Hypotheken zu

gegenüber F. A. Patz.

vbilligsten Sätzen.
X

W'olcdemar Thoss,. Bankgeschäft,
o Schadstrasse 7 I. 0

:Beständiges Lager: In- u. ausländischer Staatspapiere,
Eisenbahnprioritäten, Pfandbriefe,

letztere gebe KLostenfrei ab.

Union- Brauerei Dortmuncd),
prämiirt mit der preuss. StaatsmedaillIe.

Grösste Brauerei Westfſalens.
Letzter ahresabsatz über 180 000 Hektoliter.

Neben unseren hellen und dunklen

Er äagrbierenvon anerkannt vorzügtichster Qualität W Bekömmlichkeit, wegen ihres

hoben Vergüärungsgrades auch Zuckerkranken ärztlich emptohien, stellen wir

aus den feinsten Materialien ein

Union Bitterbier
her, welches völligen Ersatz für echtes Pilsener bietet.

4194

[4159

Vertro gesucht an Eläfuon wo noeb viebt vertreten.

Für z
Delicates Kafee und Weinge.äk: Frankfurter Kränzr,

allein zu haben bei
Conditorei Hermann Pfautsch, Steinstrasse 7,

Fer nſprecher 454.NTorten, Pis- u, Sahnenspeisen, Haumkuohen,

liefert in nur beſter Ausführung.

Conditorei Hermann Pfautse Gr. Steinstr. 7.
9 Pernspr. 454.

Anerkannt: Vorzügliche Nußtorten. Neuheit: Gefüllte Eisſpeiſen.

Unsere ca lich frisch

Gerösteten Caffees,
Pfd. 80 Pf., 1.00, 1.20, 1.40, 1.60, 1.80, 2.00 Mk. sind von ausser-
ordentlich feinem Gese hmack, Aroma, sehr ergiebig im Gebrauch und

die Preise üusserst vilüg.

Ein einziger Versuch ühberzeugt.

Pottel Broskowskü.



Ilöbeb-, Spiegel- u. PolbterwagrerrHlagazn

Aufstellung Streng solideg er Unnn keste enusber- Eigene Tapezier-vereinigten «ischlermeister

a eng K leine Steinſtraß e G. Wevienwg
Telephon 642.

Bier-Grosshanclung von B

Halle a. S., Bölbergasse
Fernsprecher No. 238

S ä

Fs gelangen zum Versandt:

Eeht Pfungstädter Helles

Echt Böhmisch
ff. Dunkles Lagerbier

werden auf Wunsch ſranco zugesandt.

ß

Eoht Pfungstädter Bock Ale
Feht Pfungstädter Kaiserbräu an t feinete s
Eeht Pfungstädter Märzenbier Vier Seinstes

Eeht Nürnberger Exportbier Reit, aunrel
Christian Pertsch, Specialität,Beht Kulmbacher Pxportbier besonders für alle Reconvales-

enten üärztlich empfohlen 2,50
Eeht Münchner Exportbier Kind'lbräu, beste Qualität

2

empfiehlt als hervorragende Neuheit
Krug-Bier mit Kohlensäure-Verzapfung

Jedem älteren System weit überlegen.
Keine schädigende Lichteinwirkung. Leicht temperirbar.

Geschmack, Aussehen und Bekönmlichkeit des Bieres
durchaus gesichert.

Elegantes Aeussere! Civile Preiso!

belles Pilsner, allerfeinstes Tafelbier,
Krug ca. 5 Ltr. Inh. Mk. 3,

v 9

t 1,75Pilsner Art, feinstes
Tafelbier II,50

2,50

2.50

Anton Dreber, Michelob 2,50

1,50
I Iieferung rei Haus ohne Pfand!

Sämmtliche Biere empfehle auch in Gebinden und Plaschen.
Preislistfen zu meinen div. Bieren sind in meinem Contor zu haben und

[4086

K. Mauersberger,
Färberei und chemische Wasch- Anstalt

für Damen- und Herrenkleider, Möbelstoffe,
Gardinen, Stickereien, Federn,

Handsohuhe eto. geg
I. Str. 33. cherr c e er SMoritzkirchhof 5

und Annahme bei Herrn E. Galander, neben Walballa. [3253

Eoht Cuſmbachor

dS MNönchshofbier.
J

S
e

Aerztl. Urtheil Es giebt kein beſſeres Stärkungs-
mittel als ein reines mildes Bier
wie dieſes.

Liefere von 10 Flaſchen ab frei Haus
Mönchshoſ-Export à Fl. 15 Pfg., Main-
Sold à Fl. 15 Pfg., Mönchsbräu à Fl.

14 Pfg., bei Abnahme von 50 Flaſchen 25 Pfg. Rabatt.
Trotz des ſchon ſehr billigen Preiſes verabfolge von

r ab meinen werthen Kunden nach allmählicher Ent-
nahme von 100 Flaſchen, gleichviel welcher Sorte meiner Biere, neben

obiger Vergünſtigung 3165 laſchen meines f. Mönthshof- Export gratis.

irre Jassendor-Exportbierhandlung C. Beclau, Iansfelderstr. 28.
Telephon 1139.

n

39 Grosse Ulrichstrasse 39,H. R i C K 9 Telephon No. 988.,
empfiehlt allerfriſcheſte Schellfische, Zander, Silberlachs, Seelachs, Seeforeſſen, Cabliau,
Schollen, Rothzungen, Stockfisch ete. Täglich friſche Nordsee-Krabhben, ff. geräuch.

Lachs, Aale, Flundern, Kieler und Dänische Bücklinge, echte Kieler Sprotten,
Seehasen, Laohsforellen, Makrelen-Bücklinge eto. Stroh W

Hochfeine Mat]es-Heringe und NMalta- Kartoffeln. Herings-Salat à Pfd. 60 Pfg.
Eohten Westf älischen Pumpernickel, Tafel-Pumperniokel.

Zum

Umzuge
empfehle ich

LäuferLinoleum- e nen
per Meter.
Teppiche

Iänoleum- t a
prachtv. Muſt.

Länoleum- Vorlagen
vor Waſchtiſche.

RestLinoleum- etbi
Preiſ

zum AuslegenLinoleum ganz Zimmer.

Hugo Nehab

Nachfolger, u
Spezial Geſchäft

für Gummiwaaren, Wachs-
tuch und Linoleum.

27 Gr. Ulxichſtr. 27.

Eine größere Anzahl [4302
eiſerner Bettſtellen
mit Matratze, für Schlafſäle geeignet,
iſt S zu verkaufen.

allesche Aktien-Bierbrauerei.

Staatlich genehmigte
höhere Privat- Knabenschule

zu Malle, Friedrichstrasse 24.
6Gymnasial- und Realschulabtheilungen.

Unterricht in Klaſſen von geringer Schüleranzahl bis Unter-Sec. inel-
Beginn des neuen Kurſus am 11. April, Morgens S Uhr.

3101) Vr. Hütter. A. Zandev.
Höhere Privat-Mädchenschule

von Emma Seydlitz, Karlſtraße 15.
Für das Oſtern beginnende neue Schuljahr nehme ich Anmeldungen in die

Klaſſen 10—1 (Selekta, in dieſer auch Theilnahme an einzelnen Fächern) während
der Ferien täglich, außer Sonntag, Vormittags 11--12 Uhr in meiner Wohnung

Gütchenſtraſze 5, II entgegen. (4128Prüfung und Aufnahme der neu eintretenden Schülerinnen Dienſtag, den
11. April, Morgens 9 Uhr. Die Vorſteherin Emmma Seydlitz.

Staatlich genehmigte Unterriohts-Anctalt
zur Vorbereitung f. das Pinj.-Freiw.-Examen,

so Wie Für alle Klassen höherer Lehranustalten
Von Dp. II. r ause in IIalle a. S.,Heinrichstr. 14.

Pension. Programm. schulanſang 11. April.
Frauen-Industrie- und Kunstgew. Schule

akaclemische Lehranstalt l. Ranges
Tür modernste Bamenschneiderei und Wäsche-Confſection,

älteste und bestrenommirte am PlIatze. [966
Halle a. S., Alte Promenade No. 35, der Hauptpost schrägüber.

Unterrichtsfücher neben Schneidern und Wüäschenähen sind Putz,
Kunststickerei in jeder Technik, wie: WHolbein-, Kreuz und Flach-
stich, Plattstich, Durchbruch, Application, Vadelmalerei, Golä-
u. Silbherstickerei, Klöppeln. Ausserdem Buehrührung., Littera ur,
Englisch, Französisch, Italienisch, Griechi ch u. Lateiniseh.

Prospecte gratis und franco durch die Vorsteherin Frl. CIara Martini-.

Wildhagen'sche Frauen-Industrie- unch
fortbildungsschule o

Der Unterricht beginnt am 6. April und umfasst die Fächer Hand- u.
Maschinennähen, Wäsche- u. Kinderconfection, Putzmachen, Buchführung.
Deutsch, Literatur und fremde Sprachen, Zeichnen nach der Natur und Ent-
werfen von Mustern für Stickereizwecke, Kunststickerei in allen Techniken,
Klöppeln, Knüpfen, Gobelinwirkerei, Hochbuntstickerei.

Töchterpensionat. Pensionspreis jährlich 500 Mark.

Halle, Heinrichstr. I. Frau E. Gehrts-Wilähagen-

7 F ORealschule zu Delitzsch.
Das Reifezeugniß (vom 9. Lebensjahre an in 6 Jahren zu erreichen) ber hiigt

zum einjährig-freiwilligen Heeresdienſt, öffnet den Eintritt in alle Zweige des Sub lter
dienſtes ſowie in techniſche und andere Berufe und ermöglicht durch den Ueber ang auf
eine Oberrealſchule die Erwerbung einer großen Zahl weitergehender erechtigun en.

Schulgeld 80 Mark für Auswärtige wie Einheimiſche. Billige Penſionen.

Meldungen an (4112Direktor W ahle.

Päldagogium zu Bad Sachsa a. Harz,
staatlich anerkannte Realschule.

Die Abgangszeugnisse berechtigen zum ein jührig-
freiwilligen Dienst. Durch Neubauten bedeutend vergrössert.

Prospekte kostenfrei durch die Divreſeteon.

Saison 1. Mai Frequenz 18.. 8bis Ende Sept. Soolbad Kösen. 4000 Personen.
Eleg. Bade- u- Inhalier-Anstalten, Trinkhalle, Well nmoäder.

Kaiserin Auguste Victoria-Kinderheilstätte.
Ausſührliche Prospecte dureh die städtische Badeclirection.
Lebensſtellung. Für das Königreich, die Provinz Sachſen und Thüringen wird

ünſel Verf von einer der Qu r gut eingeführten Leens- und
nfall-Verſich.- eſucht. Feſtes Gehalt.Geſellſchaft Bezirks-Jnſpektor Tichuge Herren, denn an

einer ſelbſtſtändigen, dauernden Stellung gelegen iſt, wollen Offert. unt. U. r.
65987 an Rudolf Mosse, Halle, einſenden. Nichtfachleute erhalten freie

Ausbildung. [14308Fernſprecher 1037. Hum Oſterfeſt ernſprecher 1037.
empfiehlt ſeine rühmlichſt bekannten Kuchenſorten als: Kaffee Matz-

eMohn-, Apfel u. Sträuſelbuchen, re tgich friſches
Spezialität: Altd utſche und ge-Kaffee u. Theegebäck. riebene Napfkuchen. (4314

Beſtellungen nehme entgegen. DE

3 inbäckerei,G. S chimp f, Große Ulrichſeraße 85

O Merseburgerstr. 165herrſchaftliche J. u. II. Etage, erſtere mit großem Balkon mit Marquiſe, beſtehend
aus 7 heizbaren Zimmern, 2 Kammern, Küche und reichlich. Zubehör, 1. Oktober9 oder früher wegzugshalber zu vermiethen. Näheres daſelbſt I. Etage.
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S r e B.

Schmeerſtraße 1, Rathskellergebände.Zaum Umzug empfehle:
Zugrounleaux, verſtellbar, paſſend für jedes Fenſter, mit Meſſingrollen, Küchenrahmen, 25, 50, 75 Pf., 1 M., 1,50, 2 u. 3 M. per Stück. u

beſte Qualität, 60 Pf. Kleiderrechen u. Handtuchhalter, 25, 50, 75 Pf., 1, 1,50, 2 u. 3 M. Don
Gardinenſtangen, geſchweift, 50 Pf. Wandſpiegel, 10, 25, 50 Pf., 1 M. 1,50, 2 u. 3 M. per Stück. Dieneigerade, feinſte Ausführung, 50, 75 Pf., 1 M. Waſchſtänder, 50, 75 Pf., 1, 1,50 M. Wirth
Portisrenſtangen, 180 Emtr. lang, mit 10 Ringen, 2 Roſetten, Waſchtiſche, auch für Kinder, 2, 2,50 und 3 M. Ntes

2 Conſolen, 4 M. Stuhlſitze, 25 Pf., Holz u. Blechtablets von 25 Pf. bis 3 M. retendFenſter und Spiegelroſetten, 1 Paar 25, Stück 15 u. 25 Pf. Wand-, Tiſch, Flur- u. Hängelampen in allen Preislagen. I

Portisrenketten, neu, Stück 25 und 50 Pf. We je1 z Dienſt

Büvrstenwaavren Glaswaagren, Steingut- u. Porzellanwaaren Emaillewanren, komm
e e e. vorroße Auswahl. in größter Auswahl. größte Auswahl, Pfd. 65 Pfg.in allen erdenklichen Sorten. Wassereiager, 8 Stück 50 Pfg. 1 Waschgarnitur, Atheilig, 1,65 Mk. Kimer 75 Pfg. s Ausge

geme

Kaffee, unverfälſht, J Prina Mranienburger Kernſeife, Ichwedenſtreichhölzer, Aegan
wohlſchmeckend, geröſtet, täglich friſch, X Pfd. 50 Pf. Pfund 20 Pf. 6 Packete à 10 Schachteln 45 Pfg hält

APerl Pfd. 60 Pf. Schuhwichse Nr. 10, 6 Pf.
EF Schultaſchen, Schnultorniſter, größte Auswahl zu beſonders billigen Preiſen. den

C. Föpfner ſtg.
Erklärung. Fritz Möller, Protograpn

jetzt murr noch:
Die Kakaopulver der Kakao-Compagnie Theodor Reichardt in Wandsbeck Alte P rm 7 part.

sind in verschiedenen ihrer Filialen aufgekauft und von fünf vereidigten zwischen Stadttheater u. Hauptpost, neb. Bankhaus Lehmann.
Nahbrungsmittel-Chemikern untersucht worden. Letzate Auszeichnung: Goldene Medaille, Leipzig 1897.

Diese fünf Analysen ergaben: Hübsche moderne Räume part. Permanente Ausstellung.
I. dass die Fabrikate der Kakao-Compagnie micht nur 15

sondern mehr und zwar bis zu 25 Pettgebalt,

zeigten edass der Gehalt an Kakao-Schalen so hoch War, e 7*
wie er in Leinem ordnungsmässigen Be- Herrenwäsche nach Iaass.
triebe vorkommen darf lAuf Grund dieser Ergebnisse ist von uns die Klage wegen unlauteren n VWenheiten

Wettbewerbs gegen die Kakao-Compagnie angestrengt worden. Diese Klage S Fiär di

ist heute noch nicht erledigt. S rl Hemdeneinſätzen
Unser allgemein beliebtes Fabrikat, welches die Kakao-Compagnie früher e glatt nnd geter

ausschliesslich versandte, ist überall in den durch Plakate erkenntlichen Ver- e Piquéeinsätze

kaufsstellen erhältlich. e weich und geſtärkt.Wir empfeblen: e Chemisettes,Mignon-Kakao Zweinull Ak. 1.60 per Pfd. S Serviteurs
Mignon-KKakao Dreinull Mk. 1.80 per Pfd. l weiß und
Mignon-KKalcao Viernull Mk. 2.00 per Pfd. S bunt.HafermalzKakao MK. 1.00 per Pfd. J

Neueste
VFaçgons in

Kragen

2 S h l. ManschettenFr. David Sohne eIIalII S Hanschetten-Knöpfe,Aale A. B. [4289 e SKaknaor und Schokoladen Vabrilc. e Cravatten
Unterzeuge

nach bewährten Systemen
in reichhaltiger Auswahl.

n S S S t Zimmer Von l,50 Mk. an. Zimmer Von 50 Mk. an.
e S re Hötel und Restaurant na Welt S e e ihrere I e cent /0 66 renl e P. Mittagstisch 1,25 Mk., Abonnement 1 Mk.

b Abends Specialgerichte2 in reichhaltiger Auswahl.
0 e 3 BPmpfehle meine Säle mit 9rossen,8 eleganten Nebenr men u Abt8 von Hochaciten, Peostessen ecto.

II l 8 HochachtendOtto r. e Paul Höndorf.
o o

W

raTTT JDrug und Verlag von Otto Thiel Halle (Saale), Leipzigerſtraße 82



Donnerstag,

Landeszeitung für
3. Beilage zu Nr. 152 der Halleſchen Zeitung.

die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Des jetzige Oſter Termin und das
„Bürgerliche Geſetzbuch“.

Jeder Deutſche wohnt entweder im eigenen Hauſe oder
„zur Miethe.“ Faſt jeder Deutſche ſteht in einem
Dienſtverhältniß“, ſei es als Dienſtherrſchaft, ſei es als
Dienender (z. B. Gutsinſpektoren Hauslehrer Gouvernanten,
Wirthinnen Stützen der Hausfrau, Eeſinde). Es iſt daher
klar welche große Bedeutung für die Geſammtheit des
Volkes die Vorſchriften des am 1. Januar 1900 in Kraft
retenden „Bürgerlichen Geſetzbuches“ über Miethe und
Dienſtverträge haben. Das neue Geſetzbuch wirft
jber, um ein bekanntes Bild zu brauchen, ſeinen Schatten auf
die jetzt, namentlich an dem bevorſtehenden für Mieths und
Dienſtverhältniſſe ſo wichtigen OſterTermin, zum Abſchluß
kommenden Verträge voraus. Wir entnehmen darüber der
vor Kurzem bei Guſtav Röthe in Graudenz erſchienenen
Ausgabe des „Bürgerlichen Geſetzbuchs“ mit
gemeinverſtändlichen Erläuterungen, herausgegeben
vom Landgerichtsrath H. Roſenthal in Danzig (Preis
elegant geb. 4,50 Mk. franko), Folgendes

Das Einführungsgeſetz zum „Bürgerlichen Geſetzbuch“ ent-
hält folgende Vorſchriften

Artikel 170. Für ein Schuldverhältniß, das vor
dem Jnkrafttreten des Bürgerlichen Geſetzbuches entſtanden iſt,
bleiben die bis herigen Geſetze maßgebend. ß

Artikel 171. Ein zur Zeit des Jnkrafttretens des Bürgerlichen
Geſetzbuches beſtehende s Mieths-, Pacht- oder Dienſt-
oerhältniß beſtimmt ſich, wenn nicht die Kündigung
nach dem Jnkrafttreten des Bürgerlichen Geſetzbuches für
den erſten Termin erfolgt, für den ſie nach den bisherigen
Geſetzen zuläſſig iſt, von dieſem Termin an nach den Vor-
ſchriften des Bürgerlichen Geſetzbuches.

Während alſo Art. 170 den Erundſatz aufſtellt, daß die vor
dem 1. Januar 1900 entſtandenen Schuldverhältniſſe bis zu ihrem
Erlöſchen in alle Zukunft nach dem alten Recht beurtheilt werden
ollen, macht hiervon Artikel 171 ſür die aus Mieths-,

Pacht- oder Dienſtverhältniſſen hervorgehenden Schuldverhält-
niſſe eine einſchneidende Ausnahme, indem dadurch den
Vorſchriften des neuen Geſetzbuches in gewiſſem Umfange
rückwirkende Kraft beigelegt wird. Bei der großen Zahl
und Bedeutung der Mieths, Pacht- und Dienſtverträge erſchien
es dem Geſetzgeber im öffentlichen Intereſſe wünſchenswerth,
eine längere Geltung des alten Rechtes möglichſt abzuſchneiden.
Der Sinn des Art. 171 iſt folgender: Vor dem 1. Januar 1900
geſchloſſene Mieths-, Pacht- und Dienſtverträge geten
ſo lange, wie die betreffenden Verträge dies feſtſetzen, oder
(in Ermangelung einer Vereinbarung über die
Dauer des Mieths-, Pacht- oder Dienſtverhältniſſes) ſo lange,
wie das alte Geſetz beſtimmt, und ſind, wie alle anderen
Schuldverhältniſſe, gemäß Art. 170 noch ſo lange nach dem altenRecht zu beurtheilen. Wenn aber das Mieths-, Vacht oder Dienſt-

verhältniß nach dem 1. Januar 1900 nicht für den erſten Termin
gekündigt wird, für den eine Kündigung vertragsmäßig oder nach
dem alten Geſetz zu erſt zuläſſig iſt, gelten von dieſem Termin
an ohne Weiteres die Vorſchriften des „B. G.-B.“, ſoweit der
Mieths-, Pacht- oder Dienſt-Ver trag nichts Anderes beſtimmt.

30. März 1892

Beiſpiele: A miethet von B am 1. Ottober 1899 durch
gültigen Vertrag eine Wohnung auf 3 Jahre bis 1. Oktober 1902
mit der Beſtimmung, daß, wenn bis 1. April 1902 von keiner Seite
eine Kündigung erfolgt, der Veitrag auf weitere 3 Jahre bis
1. Oktober 1905 gelten ſoll. Hier iſt das Miethsverhältniß bis
1. Oktober 1902 in allen Beziehungen nach dem alten
Recht zu beurtheilen. Wenn aber keine Partei vor 1. April
1902 zum 1. Oktober 1902 kündigt, ſo unterliegen die gegen-ſeitigen Rechte und Pflichten der Porleſen vom 1. Oktober 1902

den Vorſchriften des neuen „B. G.B.“, ſofern und ſoweit
dieſe Rechte und Pflichten nicht im Vertrage beſonders geregelt
ſind es finden alſo z. B. die Vorſchriften über das Pfandrecht
des Vermiethers 88 559 ff. „B. G.-B.“, über welche die Mieths
verträge in der Regel keine beſondere Beſtimmung enthalten,
vom 1. Oktober 1902 Anwendung es muß ferner die Vertrags-
erneuerung über den 1. Oktober 1902 hinaus gemäß Fs 566,
580 „B. G.-B.“ ſchriftlich ſein ſelbſt wenn dies nach dem alten
Recht nicht nöthig geweſen wäre. Ein junger Mann in
Berlin miethet ein möblirtes Zimmer am 1. Dezember 1899
gegen monatliche Miethszahlung. Wenn weder er noch ſein
Wirth am 15. Januar 1900 kündigen, unterliegt das Mieths-
verhältniß vom I. Februar 1900 den Vorſchriften des „B. G.-B.“,
bis dahin iſt es nach dem alten Recht zu beurtheilen. Eine
Hausfrau in Graudenz miethet im September 1899 ein Dienſt-
mädchen, welches den Dienſt am 1. Oktober 1899 antritt wenn von
keiner Seite das Dienſtverhältniß am 15. Februar 1900 gekündigt
wird, unterliegt es vom 1. April 1900 nicht blos den Beſtimmungen
der in Kraft bleibenden preutziſchen Geſindeordnung, ſondern auch den
in Art. 95 Einf.-Geſ. bezeichneten bedeutſamen Vorſchriften des
„B. G.B.“ über Dienſtverträge.

Da nun am bevorſtehenden OſterTermin eine große Zahl
von Mieths, Pacht und Dienſtverträgen für längere Dauer
geſchloſſen zu werden pflegt, ſo iſt es gerathen, namentlich
wenn es ſich dabei um erheblichere Werthe und größere
perſönliche Jntereſſen handelt, bei Feſtſetzung der Vereinbarungen
die neuen Beſtimmungen des „Bürgerlichen Geſetzbuchs“ in
Betracht zu ziehen.

Vermiſchtes.
Erſchütternde Schildernngen enthält die „Kreuzzeitung“

über die Spielhölle von Monte Carlo. Da heißt es
u. A. „Wenn an den Wänden der Spielſäle, wo jetzt die lüſternen
allegoriſchen Darſtellungen ſich breit machen auch nur die
Namen Derer ſtünden die hier aus glücklichem Wohlſtand oder
glänzendem Reichthum in Bettelarmuth herabgeſunken ſind
Jedermann würde ſich entſetzt abwenden. Und wenn
die Promenaden und Felsvorſprünge von Monte Carlo widerhallten
von den Seufzern, die ſie vernahmen und von den Verzweiflungs-
ſchreien derer, die hier in die grauenvolle Nacht des Todes ſich ſelbſt
dahinſtürzten welch' ſchauerliches Leichentuch ſähe das Auge dann
ausgebreitet über die lachenden Gefilde! Die Kulturländer,
welche in Nizza durch ihre Konſuln vertreten ſind voran
das Deutſche Reich, ſollten veranlaßt werden die Akten zu
öffnen über den Fluch welchen Monte Carlos Spielhölle über
ihre Bürger gebracht hat. Eine erſchütternde Anklage der ganzen
ziviliſirten Welt würde ſich erheben gegen den Fürſten von Monagco,
der ſich nicht ſcheut, eine Civilliſte anzunehmen von einem Konſortium,
das unter dem harmloſen Namen „Pächter der Thermen von Monte

Carlo“ mit ſeiner Einwilligung das Spielgewerbe treibt. Und in
welchem Lichte erſcheint Frankreich, das, obwohl es in dem eigenen
Lande das Hazardſpiel ſchon 1838 verboten hat, den Herren von
Monte Carlo ſeinen großmächtigen Schutz gewährt

Der Name Lloyd wird in unſeren Tagen oftmals genannt
ſodaß es berechtigt iſt, ſich nach dem Urſprung desſelben umzuthun
Das Wort kommt zuerſt im Handel vor, ſeitdem in London im
vorigen Jahrhundert eine große Hand ls geſellſchaft begründet
wurde. Die Engländer benannten dieſe Handelsgeſellſchaft nach
einem Manne, der Lloyd hieß und am Ende des 17. Jahr-
hunderts in der Nähe der Londoner Brücke eine Kaffee
ſchänke errichtete, die ſich durch ihr treffliches Getränk rühmlich
auszeichnete. Dieſe Schenke diente Handelsherren und
Maklern zum Stelldichein und dort ſchloß man überwiegend
alle Seeverſicherungen ab. Auch als das Kaffee-
haus ſpäter den Eigenthümer und auch den Ort veränderte, indem
man es in die benachbarte Vörſe verlegte, behielt es ſeinen Namen,
ebenſo taufte man eine Zeitung nach jenem Engländer
Lloyd, die ſeit 1726 jeden Abend ausgegeben wird und die meiſten
Seenachrichten enthält, welche im Laufe des Tages eingegangen ſind.
Lloyd, der engliſche Kaffeeſchenker, hat ſich auch auf deutſchem Boden
für alle Zeiten ein Denkmal geſetzt, denn auch der „Nord deutſche
Lloyd“ hat, wenn man auf den Urſprung zurückgeht, nach ihm
ſeinen Namen erhalten, ebenſo der öſterreichiſche Lloyd in Trieſt.

Eine Geſchichtslegende. Nach der Schlacht bei Gravelotte
erſchien das Bild, welches Kaiſer Wilhelm I. auf einer Leiter ſitzend
darſtellte, die mit einem Ende auf einer Mauer und mit dem anderen
auf einem todten Schimmel lag. Am vorigen Sonntag begab ſich der
Vorſtand der „Vereinigung zur Schmückung der Kriegergräber“ zu
Gravelotte unter Führung des kommandirenden Generals des
XVI. Armeekorps Grafen von Haeſeler auf das Schlachtfeld. Bei
diefer Gelegenheit wurde das Legendenhafte des Bildes feſtgeſtellt.
Der Kaiſer, oder damals König, ruhte ſich mit ſeinem geſammten
Gefolge, zu dem auch Graf von Haeſeler als damaliger Generalſtabs
offizier gehörte, ungefähr eine halbe Stunde aus, aber er ſaß auf
einem Stuhle, der aus einem von ſeinen Bewohnern verlaſſenen
Hauſe herbeigeholt worden war. Der Zeichner hat Leiter und
Schimmel ſpäter frei als Staffage verwandt. Der ganze, ungefähr
2 Ar große Platz iſt für 800 Mk. angekauft worden und wird zur
Zeit in eine Anlage verwandelt, die im Auguſt an dem Gedenktage
eingeweiht werden ſall.

Galante Polizei. Die Polizei-Direktion in Hildesheim
erläßt folgende Bekanntmachung „Obwohl es durch S 24 der
Straßen Polizei- Ordnung verboten iſt, den Verkehr auf den
Fußſteigen zu ſperren oder zu beengen, ſo kann man
doch ſehr hänſig wahrnehmen, daß gerade auf Hauptverkehrsſtraßen,
wie Hoherweg, Altpetriſtraße u. ſ. w. jüngere Perſonen, nament-
lich häufig aber junge Damen zu mehrerennebeneinander gehen und ſich zu zweien, dreien, auch ſogar
zu vieren unterhalten und es nicht für erforderlich halten,
ihnen begegnenden Perſonen den nothwendigen Platz frei zu
geben. Wenn nun auch dies Unterhaken, namentlich
der jungen Damen, einen recht anmuthigen Ein-
druck macht, ſo ſtört es doch ebenſo ſehr die Bequemlichkeit des
Straßenverkehrs und kann deshalb nicht geduldet werden. Jch
mache daher wiederholt auf das Unſtatthafte einer ſolchen Sperrung
und Beengung des Verkehrs hierdurch aufmerkſam und erſuche
dringend um Abſtellung eines ſolchen Mißbrauchs, damit ich nicht in
die Lage komme, polizeilich dagegen einſchreiten zu müſſen. Die
Polizeidirektion. Dr. Gerland.“

I Ziehung schon 14., 15., 17., 18. u. 19. April zu Berlin. G
n Wohlfahrts- Lotterie h eutschen Schutzgebiete m

eld- Lotterie
Nur Geld- Gewinne ohne Abzug.
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1 5990091125000 25060

e
à M. 3,30 7. 50990 206060an L 10. 1896 1896

e e e Gerel-hn 15975 758 t
buc Mullorä Co. n

S G Zweite
r0osse

16870 Geldgewinne im Betrage von

50000
Haupt-
Gewinn S S

Vohl-

AIENTEn
S ACK LEIPZIG

von 1 Mk. an ein

Osteres,

Max Assmann Markt II1, „ernſpr. 641.
General-Agent

9 des Deutſchen Phönix, der
Frankf. Transp.Unfall und GlasVerſ. und der Frankf. LebensVerſicherung,e Gratis empfiehlt ſich zur Verſicherung in: Feuer, Leben, Unfall, Haftpflicht, Ausſteuer,
Militär, Kinder und Einbruchsdiebſtahl, ſowie zur Vermittelung von

erhält jede Hausfrau beim Einkauf Hypotheken, An und Verkanf von Hänſern und Gütern. Für Darleiher

und Käufer koſtenlos. 3977Lohnende Vertretungen von erſten Häuſern oder Fabriken werden noch
angenommen. Burean geöffnet von 8--1 und 3--6.

r F r pe e

Perl- Kaffee Jeder L90, 95, 100 ſ. e er L
Hermann Spanier,

Kaffee-Spezialgeſchäft,
Bernburgerſtr. 28 C.

Sankgeschäft, Berlin. Breitestr. 5. 1668 70 en 575900 on
Ferner empf. 1 Mk. Pferdelooseen Marienburger e 10 r

I Loose hier bei: Sehroedel Simon (Martin Schilling), Gr. Ulrichstr. 50
o A. Wiegmann, Leipzigerstr. 58. Otto Hendel, Markt 24. C. F. Kitzing,chmeerrstr., 28. Paul Keitel.

8Die Seifenrſabrik

Eduard Kobert. Halle
gegründet 1793,

empfiehlt ihre vollständig rein
und neutral gesottenen

BruSeifen unci Seifenpulver
Früher Ankermarke) aus der Fabrik von

Joh. Vr. Weber, Braunschweig,

e Kern- und Sohmierseifen.
Zur Erlangung und Conscvirung

einer Zartem MHaut, sowie zum S
Waschen der Kinder und als
mildeste, sparsame Seife zum
Rasiren halte ich meine
parfümirte Kali Fettseiſe
bestens empfohlen. [1442
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Verlangen Sie

öſer dieſes V xirb ldes erhält ein Oſterge'enk.

7 2 2e

V r 6 c
r 9

7 t e Dreiskönnen allen sparsamen Hausfrauen bestens empfohlen werden, da sie in Polge Prachteatalos w. Vorzug preise

ihrer Güte die Wäsche nicht im Geringsten angreifen und durch ihre Trockenhbeit über rvon unerreichter Sparsamkeit im Gebrauch sind. Zu haben in Fast sämmt- Ideal- h r W.
lichen Colonialwaaren- und Drogenhandlungen. [3661 n r dÖÄSÖÄÜÖYÄ Ö.aa am Fahrräder Nee Da iſt er relömann.V Theodor Gränitz, W iſt denn nun der Förſte D

Das obenſtehende Vexirbild iſt herauszuſchneiden und der Umriß der zu
Gen. Vertreter der Rhein
NMasch.- u. Fahrrad werke.

Markt 13 (Marktschloss) Halle a. S.
Die bisher von der Firma Albin Paul Simon innegehabtenGeſchäftslokalitäten, beſtehend in et hewo

(mit 9 Schaufenſtern), ie der damit vergroßem Laden bundenen z Etage W ch für wort
zuſammen oder auch getrennt zu vermiethen. Ev. Gebote bitte bei mir
abzugeben, woſelbſt auch die näheren Bedingungen einzuſehen ſind.

Verwalter des G ücks,Alb. Bramcl, rer Sie

Whenden Figur en S ſindS der die Figur im Vexirbild richtig findet, ſowie ſt ſchSchiffers Stinshoff, Jeder, 30 in Briefmarken einſendet, erhält als O erge enß
G. m. b. H. das ſoeben erſchienene, 128 Seiten ſtarke, mit 80 Vexirbildern, äußerſt intereſſantem

G Originaltext, 4 prämiirten Humoresken, Gedichten u. ſ. w. aus geſtattete humorvolle Buch

„Der fidele Geſellſchafter.“
Unentbehrlich für jeden Familientiſch. Zum Vortragen dei jeder Gelegen

heit geeignet. Unrichtige Einſendungen erhalten ſofort den eingeſandten Betrag zurück.
Genaue Angabe der Adreſſe iſt unbedingt erforderlich. Alle Einſendungen finden

ſofort ihre Erledigung und ſind zu richten an
Verlags-Aunſtalt, Kiel, Holtenauerſtr. 45.

Cravatten,
ſtets Neuheiten in großer Auswahl

empfiehlt billigſt

Gustav Wehage,
W 15 Lripzigerſtraße 15.



Amtliche Bekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Der Herr RegierungsPräſident zu Merſedurg hat durch Circular- Verfügung
vom 25. Januar d. Js. auf Grund des S 41 Abſ. 2 des Krankenverſicherungs-
geſetzes angeordnet, daß die Gemeinde-Krankenverſicherungen und die Orts-,
Betriebs(Fabrik), Bau und Jnnungs- Krankenkaſſen e Kaſſenbücher, Mitglieder
e Krankenbücher und Rechnungsbeläge zehn Jahre lang aufzubewahren

aben. Vorſtehendes bringe ich hierdurch zur Kenntniß der Krankenkaſſen-Vorſtände
des diesſeitigen Kreiſes.

alle a. S. den 25. März 1899.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J. V. von Jacodi, RegierungsAſſeſſor.

Bekanntmachung.
Unter den Rindviehbeſtänden des Rittergutes Poplitz und der Guts-

beſitzer Faulwasser und Reigecke zu Cuſtrena iſt die Maul und
Klauenſeuche ausgebrochen.

Neubeeſen, den 29. März 1899.

Der Amtsvorſteher.
Bekanntmachung.

Vom 1. Mai d. J. ab werden im hieſigen Stadtgebiete in Ausführung des
Geſetzes vom 7. April 1869 trigenometriſche Vermeſſungs- Arbeiten ausge-
führt werden. Die mit dieſen Arbeiten beauftragten Offiziere, Beamten (Trigono-
meter und Hilfstrigonometer) werden ſich durch „offene Ordres“ der Herren
Miniſter des Jnnern und für die Landwirthſchaft ausweiſen, die als Hilfsarbeiter
kommandirten Sordaten führen zu ihrer Beglaubigung Ausweiſe mit ſich, welche
von dem Chef der Trigonometriſchen Abtheilung der Landesaufnahme durch Dienſt-
ſtempel und Unterſchrift vollzogen ſind.

Bei der Wichtigkeit der zu gemeinnützigen Zwecken geſetzlich angeordneten
Arbeiten erwarten wir, daß die betheiligten Grundbeſitzer dieſelben nach Möglichkeit
unterſtützen und insbeſondere das Betreten ihrer Feldmarken den wie vorſtehend be
glaubigten Perſonen auch ohne vorherige Anzeige geſtatten.

Die betreffenden Trigonometer ſind angewieſen, jede Flurbeſchädigung nach
billiger Uebereinkunft, alle Koſten für Fuhrwerk, Holz, Baumaterial, beſondere Hilfs
leiſtungen, Arbeiter ec., nach ortsüblichen Preiſen baar zu bezahlen dagegen haben
dieſelben mit dem Ankauf der Bodenflächen, welche zum Schutze der Feſt

von den Grundbeſitzern an den Staat abzutreten ſind, nichts
zu ſchaffen.

Die Erwerbung dieſer Schutzflächen für den Staat erfolgt ſpäter im Ver
waltungswege, die Zahlung hierfür wird durch die Steuerkaſſe geleiſtet.

Gegen Vorzeigung ihrer oben erwähnten offenen Ordres bezw. Ausweiſe ſind
die Offiziere und Beamten überall, wo ſie es verlangen werden, für ſich und ihre
Diener, Burſchen und Hilfsmannſchaften mit geeignetem Quartier zu verſehen, welches
ſie ſtets ebenſo wie ihre Verpflegung unmittelbar und baar bezahlen werden. Es
werden hierzu keinerlei Zuſchüſſe aus Staats oder Gemeinde-Mitteln gewährt.

Alle übrigen Hilfsleiſtungen und aller Vorſchub, welche den Beauftragten
widerfahren, werden gern bemerkt werden.

Halle a. S., den 24. März 1899. Der Magiſtrat. Staude.
Bekanntmachung.

Die Frühjahrs-Kontrol- Verſammlungen 1899 im Landwehr- Bezirk
Halle finden wie folgt ſtatt:

Unterbezirk 2 Halle (Stadt).
Kontrolplatz Halle a. S. (Hof der Moritzburg am Paradeplatze):

rovinzial-Jnfanterie:
Am 1. April 1899, Morgens n Uhr für den Jahrgang

0II 1 II II I I III. NMittags 12? 1888.u Morgens s 1889.II 4. II 0 II 57 II 1890.h 4. D Mittags 12 r 1893.5. Morgens 9 1894.II 5. II r 10 D I II 1895.5 Mittags 12 für die Jahrgänge 1896 1898.II II r g rAm 6. 'pril 1899, Morgens 9. Uhr für die Jahrgänge 1891-1892
(Jnfanterie) Zwecks Einkleidung direkte Geſtellung am Laudwehr-
Zeughaus (Roßplatz, Kaſerne II). Nur für dieſe Jahrgänge gültig.

Unterbezirk I Halle (Stadt).
Kontrolplatz Halle a. S. (Hof der Moritzburg am Paradeplatze):

Spezial-Waffen:Garde, ProvinzialJäger, Provinzial-Kavallerie, ProvinzialFeldArtillerie, Provinzial
FußArtilerie, ProvinzialPioniere, Eiſenbahn und Luftſchiffertruppen,

rovinzial-Train (Krankenträger), Sanitätsperſonal, Veterinärperſonal, ſonſtige
haſten (Bühſenmacher, Oekonomie Handwerker, Arbeitsſoldaten),

arine.
Am F April 1899, Morgens 5 Uhr für die Jahrgänge 1886 u. 1887.

für den Jahrgang 1888.

I 7. n Mittags 12 D J 1889.8. Morgens v 1890.II 8. I II t 10 I r 1891.8. Mittags 1892.II

10. Norgens 8 1893.I 10. 0 1894.10. r Mittags 12 1895.n. Morgens 8 für die Jahrgänge 1896, 1857 u. 1898.
Erſatz-Reſerve aller Waffen

Am 11. April 1899, Morgens 10 Uhr für den Jahrgang

11 Mittags 12 e12. Moigens 1888.12. e 10 u 1889.x 1412. NWMittags 12 es 1890.13. t Morgens 8 e u 1891.1 3. et 10 1 89 2.a 12. Mittags 12 1893.x 14. Morgens s 1894.14. e H 0 4 1895.14. Mittags 12 die Jahrgänge 1896, 1897 u. 1898.Unterbezirk 3 Giebichenſtein
Kontrolplatz Halle a. S. (Hof der Moritzburg am Paradeplatz)

Am 15. April 1899, Morgens 8 Uhr für die Jahrgänge 1886, 1887 und 1888 aus
der Ortſchaft Giebichenſtein.

Am 15. April 1899, Morgens 10 Uhr für die Jahrgänge 1889 und 1890 aus
der Ortſchaft Giebicheuſtein.

Am 15. April 1899, Mittags 12 Uhr für die Jahrgänge 1891 und 1892 aus der
Ortſchaft Giebichenſtein.

Am 17. April 1899, Mor ens 8 Uhr für die Jahrgänge 1893 und 1894 aus der
Ortſcha t Giebichenſtein.

Am 17. April 1899, Morgens 10 Uhr für die Jahrgänge 1895, 1896, 1897 und 1898
aus der Ortſchaft Giebichenſtein.

Am 17. April 1899, Mittags 12 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ort
ſchaften: Böllberg, Burg b. Reideburg, Büſchdorf, Capellenende,
Gimritz b. Halle, Seeben, Wörmlitz.

Am 18. April 1899, Morgens 8 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ort-
ſchaften: Crondorf, iemitz, Reideburg, Sagisdorf, Stichelsdorf,
Schönnewitz, Tornan, Mötzlich, Zöberitz.

Am 18. ar 1899, Morgens 10 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus der Ort-
ſchaft Trotha.

Am 18. April 1899, Mittags 12 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus der Ort
ſchaft Cröllwitz.
t Dölau (Reſtauraut „zum Haideſchlöfſchen“)

Am 19. April 1899, Morgens 10x Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ortſchaften
Dölau, Lettin, Lieskau, Schiepzig.

Am 19. April 1899, Nachmittags 121 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ort-
ſchaften Nietieben, Granau, Zſcherben.

Kontrolplatz Wallwitz Gaſthof „Zur Birke“):
Am 20. April 1899, Morgens 9 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ort-

ſchaften Beiderſee, Brachwitz, Dachritz, Döblitz, Friedrichsſchwerz Frößnitz,
Gimritz bei Wettin, Görbitz, Groitzſch, Gutenberg, Lehndorf, Petersberg,
Trebitz a. P., Wallwitz.

Am 20. Avril 1899, Morgens 11 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ortſchaften
Löbnitz a. G., Merkewitz, orl, Moederau, RNehlitz, Prieſter, Räthern,
Raunitz, Sennewitz, Sylbitz, Teicha, Weſtewitz.

Kontrolplatz Niemberg (am r
Am 21. April 1899, Morgens 10 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ort-

ſchaften Brachſtedt, Braſchwitz, Dammendorf, Eismannsdorf, Gödewitz,
Harsdorf, Hohen, Hohenthurm, Niemberg.

Am 21. April 1899, Mittags 12 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ort-
ſchaften Jnwenden, Obermaſchwitz, Oppin, OppinFreiheit, Peißen, Plößnitz,
Pranitz, Rabatz, Roſenfeld, Schwerz, Spickendorf, Untermaſchwitz, Wurp.

Kontrolplatz Gröbers (im Gaſthofe):
Am 22. April 1899, Morgens 10 Uhr für ſämmtliche HJahrgäage aus den

Ortſchaften: Bruckdorf, Canena, Dieskau, Gröbers.
Am 22. April 1899, Mittags 12 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ort-

ſchaften Benndorf b. G., Bennewitz, Gottenz, Groß-Kugel, KleinKugel,
Osmünde, Schwoitſch, Zwintſchöna.

Kontrolplatz Ammendorf (Gaudich's Reſtaurant):
Am 24. April 1899, Morgens 9 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ort-

haften Ammendorf und Beeſen a. E.
Am 24. April 1899, Morgens 11 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ort-

ſchaften Burg i. A., Oſendorf, Planena und Radewell.
Am 24. April 1899, Nachmittags 1 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Orj

ſchaften Döllnitz, Lochau, Pritſchöna und Weſenitz.

Unterbezirk 5 Cönnern.
Kontrolplatz Schwittersdorf Gaſthof zum Stern):

Am 25. April 1899, Morgens 10x Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den
Ortſchaften Beeſenſtedt, Böſenburg, Burgsdorf, Cloſchwitz, Elben, Fienſtedt,
Gödewitz, Hedersleben, Naundorf b. B., Rottelsdorf, Rumpin, Schwitters-
dorf, Trebitz b. W., Zaſchwitz, Zörnitz.

Am 25. April 1899, Nachmittags 12 Uhr für ſämmtliche Hahrgänge aus den Ort
ſchaften Benkendorf, Dederſtedt, Elb.tz, Gorsleben, Krimpe, Neehauſen, Pfütz
thal, Quillſchöna, Räther, Salzmünde, Schochwitz, Volkmaritz, Wils.
Kontrolplatz Gerbſtedt (Gaſthof zum goldenen Ring):

Am 26. April 1899, Morgens 9 Ühr für ſämmtliche Jahrgänge aus den
Ortſchaften Gerbſtedt (Stadt und Amtsgemeinde), Welfesholz, Gypshütte.

Am 26. April 1899, Morgens 11 Uhr für ſämmtiiche Jahrgänge aus den Ort-
ſchaften Augsdorf, Adendorf, Friedeburg mit Straußhoff, Friedeburger-
hütte, Freiſt, Helmsdorf, Hei igenthal, Hübitz.

26. April 1899, Nachmittags 1 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ort-
ſchaften Jhlewitz, Königswieck, Lochwitz, Oeſte, Pfeiffhauſen, Piesdorf, Pol-
leben, Reidewitz, Thaldorf, Zabenſtedt, Zabitz, Zellewitz.

Kontrolplatz Alsleben Gaſthof zur Sonne):Am 27. April 1899, Morgens 102 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ort-
ſchaften Alsleben, Beeſenlaublingen, Beeſedau.

Am 27. April 1899, Mittags 124 Uhr für ſämmtliche Jahrginge aus den Ort-
ſchaften Belleben, Cuſtrena, Mucrena mit Zweihauſen, Neubeeſen, Poplitz,
Strenznaundorf, Haus Zeitz.

Kontrolplatz Cönnern (Gaſthof „Zum Ring
Am W April 1899, Morgens 9 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus der Stadt

onnern.
Am 28. Arril 1899, Morgens 10/, Uhr für ſämmiliche Jahrgänge aus den Ort

ſchaften Bebitz, Brucke, Dalena, Dornitz, Garſena, Gnölbzig, Golbitz, Hochedlau,
Kirchedlau, Lebendorf, Mitteledlau, Nelben, Rothenburg, Sieglitz, Trebitz bei
Cönnern, Trebnitz mit Mödewitz, Unterpeißen, Zickeritz.

Koutrolplatz Löbejün (Gaſthof zum Schützenhaus):
Am 29. April 1899, Morgens 10x Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ort-

ſchaften Kaltenmark, Kroſiok, Löbejün, Merbitz, Schlettau, Wieskau.

Kontrolplatz Neutz (Gaſthof zum Sattel):
Am 29. April 1899, Nachmittags 2 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus

den Ortſchaften Deutleben, Dobis, Dößel, Domnitz, Lettewitz, Mäücheln,
Nauendorf a. P., Neutz, Wettin.

Unterbezirk 4 Eisleben.
Kontrolplatz Teutſchenthal Gaſthof „Zur Kafſeler Bahn“)

Am 4. April 1899, Morgens 10 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ort-
ſchaften Eisdorf niß ntvan Unterteutſchenthal.

Am 4. April 1899, Morgens 1.5 Uhr für ſämmtiche Jahrgänge aus den Ort-
r gnuſbedt Cöllme, Höhnſtedt, Müllerdorf, Rollsdorf, Seeburg,

Zappendorf.
Am 4. April 1899, Nachmitttags 1 Uhr für ſämmtliche Jahrgänae aus den Ort-

ſchaften Aſendorf, Dornſtedt, Etzdorf, Köchſtedt, Langenbogen, Steuden,
Vitzenburg, Wansleben.

Kontrolplatz Oberröblingen (Gaſthof „Zum Kronprinz
Am 5. April 1899, Morgens 9 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ort-

ſchaften: Oberröblingen und Stedten.
Am 5. April 1899, Moigens 11x Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ort-

ſchaften Alberſtedt, Amsdorf, Aſeleben, Erdeborn, Hornburg: Obereſperſtedt.
Am 5. April 1899, Nachmittags 1 Uhr für ſämmtliche Ja rgänge aus den Ort-

ſchaften Schafſee, Schraplau, Untereſperſtedt, Unterröblingen.
Kontrolplatz Helbra Gaſthof „Zum Kroupriuz“):

Am 6. April 1899, Morgens 9 Uhr für die Jahrgänge 1886, 1887, 1888, 1889 und 1890
Wate Ortſchaft Helbra, ſowie ſämmtliche Jahrgänge aus der Ortſchaft

Jolkſtedt.
Am 6. April 1899, Morgens 11 Uhr für die Jahrgänge 1891, 1892, 1893, 1894

und 1895 aus der Ortſchaft Helbra.
Am 6. April 1899, Nachmittags 1 Uhr für die Jahrgänge 18 6, 1897 und 1898

ans der Ortſchaft Helbra, ſowie ſämmtliche Jahrgän e aus der Ortſchaft
Benndorf b. M.

Kontrolplatz Eisleben (für die Stadt) Wieſenhaus:
zür die gedienten Mannſchaften (Prov.- Infanterie und Spezialwaffen):

Garde, Provinzial Infanterie. Provinzial-Jäger, Provinzial-Kavallerie, Provinzial
Feld Artillerie, Provinzial Fuß-Artillerie, ProvinzialPioniere, Eiſenbahn
und Luftſchiffertruppe, Provinzial Train, (Krankenträger), Sanitätsperſonal,
Veterinärperſonal, ſonſtige Mannſchaften (Büchſenmacher, Oekonornie-Hand-
werker, Arbeirs-Soldaten), Marine.

Am 7. Dre 1899, Morgens 8 Uhr für die Jahrgänge 1886, 1887, 1888
und 9.Am 7. April 1899, Morgens 10 Uhr für die Jahrgänge 1899, 1891, 1892 u. 1893.

Am 7. e Mittags 12 Uhr für die Jahrgänge 1894, 1895, 1896, 1897
und

An

Erſatz Reſerve aller Woffen.
Am 8. April 1899, Morgens 8 Uhr für die Jahrgänge 1886, 1887, 1838, 1889-

1890 und 1891.
Am 8. April 1899, Morgens 10 Uhr für die Jahrgänge 1892, 1893, 1894, 1895.

1896, 1897 und 1898.

m (für das Land) Wieſenhaus:Am 8. April 1899, Mittags 12 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ort-
ſchaften Arbtiſchrode, Biſ hofrode, Helfta und Holzzelle.

Am 10. April 1899, Morgens 9 Uhr für ſämmiliche Jahrgänge aus den Ortſchaften:
Wolferode, Unterrißdorf und Oberrißdorf.

Am 10. April 1899, Morgens 11 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ort-
ſchaften Lüttchendorf, Wormsleben und Wimmelburg.

Für die Offizier-Aſpiranten:
W a. S. (Sof der Moritzburg, am Paradeplatz).

Am 29. April 1899, Vormittags 10 Uhr für ſämmtliche in Halle a. S. (Unter
bezirk 1, 2 und 3) wohnhaften Offizier Aſpiranten aller Jahrgänge und Waffen
der Reſerve und Landwehr 1. Aufgebots. Die Offizier Aſpiranten welche
in Ortſchaften der Unterbezirke 4 und 5 wohnen, haben, wie die übrigen
Mannſchaften, auf den vorgeſchriebenen Kontrolplätzen der Kontrol Ver
ſammlung beizuwohnen.
Zur F ühjahr-Kontrol- Verſammlung haben zu erſcheinen:

a) die Reſerviſten und die zur Dispoſition der Erſatz Behörden ent-
laſſenen Mannſchaften,

b) die Land und Seewehr 1. Aufgebots,
c) die Erſatz Reſerviſten

Halle a. S., den 2. März 1899. Königliches BezirksKommando.

Bekanntmachung.
Die Verpachtung der hieſigen Kathskelerwirthſchaft

am

Sonnabend, den 15. April d. Js., Vorm. 9 Uhr
im hiehgen Rathhaufe ſtattfinden.

Pachibedingungen können in unſerem Bureau eingeſehen oder gegen
1 Mk. Schreibgebühren in Abſchrift bezogen werden.

Schafftädt, den 28. März 1899.

Amtliche Bekauntmachnugen.

Jn unſerem Proecurenregiſter ſind heute
folgende Eintragungen bewirkt

1. Die unter Nr. 565 eingetragene Collee-
tivprocura des Dr. Johannes Rühle
und Karl Ach el für die Aktien Ge-
ſellſchaft: Portland-Cement-Fabrit
Halle a. S. iſt erloſchen

2. Die von der genannten Aktien Geſell-
ſchaft dem Chemiker Hermann Diery
und dem Kaufmann Carl A tel,
beide zu 27 a. S., ertheilte Collectiv-
procura iſt unter Nr. 657 eingetragen.

Halle a. S., den 23. März 1899.
Königliches Amtsgericht, Abth. 1.

Bei der unter Nr, 542 des Geſellſchafts-
regiſters eingetragenen Aktien -Geſellſchaſt in

Firma
A. Riebeck'ſche Montan-Werke

Aktiengeſellſchaft

zu Halle a. S. iſt heute folgender Vermerk:
Die Erhöhung des Grundkapitals um
2000 000 Mark laut Beſchluß der
General Verſammlung vom 25. No-
vember 1898 hat ſtattgefunden,

eingetragen worden.
Halle a. S., den 27. März 1899.

Königliches Amtsgericht, Abth. 1.
Ausſchreibung.

Die Ansführnug der Maurer-
arbeiten ſowie die Lieferung von Kalk,
Sand und Kies für den Neubau der
Handwerkerſchule hierſelbſt ſoll im Wege
der Wettbewerbung vergeben werden.

Angebote ſind bis
Sonnabend, den 15. April,

Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte einzureichen,
woſelbſt die Bedingungen und Zeichnun en
ausliegen, auch die Verdingungsanſchläge
entnommen werden können.

Halle a. S., 27. März 1899.
Der Stadtbaurath. Genzmer.
Bekanntmachung.

Dienstag, den 4. April, Nachmittags
5 Uhr ſollen im Hoffmann'ſchen Gaſt
hauſe hierſelbſt 14301ca. 51 Morgen Gemeindewieſen
öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Schönnewitz, d. 28. März 1899.
Der Gemeindevorſteher.

öhre.

Thüringer Veiſtalthüringer Weißkalk,
beſter Bau und Düngekalk, 95 J Kalk,
von Autoritäten veſtens empfohlen, offeriren
in großen wie kleinen Poſten, jederzeit
friſch gebrannt und lieferbar, zu billigſten

Tagespreiſen [223die Kalkwerke in Stedten
von R. Schrader in Halle a. S.

Comptoir: Magdeburgerſtraße 66.

Baumwachs
in Stangen und kaltflüſſiges in Büchſen

Lindenbastht,
Raffiabast,

Blumendünger
empfiehlt die Drogenhandlung von

Helmbold Comp.,
Leipzigerſtraße 104.

Hochſtämmige
Stachel- und Johannisbeeren, Obſtbäume,
Zierſträucher, Coniferen, Buxbaum etc.
Preisverzeichniß koſtenlos. 875

A. Pommereneke, Sudwigsluſt i. M

J Schwade'“s
Pumpen.
Einige gebrauchte Riemenpumpen

mit Rädervorgelege für hohen Druck
ſowie ganz neue

Dampfpumpen
„Antomat“

ſind billig zu verkaufen.
Auskunft ertheilt

Otto Hoffmann,
Managing Director der

Droſophore Comp. Lted.
Mancheſter z. Z. Dornach (Slſaß).

Strohſeile
in garantirt nur haltbarer Waare
liefert jeden Poſten SRob. Günther Stroh u. Schilfſeile,

Quedlinburg a. H.Gegr. 1875. [3659
MolkereiGenoſſenſchaft

Strückhauſen bei Brake a. W.
Wir empfehlen hochfeine, friſcheſte

Tafelbutter Ia.
aus unſeren beiden Dampfmeiereien in
Poſtkolli 9 Pfd. netto für 11 Mk. franco
gegen Nachnahme. Garantie: W

(2598-

F. geröſtete Kaffers
jeden Tag friſch, in allen Preislagen,
Perlkaffee von Mk. 1. pro Pfund an,

empfiehlt 3839Der Magiſtrat. Carl Booch, Breiteſtrafte I.

52
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[Nachdruck verboten.

Aurora's Prüfungen.
35] Von E. Lovett-Cameron.

Es iſt ſehr ſchwer für ein junges Mädchen, ſelbſt wenn es
von ſtarkem Charakter iſt, unter ſolchen Umſtänden feſt zu
bleiben, und der ſchwache Widerſtand der armen Olivia wurde
mit jedem Tage ſchwächer. Sie hatte keine Claudine mehr zu
ihrem Beiſtande, und obwohl es ihr noch immer möglich war,
durch die Dienerſchaft ohne Wiſſen ihrer Mutter einen Brief
auf die Poſt beſorgen zu laſſen, ſo mußte ſie die Zeit dafür
doch vorſichtig abpaſſen.

Jhre Mutter war entſchloſſen, um jeden Preis ihr Zuſammen

treffen mit einer gewiſſen Perſönlichkeit zu verhindern,
bis Alles unwiderruflich abgemacht war und das war
Aurora Strange. Lady Abdela fürchtete Auras Einfluß und
war daher beſorgt, daß Davie eine geheime Andeutung von
dem, was vorginge, erhalten möchte. Jegliche vertrauliche
Unterhaltung zwiſchen der Schweſter Davies und Olivia würde
jetzt äußerſt gefährlich ſein.

Lady Hampſtead gab an dem zweiten dieſer verhängniß
vollen Tage eine Abendgeſellſchaft und auf dieſe Geſellſchaft
freute Olivia ſich ſehr, da ſie wußte, daß Aura ſicherlich zugegen
ſein würde.

Wenn ich es ihr nur ſagen kann! dachte das arme Mäd-
chen. Obwohl ich weiß, daß ſie mich meiner Feigheit wegen
tadelt und verachtet, ſo glaube ich doch, ſie würde, um Davies
willen, verſuchen, mir zu helfen. Käme doch Davie nur und
nähme mich gewaltſam fort weit fort von dieſem ſchrecklichen
Schickſal, das mich bedroht!

Den ganzen Tag über grübelte ſie darüber nach, wie ſie
Abends wohl ein paar Worte allein mit Aura reden könne.
Sie wußte, daß ihre Mutter ſie keine Sekunde aus den Augen
laſſen würde, aber wenn ſie Aura nur einen Wink geben konnte,
ſo baute ſie darauf, daß ſie mit ihrem Takt und ihrem Muthe
das Weitere veranlaſſen würde.

Aber als der Abend herannahte, harrte ihrer eine große
Enttäuſchung. Lady Adela wußte ſo gut wie ihre Tochter, daß
Frau Strange bei Lady Hampſtead ſein würde und ſie wollte
eben die Beiden durchaus nicht zuſammenkommen laſſen.

Aura iſt viel zu unverfroren und klug, dachte ſie, ſie iſt
im Stande, ihrem Bruder zu telegraphiren, und er würde
gerade in dem Augenblicke auf der Bildfläche erſcheinen, wo
ſein Auftreten höchſt fatal und folgenſchwer ſein könnte. Jch
will Aurora keinenfalls mit Olivia reden laſſen, ehe ſie wirklich
mit dem Baron verlobt iſt.

Als Olivia im Begriffe war, ſich in ihr Zimmer hinauf-
zubegeben, um ſich für die Feſtlichkeit des Abends anzukleiden,

legte ihre Mutter deshalb ſanft die Hand auf ihren Arm und
hielt ſie zurück.

„Mein liebes Kind,“ ſprach ſie mit dem freundlichſten
Lächeln und dem liebevollſten Tone der Welt, „ich will Dich
für heute Abend aus dieſer Tretmühle von Vergnügungen freigeben.“ ihn abzufaſſen, obwohl er nur ſehr kurz

unſeres lieben Barons!

„Mama!“ rief die arme Olivia erſchrocken.
„Ja, geliebtes Herz, es wird Dir zu viel die Unge-

wißheit, die Aufregung, die zärtlichen Aufmerkſamkeiten
Du ſiehſt blaß und abgeſpannt

wirklich tödtlich erſchöpft aus. Jch muß an Deine
Geſundheit denken, theures Kind, Du ſollſt heute zu Hauſe
bleiben. Geh' jetzt zu Bett, anſtatt Dich umzuziehen, und
ſchlafe einmal recht aus.“

„Aber ich möchte gern hingehen. Mama ſehr
gern,“ rief Olivia, deren Augen ſich mit Thränen füllten,
„ich möchte wirklich ſo gern mitgehen, und ich gebe Dir die
Verſicherung, daß ich mich ganz wohl fühle.“

„Mein liebes Kind, das kann ich am beſten beurtheilen
Wenn ich dieſe blaſſen Wangen und die dunklen Schatten unter
Deinen Augen ſehe, ſo weiß ich, was die Glocke geſchlagen hat
Du haſt des Guten zu viel gethan, Dir zu viel zugemuthet.
Jch bin überzeugt davon, daß Du böſe Kopfſchmerzen haſt.
Nein nein ich kann nicht zugeben, daß Du heute Abend
ausgehſt Du ſollſt ins Bett und der Ruhe pflegen.“

„O, liebe Mama, bitte, laß mich zu Lady Hampſtead! Jch
habe mich den ganzen Tag darauf gefreut! Wir brauchen ja
nicht lange zu bleiben, wenn Du es nicht wünſcheſt, aber
es iſt mir eine ſo bittere Enttäuſchung, nicht hinzugehen wird
Lady Hampſtead es überdies nicht übel nehmen, wenn wir nicht

kommen
„Dein Vater und ich werden unſere Kleine entſchuldigen,

Wir gehen hin, aber es wird ſehr heiß und überfüllt und
durchaus kein Vergnügen ſein. Der Baron iſt, wie Du weißt,
nicht da er kennt Hampſteads nicht alſo verlierſt Du
nichts.“

Olivia brach in bittere Thränen aus, die ihr die ſchmerz
liche Enttäuſchung erpreßten, und beſtürmte ihre Mutter immer
wieder mit Bitten, ſie mitzunehmen. Aber Lady Abdela blieb
feſt. Thränen und Bitten fruchteten nicht das Mindeſte, wenn
ſie ſich einmal etwas in den Kopf geſetzt hatte. Schließlich
ging ſie aus dem liebevollen Tone, in dem ſie bis jetzt
mit ihrer Tochter geſprochen, in einen ſtrengen, zornigen über.

„Jetzt iſt es genug des Unſinns, ich will kein Wort weiter
hören Gehorche mir ſofort, Olivia, und gehe zu Bette.“

Und Olivia ging zu Bette, während ihre Eltern mit ein
ander nach Park Lane fuhren.

„Da bricht mein letzter Rettungsanker,“ ſchluchzte das
arme Kind, während es trübſelig in ſeinem Schlafzimmer ſaß,
nachdem der Wagen fortgefahren war. „Morgen muß ich dem
ſchrecklichen Menſchen mein Jawort geben; Mama wird mich
zwingen. Mit Davie iſt es zu Ende! Es würde mir nie
nie erlaubt worden ſein, ihn zu heirathen, daher nützt es nichts,
ſich länger zur Wehr zu ſetzen. Jch muß ihm entſagen und
verſuchen, ihn zu vergeſſen es bleibt mir nichts Anderes
übrig

Ehe ſie an jenem Abende den Kopf ins Kiſſen drückte,
ſchrieb Olivia einen Brief. Es nahm lange Zeit in Anſpruch,

That
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nur wenige Zeilen enthielt aber dieſe wenigen Zeilen mußten
wieder und wieder geſchrieben werden, ehe ſie damit zufrieden
war der Papierkorb war faſt voll von zerriſſenem Briefpapier

Entwürfen und verbeſſerten Entwürfen jener wenigen Zeilen.

Es wollte ihr nicht gelingen, ausführlicher zu ſchreiben, je
länger ſie die Geſchichte ihres Herzeleids ausſpann, umſo
verächtlicher und feiger ſchien ſich ihr eigenes Verhalten
auszunehmen, es war ein Fall, den Worte nur ver
ſchlimmern konnten.

Der arme Davie, der in Smokingham fleißig arbeitete,
hatte keine Ahnung davon, welch ein Schlag ihn treffen ſollte.
Gerade in dieſer Zeit fühlte er ſich wirklich beſonders wohl
und glücklich, er hatte ſich eingearbeitet und fing an, ſich für
ſeine neue Thätigkeit zu intereſſiren und ſie gern zu haben.
Er wurde auch ſehr gut mit Herrn Gudge fertig und hatte ſich
ſchon deſſen Vertrauen erworben und war von ihm gelobt
worden.

Gudge war ein ungeſchliffener Diamant, ein Mann von
ganz niederer Herkunft, ebenſo wie ſein Kompagnon, beſaß aber
in geringerem Grade die Fähigkeit, ſich jenen äußeren Schliff
anzueignen, den Robert Strange ſich zu erwerben gewußt.
Aber Gudge war der Beſſere von Beiden; er hatte ein beſſeres
Herz und Gemüth, er war auch klüger er war in ſeiner Art
freigebig und that hin und wieder ein gutes Werk, was Keiner
von dem anderen Jnhaber der Firma behaupten konnte.

Davie, der ſeiner Schweſter warmes und mitleidiges Herz
hatte, fing auch an, wirkliches und lebhaftes Jntereſſe an den
Fabrikarbeitern zu nehmen. Er wußte ſich einige der Männer zu
Freunden zu machen und ſuchte ſie nach der Arbeitszeit in
ihren Wohnungen auf und wurde bald tief durchdrungen von
dem Gefühle, daß ihnen in mancher Beziehung Unrecht geſchehe
und ihre Klagen berechtigt ſeien, und trug mit der ganzen Kraft
ſeines edlen Herzens inniges Verlangen danach, daß durch ihn
ihre Lage verbeſſert werden möge.

Ueber all dieſe Jntereſſen des täglichen Lebens hinaus
ſchwebte vor Davie's Augen ſtets die Viſion einer leichten, goldenen
Zukunft, die ihm nicht allzu fern dünkte und die ſein Herz
mit inniger Freude und Dankbarkeit erfüllte. Eines ſchönen
Tages würde Olivia, die ihn natürlich liebte und ihm treu
blieb, ganz gewiß die Seine werden. Sehr bald denn in
Davie's Augen waren jene zwei Jahre Nichts war er reich
genug, um kühn bei ihren Eltern um ſie anzuhalten. Er wollte
ſie noch gar nicht heirathen er war noch ein armer Mann,
der um ſeine Exiſtenz kämpfte, und er mußte ein reichliches
Auskommen und ein behagliches Heim, in das er die Ge-
liebte einführen konnte, ſein eigen nennen, ehe er wagen durfte,
ſie zu ſeiner Frau zu machen. Er wünſchte durchaus nicht,
ſie in ſeine gegenwärtige Armuth herabzuziehen; er war
ſtark genug und liebte ſie innig genug, um zu warten und zu

offen.boß Und dann, eines Abends, nach einem ſchweren Tagewerk

kehrte Davie, wie gewöhnlich, in ſeine armſelige kleine
Wohnung zurück. Er ſprang drei Stufen auf einmal hinauf,
eine fröhliche Weiſe vor ſich hinpfeifend, und ſtieß mit der
Sorglöſigkeit eines leichten Herzens ſeine Wohnſtubenthür auf.
Jn der Mitte des runden Tiſches lag ein Brief. Er erkannte
Olivias Handſchrift und fiel eifrig darüber her, denn ihre
Briefe waren jetzt ſelten und trafen nur in langen Zwiſchen
räumen ein, und wenn ſie kamen, ſo waren ſie ihm außer
ordentlich koſtbar.

Er öffnete ihn haſtig. Er war ſehr kurz nur wenige
Zeilen lang, und die Worte, die Olivia Marchmont ihrem Ge
liebten geſchrieben, lauteten:

„Meine Mutter zwingt mich, dem Baron von Stein mein
Fawort zu geben. Jch kann mir nicht helfen ich bin ihr gegen-
über machtlos. Nenne mich falſch, ſchlecht, verworfen, Alles,

was Du willſt! Jch verdiene das Schlimmſte, was Du von
mir denken kannſt. Verſuche mich zu haſſen und vergiß mich,
ſobald Du kannſt.

Deine unglückliche Olivia.“
Einige Augenblicke lang verharrte er ſprachlos, ohne ſich

zu regen, kalt und ſtarr, bis ins Herz getroffen, während
das Briefchen aus ſeinen kraftloſen Fingern zu Boden flatterte.
Dann plötzlich hob er die geballten Hände über den Kopf
empor:

„Nein, bei dem Himmel über mir, ich will es nicht dulden!“
rief er laut mit heiſerer, erſtickter Stimme. „Von ihren eigenen
Lippen allein will ich es hinnehmen, und bis ſie ſelbſt mir ſagt,
daß ſie mich nicht länger liebt, will ich ſie nicht aufgeben!
Heute Abend fahre ich nach London.“

27. Kapitel.
Robert Strange und ſeine Frau ſaßen allein miteinander

bei Tiſche. Das war etwas ſehr Ungewöhnliches, aber ſie
wollten nachher in die Oper, um eine neue Sopranſängerin zu
hören und dann auf einen Ball bei der Gräfin Carlton, ſodaß
ihr töteràrtöte nicht lange dauern ſollte.

Strange konnte Muſik nicht leiden er hatte weder Gehör
noch muſikaliſches Verſtändniß. Er beſuchte allerdings gern
Konzerthäuſer, in denen Couplets vorgetragen wurden je
komiſcher und je derber, deſto beſſer, aber die italieniſche Oper
war ihm zu hoch. Deſſenungeachtet beſtand er darauf, mit
ſeiner Frau häufig hinzugehen, weil er begriff, es gehöre zum
guten Tone, das zu thun, und weil es ſeiner Eitelkeit ſchmeichelte,
ſie in einer Loge des erſten Ranges, in ihrem ſchönſten Kleide
und von Diamanten blitzend zu ſehen. Er machte ihr gerade
Vorwürfe, daß ſie nicht genug Juwelen angelegt habe, um ſeiner
Prunkliebe Genüge zu thun.

„Warum trägſt Du das Diamantdiadem nicht, das ich
Dir vorige Woche geſchenkt habe?“

„Jch hielt es für unnöthig, es heute Abend zu tragen,“
antwortete ſie ſanft, „aber wenn Du es wünſcheſt, ſo werde ich
es nach Tiſch anlegen.“

Er blickte unruhig über den Tiſch zu ihr hinüber. Sie
war bleich und abgeſpannt; Leid und müßiges Bedauern ihrer
ſtrahlenden Schönheit hatten angefangen ihre unmerklichen
Spuren aufzudrücken.

Sie fängt ſchon an zu verblühen, dachte er unzufrieden, ich
habe ſie theuer genug bezahlt. Laut ſagte er zu ihr: „Du ſiehſt
nicht gut aus. Welchen Unſinn haſt Du denn heute vor
genommen, um Dich ſo zu ermüden

„Jch habe heute Nachmittag einige Beſuche gemacht; heute
Morgen habe ich zu meinem Bilde geſeſſen, da Du, wie Du
mir ſagteſt, wünſcheſt, ich ſolle mich malen laſſen.“

„Wem haſt Du geſeſſen? Hoffentlich nicht dem elenden de
Lange?“

„Das thut mir wirklich ſehr leid, Robert, aber gerade ihm
Jch wußte nicht, daß Du in der Beziehung einen beſonderen
Wunſch hatteſt.“

„Jch hieß Dich zu einem guten Maler gehen,“ verſetzte er
mit verdrießlichem Stirnrunzeln.

„Er iſt ein guter Maler. Jedermann hält ihn für ſehr
geſchickt, und man ſagt mir, daß es den armen de Langes ſo
kümmerlich gehe, daß es mich freute, ihm den Auftrag geben
zu können.“

„Das ſieht Dir recht ähnlich mein Geld an Bettelvolk
wegzuwerfen! Jch wollte, Du ſollteſt Dich an Leigthon oder
Millais oder einen anderen berühmten Maler wenden.“

„Es thut mir ſehr leid, aber es iſt jetzt zu ſpät, da ich
heute ihm zum erſten Male geſeſſen habe.“

Fortſetzung folgt.)

e e
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Oſterglocken.
Von Willy Weber.

KFKigentlich hätte ſie ſchon längſt die Wohnung da draußen
in der Vorſtadt aufgeben müſſen, ſchon der Zeiterſparniß
wegen, denn ſie erlitt eine Einbuße, wenn ſie ſich viermal am
Tage je eine halbe Stunde in dem klapprigen Omnibus bis
nach dem Geſchäft rädern ließ. Zudem bezahlte die Direktion
ihre Arbeiterinnen ſo gut, daß ſie nicht ſo weit entfernt vom
Atelier zu wohnen brauchten. Und noch dazu Gertrud
Reichel, die geſchickteſte, fleißigſte, talentvollſte unter allen ihren
Kolleginnen!

Gertrud hatte an einen Umzug ſchon oft gedacht, aber
wenn ſie dann zu Haus ſaß in ihrem ſchmucken Stübchen,
venn ihr „Mätzchen“ einen kunſtvollen Triller vorſang und
wenn drüben bei Mutter Timpe ſchlanke Finger den Taſtenſchwermüthige Weiſen entlockten, wurde ihr ſofort die Un

möglichkeit klar, dieſen Familienkreis verlaſſen zu können.
Und ſie gehörte mit zur Familie, Mutter Timpe hatte ſie
an Kindesſtatt angenommen, hatte ſie erzogen und jeden
Biſſen mit ihr getheilt. Mit Richard Timpe war ſie aufge
wachſen, ſie war ſein Kindermädchen, ſeine Geſpielin, ſeine Be
ſchützerin geweſen als eine ſchwere Krankheit ihn des
Augenlichtes beraubt hatte, wurde ſie ſeine Führerin und ſtete
Begleiterin. Richard war muſikaliſch außerordentlich veranlaot,
ſein Gehör ſo ausgebildet, daß ſeine Lehrer ihm die beſten
Hoffnungen machten. Das Studium erforderte Mittel,
Gertrud half freudig aus und bewunderte die Fortſchritte
Richards mit einem Jntereſſe, das über das der Freundſchaft
weit hinausging.

Es war Frühling geworden nicht nur im Lande,
in den Gärten, in den Anlagen, auch in ihrem Zimmer.
Feuerbohnen rankten an den Bindfäden vor den Fenſtern
empor, der wilde Wein ſchickte junge Triebe in die milde
Luft, Schwalben ſtrichen in ſchnellem Flügelſchlage dicht an der
Mauer vorüber. Jm Nebenzimmer erklang eine ſchmeichelnde,
lockende Phantaſie, die plötzlich abbrach, Frühlingsweiſen!

Da klopfte es, leiſe, ſchüchtern, erwartungsvoll.
„Herein!“
Richard öffnete die Thür. „Fröhliche Oſtern“, rief er, und

in ſeinem Gruß lag etwas, das ſie aufmerken ließ. Er war
ein ſtattlicher, hübſcher Mann, dieſer blonde Künſtler, ſein Auf
treten war ſo ſicher und ſo zuverſichtlich, daß Niemand das
Fehlen des Augenlichtes empfinden konnte. „Fröhliche Oſtern“,
lachte er nochmals und reichte ihr die Hand. „Danke!“ ant-
wortete ſie und ſchlug ein. Er trat zum Fenſter, ohne ihre
Hand freizugeben.

„Weißt Du, Gertrud,“ ſagte er, indem er ſeine todten
Augenſterne auf ihr Geſicht richtete, „ich habe eine Freudenbot
r ich habe die Stellung in der Königlichen Kapelle er

alten.“
„O, dann wünſche ich Dir Glück,“ war alles, was Ger

trud zu antworten vermochte.
Ein Zug der Enttäuſchung breitete ſich über ſein Geſicht.

„Jch glaubte, das würde Dir mehr zu Herzen gehen,“ meinte er
mit matter Stimtne.

„Und ob es mir zu Herzen geht“, ſchluchzte ſie auf, ihre
ſchlanke Geſtalt bebte, ihr Köpfchen ſank an ſeine Schulter.

„Jch wußte es“, murmelte er und küßte ihre Stirn. „Und
jetzt, horch ein ganz zarter, metallener Ton zitterte
durch die Luft, noch einer, ein Geläut „Es liegt noch
in der Ferne aber ſie tönen näher und näher, unſerer
Liebe und unſerer Hoffnung Oſterglocken

Dem armen Herrn Häberlein war ſo ziemlich alles im
Leben fehl geſchlagen. Er hatte ſich ſchon derart mit dem
Schickſal, als eine Menſchennull auf der Welt herumzulaufen,
ausgeſöhnt, daß es ihn ordentlich ſchmerzlich berührte, als
er durch den Tod ſeines Onkels Beſitzer eines reſpektablen Ver
mögens wurde. Da begannen für ihn ſo ſchwere Zeiten, daß
er ſich mehr als ein Mal nach ſeiner Nulligkeit zurückſehnte.
Man begehrte ſeine That, er vermochte keine zu leiſten,
man rief nach ſeinem Rath, er wußte keinen. Man machte
ſich ſeine Unerfahrenheit und Hilfloſigkeit zu Nutze, man
ſpottete über ihn, verlachte ihn, betrog ihn. Da war er denn
bald zu der Ueberzeugung gekommen, daß die Menſchen nichts
taugten, daß es klüger und beſſer ſei, für ſich allein zu hauſen
und ſich abzuſchließen von der Geſammtheit.

e e e

So wurde Herr Häberlein ein Einſiedler, ein Sonderling
und ein Geizkragen dazu. Denn wer weiter keine Freude hat
auf der Welt, dem gefallen immer noch die blanken Goldſtücke,
an deren Anblick er ſich allabendlich ergötzen kann. Das be
ſorgte Herr Häberlein ſehr oft und er vergaß darüber alles,
was um her vorging. Und das war gar wenig Erfreuliches!
Jn der Familie ſeiner Wirthin hatten Krankheit, Sorge und
Noth ihren Einzug gehalten und arg gehauſt. Die Frau focht
den ungleichen Kampf durch, ſo lange ihr das möglich war, aber
jetzt drohte ſie zu unterliegen. Wenn ihr Herr Häberlein d
aushalf, war ſie wirthſchaftlich ruinirt, und der war ſo
geizig

Am Sonnabend hatte ſie ihm ihre Lage geſchildert.
„Warum nicht gar,“ hatte er geknurrt, „und nun gleich

hundert Thaler, ich habe doch mein Geld nicht geſtohlen
Er hatte eine ſchlafloſe Nacht und als er am erſten Oſter

tag ans Fenſter trat, ſchnitt er ein Geſicht wie zehn Meilen
böſer Weg. Da blitzte ihm der erſte Strahl der Oſterſonne
ins Auge, herrliches Wetter draußen! Die Wirthin brachte
ihm den Thee, ſie hatte ganz verweinte Augen.

„Fröhliche Oſtern“, hauchte ſie mit matter Stimme.
„Danke gleichfalls,“ antwortete er unwillkürlich. Dann

that ihm das leid, Oſtern hin, Oſtern her, es war ein Tag
wie jeder andere auch. Er ärgerte ſich, daß die Menſchen ſich
von dem alten Zopf nicht befreien konnten. Was ging ihm
denn der ganze Oſterrummel an

Plötzlich drang ein Brauſen an ſein Ohr, ein Glockenton,
leiſe erſt, dann ſchärfer, ausgeprägter, rythmiſcher. „Oſter
läuten“, murmelte er. Bum, baum, bum baum, er
fühlte, wie die Schallwellen der Luft an ſein Ohr ſchlugen,
er ſah, wie die Klöppel an das Metall prallten, er merkte, wie
a Töne Macht ihn ſo ganz erfüllten: den Kopf, die Bruſt,
as Herz

Die Glocken verſtummten. Herr Häberlein kramte in ſeiner
Geldtaſche. „Jch werde ihr die hundert Thaler rübertragen,“
meinte er endlich und zählte eine Anzahl Scheine auf den Tiſch.
Da begann das Geläut von Neuem, mahnender noch und ein
dringlicher. Bum, baum, bum baum Herr Häber-
lein legte ſchnell noch ein paar Scheine hinzu und meinte ganz
verwundert „'ne merkwürdige Sache das mit den Oſter
glocken

Der höchſte Beamte im Städtchen und doch ein blutarmer
Teufel zu ſein, das bringt ſo leicht niemand fertig. Fritz
Koch machte das aber möglich: ſeine Amtswohnung lag hundert
Meter über dem Straßengewirr und wenn die Mäuſe in ſeinem
Speiſeſchrank die Runde machten, konnten ſie ſich Blaſen an
den Pfoten laufen, ehe ſie auch nur die kleinſte Wurſtpelle
fanden. Die Thurmwächter wurden eben ſpottſchlecht bezahlt,
und da Fritz noch ſeine alte Mutter unterſtützen mußte, war
bei ihm Schmalhans Küchenmeiſter. Ja, wenn er ein wohl
habender Mann geweſen wäre, würde er nicht mehr lange
allein in dieſer luftigen Höhe zu wohnen brauchen. Er dachte
an des Poſaunenbläſers Martha das wäre ſchon die
Rechte geweſen, aber die glaubte immer noch was Beſſeres zu
kriegen. Geſtern erſt hatte er ſie drunten in der Stadt ge-
troffen und ſie gebeten, ihren Vater zu begleiten, wenn der heut
zum Oſterblaſen mit auf den Thurm kommen würde. „Wenn
ich nichts Beſſeres zu thun habe,“ hatte ſie etwas ſchnippiſch
geantwortet.

Da polterten ſchwere Tritte die ſteile Holztreppe
herauf die Muſikanten kamen. Zuerſt die Trompete, dann die
Pauke, das Triangel, die Clarinette und ſchließlich die
Poſaune und hinter der Poſaune? Wahrhaftig, das war
Martha! Ein Strahl der Freude leuchtete über das Geſicht
des Thürmers, als er das Mädchen begrüßte.

Die kleine Kapelle faßte auf der Gallerie Poſto, auch
Martha und Fritz traten hinaus. Ein Bild voll Pracht und
Herrlichkeit breitete ſich vor ihren Blicken aus die Oſterſonne
ſtrahlte auf grünende Fluren, ſchimmernde Flüſſe und Teiche,
ſie vergoldete die Gipfel der den Horizont ſäumenden Berge
und fluthete durch die engen Straßen, in denen die Menſchen
wie kleine Puppen vor und rückwärts krabbelten.

„O wie ſchön!“ entfuhr es unwillkürlich Marthas Lippen.
„Nicht wahr?“ beſtätigte Fritz, „hier oben iſt es eine Luſt

zu leben.“
Die Muſiker ſtimmten einen Choral an, feierlich drangen

die Töne in die klare Morgenluft hinaus, dann einen
Marſch man ſah, wie ſich unten auf dem Marktplatz
die Menſchen ſammelten.
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„Jetzt läute ich das Oſterfeſt ein,“ erklärte Fritz und ging

nach der Thurmſtube. Er drehte die Kurbel eines Rades,
da begann es drüben in dem Glockenthurm n zu
rumoren: ein zitternder Ton drang herüber, ein lauter Klang
und ſchließlich erfüllte ein Brauſen die Luft, aus welchem mit
ewa r Kraft der Grundton heraustönte, ſodaß in der Thurm-

be kein Wort zu verſtehen war. Fritz ſtellte die Kurbel ab:
ie Schwingungen verlangſamten ſich, aus dem Dreiklang wurde

ein Zweiklang, noch ein Schlag des Klöppels an den Metall
rand, dann wieder jenes leiſe Surren, endlich jener er
greifende Ton, der durch Mark und Bein drang.

Martha ſtand vollkommen unter dem Zauber der Thurm-
ſtube, ſie wehrte Fritz nicht, als er hinzutrat und ihre Hand
erfaßte. „Martha „Fritz ſie barg ihr Köpfchen an
ſeiner Bruſt. Jnzwiſchen war das Geläut von den anderen
Thürmen, von den Kirchen und Kirchlein der umliegenden
Dörfer aufgenommen worden und in weitem Umkreis verkündeten
das Verlöbniß die Oſterglocken!

Wie es in jungen Ehen zu gehen pflegt: nach den Flitter
wochen kommen die Gewitterwochen. Dieſe Ehe-Gewitter ent
ſtehen gewöhnlich aus den nichtigſten Urſachen und ſind doch
von den ſchwerwiegendſten Folgen. Auch bei Klaus Behrens hatte
es gewittert und zwar recht heftig. Weshalb? Ja, das wußte
er nicht mehr und ſeine Frau auch nicht. Später behauptete er,
er re beim Mittageſſen keine Serviette auf ſeinem Teller ge

nden und er brauche doch eine, ſie blieb dabei, daß zwei
ietten auf ihrem Platz gelegen hatten und das werde ſie

ſich J gefallen laſſen.
„Ueberhaupt,“ rief ſie erbittert, „hatte ich mir das Leben

an Deiner Seite ganz anders vorgeſtellt, aber ich habe ſchon
jetzt herausgefunden, daß Du ein ganz kraſſer Egoiſt biſt.“

Komm' mir doch nicht mit ſolchen dummen Roman
hraſen,“ lachte er, „kümmere Dich um Deine Wirthſchaft und

erge dafür, daß nicht jeden Mittag die Suppe verſalzen und

der Braten angebrannt iſt.“
„Wenn Du nur auf Deinen Magen bedacht biſt, hätteſt

Nee Köchin heirathen ſollen, aber nicht mich,“ weh-
agte ſie.

hätte ich wahrſcheinlich auch das beſſere Theil er
wählt,“ höhnte er.

„Nein, das iſt doch zu arg,“ ſie weinte jetzt wirklichbittere Thränen „das laß' ich mir nicht länger gefallen.
Wenn's nicht heute Oſterſonnabend wäre, ging ich noch heute
zu meiner Mutter

„Meinetwegen, geh wüthete er.
„Jmpertinenter Menſch ſie ſtürmte aus dem Zimmer.

Der erſte Feiertag Sie ſaßen auf dem Balkon,
die goldige Sonne hatte die Gewitterwolken vollſtändig zerſtreut,
n leiſes Mißtrauen war noch in den Herzen zurück

eblieben.s hatte das geſtern natürlich nicht ſo gemeint,“ begann ſie.

„Jch erſt recht nicht,“ geſtand er ein.
„Ja, warum erzürnen wir uns immer fragte ſie.
„Ja warum?“ er ſah ſie rathlos an.
„IJch will's nicht wieder thun,“ erklärte ſie und reichte ihm

die Hand.
„Jch auch nicht,“ und er ſchlug kräftig ein.
„Das ſprechen wir uns,“ nahm ſie wieder das Wort,

eugen
„Vor Zeugen ſtaunte er.
„Jawohl,“ beſtätigte ſie, „hörſt Du denn nicht .7“
Der laue Wind, welcher die Baumknoſpen liebkoſte,

brachte ein leiſes Klingen mit, das ſtärker und ſtärker wurde,
bis es ſich zu harmoniſchen Akkorden verdichtete.

„Richtig beſtätigte er, „das ſind gewichtige Zeugen, das
ſind ja die Oſterglocken

„vor

Allerlei.
Ein Beiſpiel der Zertſohgreit des Zaren ereignete ſich in

der Nähe des Winterpalais. Kaiſer Nikolaus kam in raſender ile
im Schlitten dem Winterpalais zu gefahren. Schon von ferne
erkennt man die beiden Rappen ſowie den behäbigen ſchönen Kutſcher

mit dem ſchwarz glänzenden Vollbart. Ein junger Mann von unge
fähr 18 Jahren, in Gymnaſiaſtenuniform, promenirte längere Zeit in
der Nähe des Winterpalais; ſobald er des kaiſerlichen Schlittens an
ſichtig wurde, ſtürzte er auf denſelben zu, mit erhobenem Arm. Jm
erſten Augenblicke fuhr der Zar etwas erſchreckt zurück, dann befahl
er dem Kutſcher, ſofort anzuhalten. Darauf winkte er dem Gymna-
ſiaſten, näher zü treten und ſein Begehr zu ſagen. Der junge Mann
war anfangs furchtbar verwirrt; als der Zar ihm dann reundlich
zuredete, unverhohlen ſein Anliegen vorzubringen, bal er den Zaren
inſtändigſt, zu befehlen, daß er in das Marie Kadettenkorps aufge
nommen würde wodurch, ſein höchſter Wunſch in Erfüllung ginge,
dem Zaren als zukünftiger Marineoffizier zu dienen. Zar Nikolaus
hörte den Gymnaſiaſten freundlich an, frug nach ſeinem Namen und
verſprach, ſeine Bitte zu berückſichtigen. Beim Davonfahren nickte er
dem überglücklichen Gymnaſiaſten noch freundlich zu.

Ueber die Begegnung mit einem Königstiger im Binnen
land von Sumatra wird der „Deutſch. Wochenztg. in den Nieder
landen“ Folgendes mitgetheilt: Jch hatte den ganzen orgen zu

geſeſſen, ſo daß ich mich Mittags entſchloß, zu Fuß zu gehen.
iwa um dreiviertel vier befand ich mich auf dem Lingerweg, einem

alten Pflanzerpfad, den die Kulis gerade zu ſäubern im Begriff waren. Es
iſt dies ein endloſer Weg, rechts und links mannshoher Lalang
(Gras) mit etwas Jungholz untermiſcht, aber nirgends eine Spur
von Schatten. Es war kein menſchliches Weſen auf dem Wege zu
ſehen, Alles war mäuschenſtill. Ich hatte etwa die Hälfte des
Weges hinter mir, ſo daß ich ungefähr eine valbe Stunde geſchlendert
haden mochte, als ſich rechts von mir das Lalang etwas bewegte, wie
ich glaubte vom Winde. Im Vorbeigehen blickte ich flüch ig eben
zur Seite und ſah zu meinem Schrecken etwi zwei Schritte von mir
entfernt einen Königstiger. Zwiſchen dem Lalang hindurch konnte ich
einen Theil ſeines Kopfes wahrnehmen, der Körper blieb unſichtbar.
W erſten Moment war ich ſtarr vor Schrecken und hatte beinahe

uſt, mich auf die Erde nieder zu werfen, um auf Händen und
Füßen davon zu kriechen. Dies war aber nur ein Moment, dann
hatte ich die Geiſtesgegenwart zurückgewonnen. Ich ſah ein, daß
Weglaufen Unſinn ſei, ich blieb deshalb ruhig ſtehen und blickte den
Monſieur feſt an. Man lieſt wohl mal vom Muthe der Verzweif-
lung, aber dieſer war es faktiſch, der mich dazumal beſeelte. Jch
hatte beſchloſſen, meinen Feind, ſobald er eine verdächtige Bewegung
machte, ſofort anzugreifen und laut ſchreiend auf ihn los zu ſtürzen,
höchſt wahrſcheinlich würde er dann davonlaufen, wenn nicht, dann
nützte mir meine Flucht auch nichts. Auf dieſe Weiſe hatten wir
uns 2 bis 3 Sekunden fixirt, jeder Nerv meines Körpers bebte.
Keine Muskel war unthätig, alle waren geſpannt. Angſt kann dieſe
Empfindung in ſolch' einem Augenblicke gerade nicht genannt werden,
dieſe kommt wenigſtens bei mir war es ſo ſpäter. Jch fünlte
mich wohl viermal ſtärker als gewöhnlich und war derartig erregt,
daß ich beinahe wünſchte, der Tiger möchte mich angreifen. Schließ-
lich drückte das Thier ſeinen Kopf zu Boden und ließ einen dumpfen
Laut hören, den ich wohl ſehr ſchön nachahmen, aber ſchlecht zu
Papier bringen kann es klang, als wenn ein großer Hund, dem es
aber an dem nöthigen Muth fehlt, knurrt. Dann drehte ſich der
Tiger halb um und machte einen kurzen plumpen Satz rückwärts.

ch ſah ſeinen Rücken eben oberhalb des Lalang, in dem er im
ebrigen ganz verbor en war, obwohl ich mit meinem Stock (ich

war vollſtändig unbewaffnet) beinah' die Stelle erreichen konnte, wo
das Thier lag warlich keine beneidenswerthe Situation. Ich ſelber
ſah nichts, war aber feſt ab gzeugt, daß der Tiger mich genau im
Viſir hatte. Jch ging nun, die Stelle wo er lag, ſtets im Auge de
haltend, Schritt für Schritt rückwärts. Als ich mich in dieſer Weiſe
etwa 50 Meter entfernt hatte, hielt ich es für das Beſte, „durch
zubr nnen“, was ich denn auch, nachdem ich mir den Hut ins
Den gedrückt, that. Jch habe dann bei D., der neben mirwohnte, ein Glas Bier getrunken und bin auf deſſen Pferde zurück
geritten. Abends kamen Leute zum Skat zu mir und ich fühlte
mich wieder normal. Nachts aber trat die Reaktion ein. Bis
vier Uhr lag ich wach und ſtand Todesangſt aus, die mich an
meine Kinderzeit erinnerte, wenn ich ohne Licht nicht einſchlafen
konnte. Noch drei Tage ſpäter thaten mir, als eine natür
liche Folge der phyſiſchen Ueberſpannung, ſämmtliche Muskeln
weh. Ein mir bekannter Kollege P. hat ein ähnliches Abenteuer
erlebt, als er bei einer Biegung des Weges plötzlich einem Königs-
tiger gegenüberſtand. Der Mann war, wie er ſelbſt erzählte, verrückt
vor Angſt. Mit einer tiefen Verbeugung nahm er ſeinen Hut vor
dem Tiger ab und machte a erlei Kompſimente. Das Thier machte
ſich aus den Staube. Der junge Mann aber mußle einige Zeit ins
Krankenhaus wandern um wieder ins Gleichgewicht zu kommen.
Ein anderer Beamter ging durch das Lalang, ſah irgendwo eine Be-
wenn ſchob das Lalang mit dem Stock zurück und ſtand vor
einem Tiger. Der Mann machte es wie ich, hielt das Thier im
Auge und zog ſich Schritt für Schritt zurück. Am großen Verkehrs
wege angelangt, ſank er zuſammen und mußte nach Hauſe trans-
pottirt werden

Verantwortl. Redalteur: Dr. Walther Gebensleben. Truck und Verlag von Otto Thiele, valle (Saale), Jeipyſgerſtr. F7.
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„Halleſchen Zeitung“.

den 30. März 1899.
Landwirthſchaftliche Mittheilungen.

Redigirt von Landes Oekonomierath H. von RendelSteinfels zu Halle (Saale).

Die Reform des Milchgewerbes durch Eismilch.
Ueber dieſes zeitgemäße Thema hielt Herr W. Helm

Berlin auf der Generalverſammlung der Landwirthſchaftskammer
von Pommern am 16. März nach der „Molk.Ztg.“ folgenden
beachtenswerthen Vortrag

Meine rin Die Reform des Milchgewerbes durch Eis
milch oder Kältemilch, die trotz der Warnungen Ungläubiger
unaufhaltſam vor ſich geht, können wir uns in ihrem voraus
ſichtlichen Verlauf am beſten zur Vorſtellung bringen, wenn wir
unſere Blicke um zwanzig Jahre zurücklenken und vergleichs
weiſe kurz betrachten, in welchem Zuſtande ſich damals die
Butterbereitung und ihr Abſatz befanden, die heute von den
Landwirthen zu den hervorragendſten Einnahmequellen gezählt
wird. Niemand hätte ſich vor zwanzig apren den jetzigen
Umfang die Butterbereitung und den Einſluß, den die Land
wirthe auf den Abſatz erlangt haben, vorſtellen können, und
jeder, der den jetzigen Zuſtand hätte prophezeien wollen, würde
verlacht worden ſein. Aehnlich wie damals mit dem Butter
markt liegt es heute mit dem Milchmarkt, ja ſo ähnlich, daß
man ſeinen Zuſtand gewiſſermaßen von den damaligen Ver
hältniſſen des Buttermarktes genau abſchreiben kann. Darum
wird uns auch ein Vergleich um ſo ſchneller über die beginnende
Reform des Milchmarktes aufklären.

„Vor zwanzig Jahren gewann jeder butterbereitende Land
wirth die Butter auf ſeinem eigenen Hofe oder er hatte die
Milch an einen Unternehmer verpachtet; es wurde nur die
eigene Milch verarbeitet; in Ausnahmefällen die Milch aus
der allernächſten Nachbarſchaft hinzugezogen. Die Butterpreiſe
diktirte der Kaufmann und wenn einmal die Zahlung von
einem neuen, angeblich hohe Preiſe zahlenden Kaufmann nicht
einging, dann wurde dies als ein unumgängliches und unver-
meidliches Ereigniß in Rechnung gezogen. Es gab wenig gute
Butter, ſo daß ich z. B. noch in den erſten Jahren meiner
Wirkſamkeit auf dem molkereitechniſchen Gebiete auf Reiſen
meiſtens trockenes Brot aß.

Genoſſenſchaftliche Unternehmungen beſtanden überhaupt
nicht. Jn Pommern bildete ſich im Jahre 1887 die erſte
Buttereigenoſſenſchaft. Und was war die Urſache dieſes im
Vergleich zu heute kaum noch verſtändlichen Zuſtandes der
Butterbereitung? Einzig und allein die ganz unſcheinbare,
gewiſſermaßen nebenſächliche Thatſache, daß transportirte Milch
unvollſtändig ausrahmt, ſo daß alſo die Bildung von Butter
bereitungsgenoſſenſchaften ausgeſchloſſen war. Erſt als die
Entrahmer aufkamen, die auch transportirte Milch genau ſo
entrahmen wie friſche Milch, war der Zuſammenſchluß von ver
ſchiedenen Höfen zur Bildung von Molkereigenoſſenſchaften
möglich, und wenn heute die Entrahmer aus der Welt ver
ſchwänden, ſo würden mit ihnen alle Errungenſchaften der
genoſſenſchaftlichen Butterbereitung und des genoſſenſchaftlichen
Abſatzes zuſammenbrechen.

Genau ſo wie vor zwanzig Jahren mit der Butter ſteht es
heute mit dem Milchabſatz in großen Städten. Jeder Produ
zent hat ſeinen eigenen Milchabnehmer oder verkauft auch ſelbſt
die Milch nur wenige haben ſich zum genoſſenſchaftlichen Abſatz
zuſammengeſchloſſen und können ſich auch nur zuſammen
ſchließen denn dieſer Zuſammenſchluß wird verhindert durch
die anſcheinend ganz nebenſächliche, wiederum auch als ſelbſtverſtändlich ufgetadte Thatſache, daß die Milch bei ihrer
jetzigen Behandlungsart und Kühlung ſich nicht hält, ſondern
vom Produzenten zum Konſumenten hin ſo ſchnell wie möglich
abgeſetzt werden muß. Kann wie vor zwanzig Jahren der
Uebelſtand der ungenügenden Aufrahmung der Milch durch die
Entrahmer ſo jetzt die ungenügende Haltbarkeit der Milch
durch eine zweckentſprechende techniſche Einrichtung beſeitigt
werden, ſo daß die Milch für einige Tage haltbar bleibt,

ohne ihre phyſikaliſchen, chemiſchen und phyſiologiſchen Eigen
ſchaften irgendwie zu verändern, ſo ſteht der Bildung von
großen Milchabſatzgenoſſenſchaften und dem Zuſammenſchluſſe
aller Milchproduzenten für ein beſtimmtes ehe nichts
mehr im Wege, und es gehört abſolut kein Prophetenblick
dazu, um der ſtädtiſchen Milchverſorgung eine genau ſo un
geahnte Entwickelung zu prophezeien, wie ſie die Butter
gewinnung bereits hinter ſich hat.

Erſtaunlich iſt es, daß auf dem Gebiete des ſtädtiſchen
Milchhandels und dem Zuſammenſchluß der Produzenten bisher
ſo wenig erreicht wurde! denn die Thatſache, daß ſich gut
gekühlte Milch längere hält, iſt eine allbekannte. Schon
im Jahre 1861 ſtellte Profeſſor Alexander Müller darüber
eingehende Verſuche an, ſowie auch ſchon in Martinis grund
legendem Werk „Die Milch, ihr Weſen und ihre Verwerthung“
zu erſehen iſt, daß gut gewonnene und gut behandelte Milch

nicht ſo verderblich iſt, wie man im allgemeinen an
nimmt.

Es ſchien mir daher ſchon vor fünfzehn Jahren ſehr nahe
liegend, die ſtädtiſche Milchverſorgung mit Hülfe von außerhalb
gelegenen genoſſenſchaftlichen Kühleinrichtungen in andere Wege
zu leiten, aber ein darüber im Klub der Landwirthe zu Berlin
gehaltener Vortrag hatte nicht den geringſten ebenſo
blieben alle meine Verſuche, die ſpäter ſich um Berlin herum
bildenden Milchhandels-Genoſſenſchaften zur Einrichtung von
Kühlanlagen zu bewegen, unbeachtet. Da kam vor drei Jahren
aus Kopenhagen die Nachricht, daß es einem däniſchen Jn
genieur gelungen ſei, die Milch mit Hilfe von Kühlmaſchinen
und mit Hülfe von Milcheiszuſatz auf lange Zeit haltbar zu
machen. Ein Jahr darauf trat die Kopenhagener Geſellſchaft
mit mir in Verbindung wegen Einführung des Verfahrens in
Deutſchland und anfangs des Jahres 1898 konnte ich den
erſten größeren Betrieb in Deutſchland eröffnen, nachdem ich
vorher ſchon einzelne kleinere Betriebe errichtet hatte, die die
Möglichkeit boten, Eismilch zu bereiten. Welches ſind nun die
bisherigen Erfahrungen in Kopenhagen und die mit hieſigen
Anlagen geſammelten

Alle Herren, welche den Kopenhagener Betrieb zu be
ſichtigen Gelegenheit hatten, ſind entzückt von dem Wohl
geſchmack der Milch; infolgedeſſen hat ſie auch ſchon derartige
Verbreitung gefunden, daß die beſtehenden Anlagen den an ſie
geſtellten Anforderungen nicht mehr genügen, während zu
gleicher Zeit die Haltbarkeit betreffend in Kopenhagen erwieſen
iſt, daß die Eismilch noch nach vier Wochen vollſtändig wie
friſche Milch verkauft werden konnte, denn als im vorigen
Jahre infolge des naſſen und kalten Wetters einmal 50 000
Liter Milch vorräthig waren, wurden dieſe bei Eintritt der
warmen Zeit in wenigen Tagen geräumt. Auch die nach
Berlin kommende Eismilch hat, gute Herſtellung vorausgeſetzt,
das Vertrauen der milchhandelnden Kreiſe in vollem Maße
gewonnen wurde doch zeitweiſe und vereinzelt von den Milch
händlern während der großen Hitzeperiode des vorigen Jahres
das Liter Kyritzer Eismagermilch bis zu 20 Pfg. bezahlt, und
das Unternehmen war nicht imſtande, auch nur entfernt ſo viel
Milch zu liefern wie gefordert wurde. Als dann aber im
Herbſt die Schwierigkeit mit den Futterverhältniſſen begann,
wurde mehrfach ungenügend behandelte Milch an den Betrieb
geliefert und es kam vor, daß ſäuerliche Milch in Eismilch
verwandelt wurde, die ſelbſtverſtändlich nach ihrem Eintreffen
in Berlin wieder ſäuerlich ſein mußte. as iſt aus dieſen
Erfahrungen zu lernen

1. Daß unſere Milcherzeugungs- und Witterungsverhält
niſſe längſt nicht ſo günſtige wie in Dänemark und 2. daß
größere Betriebe nicht mit ſolcher Sicherheit auf Anlieferung
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S Milch rechnen können, wie das in Dänemark geſchieht.
eswegen muß man folgerichtig trachten, kleinere Betriebe zu

ſchaffen, an die aus nächſter Umgebung geliefert wird, ſo daß
man unter allen Umſtänden auf Einlieferung vollſtändig ſüßer
Milch in den Betrieb rechnen kann, während große Betriebe
nur dann vorwärts kommen können, wenn ſie in Bezug auf
Anlieferung der Milch die ſtrengſten Beſtimmungen durchſetzen.
Da letzteres nach den in jahrelanger Thätigkeit bei Butterei
betrieben geſammelten Erfahrungen faſt unmöglich iſt durchznführen, mußte ich mir als Ingenieur die Aufgabe ſtellen, Kuh

einrichtungen zu erdenken, die nicht koſtſpielig und ſo einfach
ſind, daß ſie ohne n Nachtheil in die ländlichen Verhältniſſe
eingeführt werden können. War es möglich, dieſe Aufgabe zu
löſen, ſo war nach den bis dahin geſammelten Erfahrungen die
Entwickelung des ſtädtiſchen Milchabſatzes auf Grund der Eis-
milch oder Kältemilch nur eine Frage der Zeit. War die
Löſung der Zuſggte unmöglich, dann war auch an eine Reform
des ſtädtiſchen Milchhandels mit Hilfe von Kühlmaſchinen ſo
bald nicht zu denken. Die a r iſt nun von mir gelöſt
worden und ich gebe Jhnen in den vorliegenden Zeichnungen
Einblick in die Art und Weiſe einer ländlichen Milchkühl

e, m ſie in einzelnen Betrieben jetzt ſchon in Ausführung
riffen iſt.

Wie aus den Zeichnungen und der Betriebsbeſchreibun
zu erſehen iſt, ſind die Anlagen ſo außerordentlich einfach, da
man ohne weiteres die Frage ſtellt, ob es nicht angebracht
ſei, dieſe Kühleinrichtungen bei bereits beſtehenden Molkereien
anzuwenden. Thatſächlich iſt es möglich, meine Kühlein
richtungen in beſtehende Molkereibetriebe, meiſt auch mit den
vorhandenen Motoren ſogar unter beſchränkten Raumverhält
niſſen, einzubauen. Der Molkereibetrieb erlangt durch einen
ſo Einban einer Kühlanlage die außerordentlichen Vor-
theile, daß er beſſere Butter bereitet, im Sommer rn
an den Händler liefert, dafür höhere Preiſe erzielt, und daß
er im Vergleich zur Arbeit mit Eiskeller und Natüreis geringere
Unkoſten hat, vorausgeſetzt, daß man mit Natureis dieſelben

zeitigen will, wie ſie mit der Kühlmaſchine zu er
re ſind. Wenn alſo die Buttereibetriebe durch Beſchaffung
einer Kühleinrichtung ſchon mit Rückſicht auf ihre Butter-
bereitung gar nichts riskiren, ſo liegt der Anreiz zur Be
ſchaffung ſolcher Maſchinen umſomehr auf der Hand, wenn es
mög iſt, mit der Kühlmaſchine gleichzeitig auch Eismilch-

ewinnung zu verbinden. Die Berechnung, ob ſolche Her
tellung lohnt, iſt ſehr einfach. Es ſind zur Zeit in Berlin

für Eismilch zu erzielen netto 11x Pfg. für 1 Liter, während
die Buttereibetriebe in Pommern mit Berückſichtigung des
Koſtenabzuges einerſeits und der Verwerthung der Magermilch
andererſeits heute durchſchnittlich etwa 8 Pfg. netto erreichen.
Nun ſtellen ſich die Koſten der Milcheisgewinnung nicht höher,

ja ſogar niedriger als die Butterbereitungskoſten, andererſeits
beträgt die Fracht einſchließlich Rückfracht der leeren Gefäße
bei Verladung der Milch in vollen Waggonladungen mit der
von mir beſonders für dieſe Zwecke hergeſtellte Kanne auf je
100 Kilometer etwa 1,10 Pfg. Daraus erhellt, daß man in
Pommern ſelbſt aus einer Entfernung von 200 Kilometern von
Berlin bei den augenblicklichen Verhältniſſen immer noch etwa
1x Pfg. am Liter gewinnen kann, wenn man ſich von der
Butterbereitung der Eismilch zuwendet. Auf alle Fälle aber
kann ein pommerſcher Buttereibetrieb durch die Beſchaffung
einer Kühlmaſchine, die, wie geſagt, ſchon der Butterei wegen
gar kein Riſiko für ihn iſt, ſich am Stettiner Milchabſatz be-
theiligen, falls die um Stettin bezw. die um Berlin herum-
liegenden Landwirthe nicht vorziehen ſollten, das Verfahren
ſelbſt zu nutzen.

Auf ſolche Anregung hin iſt mir ſchon aus den betheiligten
Kreiſen entgegnet worden „Es bleibt uns nichts weiter übrig,
als die Kühe abzuſchaffen“. Doch das hieße die Flinte ohne
Noth ins Korn werfen, denn thatſächlich können ſich die um
eine Großſtadt gelegenen Milchproduzenten durch Errichtung
von Kühlanlagen zur Haltbarmachung der Milch genoſſen-
ſchaftlich zuſammenſchließen und endlich ebenſo wie die Butter
Produzenten geſchloſſen auf dem Markte erſcheinen und die
Konjunkturen des Marktes voll ausnutzen, für eine Verbeſſe
rung der Produktion und dadurch fur geſteigerten Konſum
ſorgen. Jnwiefern dieſe Umſtände zur Verbeſſerung der Milch-
verwerthung führen können, lehrt folgende Erwägung

Während heute noch J Landwirth, der G
ſtädtiſche Milchverſorgung die Milch mit großer Sorgfalt
produzirt, kein weſentlich höherer Preis geboten wird wie dem-
jenigen, der ſolches mit geringerer Eigenheit nnd Achtſamkeit
vollführt, und während gute fettreiche Milch nicht viel beſſer
bezahlt wird als geringe magere, iſt es bekanntlich bei den
Buttereibetrieben längſt ſchon eingeführt, daß hochwerthige
Milch auch hochwerthig bezahlt wird. Dieſe Zahlungsweiſe
würde bei den zu errichtenden Kühlanlagen gleichfalls ſoforteingeführt werden können. Wenn alſo von eiten der ſtreb

ſamen Landwirthe geſagt wird, wir wollen gern größere Sorg-
falt verwenden, wenn wir beſſere Preiſe erzielen, ſo wird dieſe
Bedingung durch Errichtung der Genoſſenſchafts-Kühlanlagen
W erreicht. Ebenſo ſelbſtverſtändlich iſt die Verbeſſerung
es Produktes in der Kühlſtation; denn auf genoſſenſchaftlichem

Wege laſſen ſich für die der Milch ganz andere
Einrichtungen treffen wie es den einzelnen Beſitzern möglich iſt.
Trotzdem werden die Koſten für den Beſitzer geringer,
wie ſolches auch in den Buttereibetrieben der Fall iſt, denn
der einzelne Gutsbetrieb arbeitet auf das Liter Milch ge
rechnet ſelbſtverſtändlich mit höheren Koſten wie der Genoſſen

ſchaftsbetrieb. (Schluß folgt.)

Der Einfluß des Winterfroſtes auf die Fruchtbarkeit des in rauher Furche liegenden
Ackerlandes.

Für die Fruchtbarkeit der feinkörnigen humoſen, zur
Krümelbildung neigenden Bodenarten erweiſt ſich das Ver
fahren, dieſelben in rauher Furche dem Winterfroſt auszuſetzen,
in verſchiedenen Be ungen derart vortheilhaft, daß es als
allgemeine Regel gelten ſollte, alle e von bezeichneterBacha enheit, welche erſt im Frühjahr angebaut werden, in

ſolcher Weiſe zu behandeln. Dies wird zwar ſeitens der
Praktiker anerkannt, wie ſich ſchon deutlich aus dem Er-
fahrungsſatz ergiebt: „wenn der Boden nicht ausfriert, wird
die Ernte nicht reich“, aber über die Art der Einwirkung des
Froſtes auf die Ackererde und über die Bedeutung derſelben in
wirthſchaftlicher ß herrſchen in dieſen Kreiſen meiſt noch
ſehr unklare Vorſtellungen. Es hat ſich daher Profeſſor Dr.
E. Wollny-München, welcher bekanntlich das Gebiet der
Bodenphyſik in ausgedehnteſtem Maße erforſcht hat, veranlaßt geſehen, den einſchiägigen ragen experimentell näher zu

lreten, indem er den Einfluß des Froſtes auf das Ertrags
vermögen des Bodens einerſeits und die einzelnen hierbei
in Betracht kommenden Eigenſchaften desſelben andererſeits
feſtzuſtellen verſuchte. Soweit die gewonnenen Reſultate für
den Rübenbau von Intereſſe find, hat er dieſelben in Nr. 6
aufenden Jahrgangs der „Blätter für Zuckerrübenbau“ wieder

geben denen wir die nachfolgenden Ausführungen entnehmen.
ie Feldverſuche wurden auf einem ſehr feinkörnigen,

humoſen Diluvialſandboden (mit ca. 4 Proz. Humus und
2 Proz. Kalk), welcher in den Vorjahren reichliche Nährſtoff
zufuhren erhalten hatte und auch im Uebrigen gleichmäßig be
handelt worden war, angeſtellt. Auf je drei Parzellen à 10 qm
wurde bei zweien derſelben die Bodenlockerung im Herbſt vor
genommen, während die dritte Parzelle unbearbeitet blieb.
Der Boden, welcher im Herbſt gelockert worden war, befand
r während des ganzen Winters in rauher Jm
folgenden Frühjahr wurde die eine im Herbſt bearbeitete, ſowie
die unbearbeitet gebliebene Parzelle umgegraben, wohingegen diezweite im Herbſt gelockerte Parzelle nur abgerecht und geebnet

wurde. Eine Düngung fand nicht ſtatt. Mittelſt dieſer An
ordnung war es, wie leicht erſichtlich, möglich, ſowohl den Ein
fluß des Gefrierens des Bodens bei größter gegenüber ebener
Oberfläche, als auch die Vortheilhaftigkeit einer nochmaligen
Bodenlockerung des Erdreiches in erſterem Falle feſtzuſtellen.
Die bei den verſchiedenſten Kulturgewächſen ermittelten Er
gebniſſe zeigten eine große Uebereinſtimmung, ſo daß es ge
nügen dürfte, wenn an dieſer Stelle nur jene für die Runkel
rüben und Kartoffeln angeführt werden,
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,„G h Ernte (kg) Relativ. Verhältniß

earbeit derS Anbau- Vea iwng Wurzeln Blätter Wurzel

S methode h reſ (reſp. reſp. DiffeBodens w. llen Knol-oden Knoll nollen renznollen ahl) len
ernten

m. Stand- m Herbſt undraum Frühjahr 50,150 19,420 168,6 13,9
Rübe 50 em. Nur im Herbſt 16,150 154,77 54,7

40 Pflanz. Nur im Frühjahr 29,740 13,320 100,0

Stand m Herbſt undKar raum Frühjahr 22.930 (536) 125,6 7,9
toffel 50 50 em. Nur im Herbſt 21,590 (507) 118,3 18,2

30 Pflanz. Nur im Frühjahr 18,250 (506) 100,0

Dieſe Zahlen laſſen deutlich erkennen, daß durch das
Liegenlaſſen des Bodens in rauherFurche während
des Winters die Produktionskraft des Bodens in
bedeutendem Grade geſteigert worden war, wie aus
einem Vergleich der Ernteziffern, welche auf den beiden nur
einmal bearbeiteten Parzellen ermittelt wurden, ohne Weiteres
hervorgeht. Jm Uebrigen ergiebt ſich aus den mitgetheilten
Daten, daß die nochmalige Bearbeitung des durch den Winter-
froſt vortheilhaft veränderten Ackerlandes im Frühjahr zwar
einen günſtigen, aber einen nur ſchwachen Einfluß ausgeübt
hatte, eine Thatſache, welche im Zuſammenhalt mit vorbe
zeichneter die Bedeutung des in Rede ſtehenden Verfahrens
noch ſchärfer hervortreten läßt.
Hinſichtlich der Urſachen der geſchilderten Erſcheinungen

iſt hauptſächlich zu beachten, daß dieſelben auf die Ver
änderungen zurückzuführen ſind, welche die Struktur und die
chemiſchen Eigenſchaften des Bodens unter dem Einfluß des
Froſtes erfahren.

Durch öfteres Gefrieren und Aufthauen werden in der
Struktur der feinkörnigen humoſen Bodenarten Abänderungeu
hervorgerufen, welche ſich durch Bildung von Riſſen und
Aggregaten (Krümel) in denſelben dokumentiren. Durch das
bei dem Gefrieren ſich ausdehnende Waſſer werden die
Theilchen der Bodenmaſſe auseinandergedrückt und dieſe
können wegen ihrer unregelmäßigen Form bei dem Aufthauen
nicht in ihre urſprüngliche Lage zurückkehren. Außerdem treten
Spannungen im Boden ein, welche zu einer Zerklüftung
desſelben Veranlaſſung geben. Je größer die Widerſtände
ſind, welche das Erdreich in der einen oder anderen Richtung
den auf ſeine Zertrümmerung hinwirkenden Kräften entgegen
ſtellt, um ſo geringer iſt der Einfluß des Froſtes auf die
mechaniſche Beſchaffenheit des Bodens und umgekehrt. Aus
dieſem Grunde erleidet die feſter zuſammengelagerte e
durch das Gefrieren und Aufthauen eine weit weniger dur
greifende Veränderung ihrer Struktur als die lockere. Für
die Praxis ergiebt ſich hieraus die Nothwendigkeit, das Land,
welches durch den Winterfroſt verbeſſert werden ſoll, im Herbſt
bis zur vollen Tiefe umzupflügen und in dieſem Zuſtande bis
zum Frühjahr zu belaſſen. Jn dieſem Fall iſt man auch nicht,
wie in den übrigen Jahreszeiten an die Beobachtung eines be
ſtimmten Feuchtigkeitsgehaltes des Bodens gebunden, ſondern
es kann auch Bearbeitung des Ackerlandes ebenſo in einem
naſſen Zuſtande desſelben vorgenommen werden, weil der
Waſſerüberſchuß in Folge der mechaniſchen Veränderung des
Erdreiches unter dem Einfluß des Gefrierens und Aufthauens
weiterhin beſeitigt wird.

J dem Betracht, daß die Ueberführung des Bodens in
den Zuſtand der Krümelſtruktur durch die Ausdehnung und
Zuſammenziehung des Waſſers bei dem Gefrieren reſp. bei
dem Aufthauen desſelben bewirkt wird, kann es nicht Wunder
nehmen, daß der Waſſergehalt des Erdreiches bei den be
züglichen Vorgängen eine große Rolle ſpielt. Jn der That
haben die Unterſuchungen des Referenten ergeben, daß bei
den feinkörnigen humoſen Bodenarten, welche in vorliegender
Frage allein in das Auge zu faſſen ſind, die Krümelbildung
eine um ſo beſſere, je höher der Feuchtigkeitsgehalt des Erd
reiches iſt und je öfter dasſelbe von Neuem eine Waſſerzufuhr
erhält. Außerdem zeigte ſich, daß die Zertrümmerung des
Bodens eine um ſo durchgreifendere war, je häufiger inner-
halb gewiſſer Grenzen das Gefrieren und das Aufthauen
desſelben erfolgte. Rechnet man dazu, daß letztere Vorgänge
wieder abhängig ſind von dem Vorhandenſein und der Dauer
eine Schneedecke, ſo gelangt man zu der Ueberzeugung, daß die

Wirkungen des Winterfroſtes auf die mechaniſche Beſchaffenheit
des Ackerlandes ſich je nach dem Gange der Witterung ſehr
verſchieden geſtalten werden. Am ſtärkſten werden dieſelben
hervortreten, wenn ſich keine Schneedecke bildet, der Boden
häufig befeuchtet wird und ein öfterer Wechſel zwiſchen Froſt
und Thauwetter ſtatt hat. Jn dieſem Falle kann die Zer
kleinerung der Bodenmaſſe ſo weitgreifend ſein, daß die Boden
theilchen in den gebildeten Krümeln leicht auseinander fallen und
daß in Folge deſſen das Ackerland eine, unter allen Umſtänden zu ver
meidende, pulverförmige Beſchaffenheit erhält, ſobald dasſelbe
im Frühjahr zu häufig bearbeitet wird. Umgekehrt wird die
oben geſchilderte vortheilhafte Umwandlung des Bodens ſich in
geringſtem Maße vollziehen, wenn letzterer eine trockene Be

beſitzt, die Witterung eine milde und das Feld
lange Zeit mit einer Schneedecke verſehen iſt. Je nachdem
die Witterung ſich zwiſchen dieſen Extremen bewegt, wird ſich
die Zerkleinerung der Ackererde durch den Froſt in ver
ſchiedenem Umfange vollziehen. Bei Beurtheilung dieſer Ver
hältniſſe darf aber auch nicht außer Acht gelaſſen werden, 2
die erwünſchte Bodenlockerung, mag die Witterung au
derſelben während des größten Theils des Winters nicht
günſtig ſein, noch dann eintritt, wenn wenigſtens während
kürzerer Zeiträume ein durchdringendes Gefrieren mit gründ-
lichem Aufthauen der Bodenmaſſe mehrere Male von ſich geht.

Die Wirkung des Froſtes auf den Boden läßt ſich nach
dem Vorſtehenden dahin präziſiren, daß der Ackerkrume durch
den öfteren Uebergang des Waſſers aus dem flüſſigen in den
feſten Zuſtand diejenige Struktur ertheilt wird welche
direkt und indirekt für das Pflanzenwachsthum ſich am vor
theilhafteſten erweiſt. Durch die Krümelung nehmen die Wider
ſtände, welche der Boden dem Eindringen der Pflanzenwurzeln
und der Luft entgegengeſetzt in bedeutendem Grade ab und ver-mindert ſich die Vaſſerta azität des Erdreiches. Letzteres iſt
auch der Grund dafür, daß der gefrorene naſſe Boden bei dem

Aufthauen einen mehr oder wenigen großen Theil des in ihm
enthaltenen Waſſers verliert. Jnfolge der durch den Froſt her
geſtellten ſtarken Durchlüftung und mittleren Durchfeuchtung
der Ackererde können ſich auch die in derſelben ſtattfindenden
chemiſchen Prozeſſe, beſonders die Zerſetzung der organiſchen
Stoffe, normal vollziehen, ein Umſtand, der inſofern ſchwer ins
Gewicht fällt, als die Umwandlung der feinkörnigen, namentlich
der thonreichen Bodenarten mittelſt der Ackerwerkzeuge große
Schwierigkeiten bietet.

Für die Praxis erſcheint die hier noch anzufügende That
ſache, daß die Wirkungen des Winterfroſtes auf die mechaniſche
Beſchaffenheit des Bodens durch v mit Aetzkalk
Kalkhydrat) unterſtützt werden können, gewiß von Weichtigkeit,
umſomehr, als bekanntlich die bei Gegenwart von Kalk ent
ſtehenden Krümel den auf ihre Zerſtörung hin wirkenden Kräften
einen größeren Widerſtand entgegenſetzen als jene ohne eine
ſolche Beigabe.

Ueber die Abänderungen, welche die w. Eigenſchaften
des Bodens durch den erleiden, ſind unſere Kenntniſſe
noch ſehr ennoch darf auf Grund bereits bekannt
gewordener Thatſachen angenommen werden, daß ſolche Ein
wirkungen ſich unfehlbar geltend machen müſſen. Wenn z. B.,
wie feſtgeſtellt wurde, ſich bei dem Gefrieren des Bodenwaſſers
konzentrirtere Löſungen bilden, indem zunächſt reines Waſſer
Eis erſtarrt, ſo muß dadurch Veranlaſſung zu mancherlei
chemiſchen Umſetzungen gegeben ſein. Weiter würde die be
kannte Thatſache hier heranzuziehen ſein, daß der Zerkleinerung
der Mineraltrümmer durch das Gefrieren des in ihnen ent
haltenen Waſſers Vorſchub geleiſtet und dadurch den Ver-
witterungsfaktoren eine größere Angriffsfläche geboten, mithin
die ungelöſter Mineralſtoffe gefördert wird. Von dem
Eiſenoxydhydrat iſt bekannt, daß dasſelbe unter dem Einfluß
niederer Temperaturen in ſeiner Löslichkeit in Säuren eine
Einbuße erleidet, ſo daß nunmehr die Säuren zur Verfügung
nützlicher Baſen für die Pflanzen bleiben. Jn dieſer Beziehung
kann alſo der Froſt für die Ackererde ſich vortheilhaft zeigen,
denn je weniger Eiſenoxyd durch dieſelbe bewegt wird, um ſo
weniger Phosphorſäure wird der Vegetation entzogen.

Die vom Referenten unternommenen Verſuche zwecks
näherer Feſtſtellung der unter dem Einfluß des Froſtes im
Boden ſich vollziehenden chemiſchen Prozeſſe mußten leider unter
brochen werden. Die bisher ausgeführten Unterſuchungen er
ſtreckten ſich auf die Beſtimmung der Geſammtmenge der in
Waſſer löslichen organiſchen und mineraliſchen Bodenbeſtandtheile
und lieferten folgendes Reſultat:
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DVBoden im Frühjahr zu behandeln ſei. Daß dies in verſchiedener
Jn m e Weiſe zu geſchehen habe, geht ſchon aus der oben angeführten

Thatſache hervor, daß je nach der Winterwitterung die Be rBoden Organiſche Stoffe Mineralſtoffe ſchaffenheit der Ackererde ſich ſehr verſchieden geſtalten kann.
Fchi Fe mit er Jn ſolchen Fällen, wo die Lockerung des Erdreiches eine ſehr egefroren Froren sefroren froren durchgreifende war, und durch das Schneeſchmelzwaſſer keine

weſentliche Verſchlämmung desſelben hervorgerufen wurde, wird
Humoſer Diluvialſand 0,217 0,242 0,212 0,184 von einer nochmaligen Bearbeitung mit dem Pfluge dringend
Kompoſterde 6,067 0,150 0,149 abzurathen ſein, nicht allein weil dieſelbe unnöthig, ſondern

lderde 605047 0,073 0,055 auch dadurch ſchädlich iſt, daß bei der Wendung des Bodens
r 99023 6,027 3 die durch die Herbſtfurche untergebrachten Unkrautſämereien
iederungsmoortorf 0,582 0,680 h 9 wieder an die Oberfläche gebracht werden. Unter

Aus dieſen Daten läßt ſich im Allgemeinen entnehmen, daß den bezeichneten Verhältniſſen genügt ſehr häufig ein
durch den Froſt die Löslichkeit der organiſchen Stoffe im Boden ſcharfes Eggen des Bodens und wo dieſes unzulänglich iſt, ein
vermindert, e der mineraliſchen Beſtandtheile dagegen erhöht Grubbern desſelben. Auf manchen ſtark humoſen Bodenarten
wird. Jn Rückſicht darauf, daß die Unterſchiede bei letzteren (Schwarzerde) iſt die Ackererde zuweilen ſogar ſo locker, daß
ungleich ſtärker hervortreten als bei jenen, würden die mit nach der Ebnung das Feld mit einer ſchweren Walze behandelt
i Reſultate dafür ſprechen, daß das Erdreich durch das werden muß. Beſondere Beachtung verdient, abgeſehen von Ber

ieren vornehmlich eine Bereicherung an löslichen Mineral- letzteren Bodenverhältniſſen, die Anwendung des Grubbers, von
ſtoffen erfährt. Es wird natürlich weiterhin feſtgeſtellt werden welche in einer großen Zahl von Fällen derjenigen des Pfluges begd
müſſen, auf welche Beſtandtheile ſich die Löſung erſtreckt, eventl. vorzuziehen iſt. Allerdings kann es auch Vorkommniſſe geben,
welche Bedeutung das geſchilderte Verhalten der organiſchen unter welchen das Pflügen im Frühjahr ſchlechterdings nicht mile
Stoffe für die Fruchtbarkeit der Ackererde in Anſpruch zu nehmen umgangen werden kann. Dies wird der ſein, wenn in ung
hat. Verſuche ſolcher Art ſind von dem Referenten zur Zeit in u einer ſtärkeren Schneedecke oder milder Witterung die ſicht
größerem Umfang eingeleitet. Wirkungen des Froſtes e n werden und der Boden unſeEs erübrigt nunmehr am Schluß der Frage näher zu durch das Schneewaſſer eine Verdichtung in mehr oder minderem weiſ
treten, in welcher Weiſe ein durch den Winterfroſt gelockerter Grade erfahren hat. But

Lani
wird

J e UmKleinere Mittheilungen. wirtMöhrenanbau. Auf die in letzter Zeit von vielen Seiten an Verfüttert keine gekeimten Kartoffeln? Der Landwirth e
mich ergangenen Anfragen über Möhrenanbau gebe ich hiermit hüte ſich, gegen das Frühjahr hin die Keime treibenden Kartoffeln r
kurz Folgendes bekannt mit dieſen Austrieben zu verfüttern, beziehungsweiſe mit den Keimen maZur Ausſaat genügt pro ha 4-5 kg abgeriebener Same. zu dämpfen. Die Kartoffeln müſſen vor dem Füttern oder Dämpfen man
Der B o den kann gering ſein. Jch habe auf kiefigem Boden noch ſorgfältig abgekeimt werden ſie enthalten Solanin, ein böſes Gift, hält:
hohe Erträge erzielt. beſonders für Rindvieh. Thiere, welche ſolches Futter bekommen, wirdZur Düngung iſt Miſt nicht nothwendig. Es genügt, wenn verlieren die Freßluſt und ſtehen init hängenden Köpfen und ſteifen, RefcoKali und Kalk untergepflügt wird und Phospdorſaure bei der Be ausgeſpreizten Beinen an der Krippe, die Augen ſtieren ins Leere,

ſtellung, und ſpäter in kleinen Mengen Chileſalpeter und etwas und der Puls geht ſehr raſch; ſie ſind vergiftet! Beim Gehen wirt
Kainit als Kopfdüngung gegeben werden. taumeln ſie, brechen öfter in den Sprung und Feſſelgelenken zu MilsDie Beſtellung kann von März bis Ende Mai geſchehen. ſammen und ſtürzen wie von ſchwerem Rauſch befangen kopfüber. We
Bei größerem Anbau iſt es vortheilhaft früh, mittel und ſpätzeitige Außer dem Verwerfen bei Kühen kommen bei Verfütterung gekeimter eiger
Möhren zu ſäen. Die frühzeitigen bekommen leider viel Schößlinge. Kartoffeln noch Aufblähung, Durchfall und Kolik vor. der
Man wende nur das Drillen an, jede andere Beſtellung iſt zu diktitheuer. Beim Drillen iſt es rathſam, hinter Rillen nicht zu eggen, Lederriemen weich zu erhalten. Um Lederzeug und Riemen einer
ſondern nur anzuwalzen. Tiefgepflügter oder durch Untergrundpflug zum gewöhnlichen Gebrauch dauerhaft;, biegſam und undurchdringlich eingi
gelockerter Boden iſt dem Gedeihen der Möhre am zuträglichſten. gegen Näſſe zu machen, verfährt man wie folgt: Zu 20 Th. ge meid
57 darf ferner nicht zu eng geſäet werden, damit man ſpäter mit ſchmolzenem Talg werden 3 Th. Colophonium zugeſetzt und gut Butt

aſchinen die Bearbeitung vornehmen kann. Einmal wird umgerührt. In einem anderen Gefäße werden 70 Th. reines Regen Wir
un r Handhacke nöthig haben. Das Verziehen der Möhren waſſer mit 7 Th. guter Waſchſeife zum Sieden gebracht und der meiſt
u inder geſchehen. erſten Maſſe zugefügt. Das Ganze läßt man nochmals aufkochen zVer Futt erwerth iſt bei der weißen Möhre geringer als bei und tränkt damit auf allen Seiten wiederholt und gründlich das
der gelben grünköpfigen die weiße enthält 0,85 Proz. Eiweiß und Leder und Riemenzeug. nichtu Prg T d gelbe dagegen 1,40 Proz. Eiweiß und 0,17 Proz. ButtFett. Der Ertrag der gelben iſt außerdem größer als der der weißen. Obſtbaum und ErdbeerDüngungsverſuche. Die auf An Verq

SchirmerNeuhaus. regung des Begzirksobſtbauvereins zu Dresden im Jahre 1892 be Butt
gonnenen und in den letzten Jahren auf Koſten des Landesobſtbau gewiWelche Hühner legen die größten und die meiſten Eier? vereins fortgeſetzten Obſibaumdüngungsverſuche in Rottwerndorf und unvo

Dieſe Frage iſt ſchon ſo oft aufgeworfen und beantwortet, am Kötzſchenbroda zum Zweck der Feſtſtellung des Einfluſſes der einzelnen berei
richtigſten aber jetzt wohl durch die Eierverkaufs-Genoſſenſchaft des Pflanzennährſtoffe auf das Wachsthum und die Erträge der Bäume, Entr
mehr als 400 Mitglieder umfaſſenden Geflügelzüchter-Vereins in ſowie die Ausbildung und Beſchaffenheit der Früchte haben, ſchreibt n
Hevenſen. Dieſer Verein zahlte am Schluſſe des Jahres kleine die „Sächſ. Landw. Ztſchr.“, in Rottwerndorf bisher nur hinfichtlich entro
rämien an diejenigen Eierlieferanten, welche im Verhältniß zur der Belaubung eine ausgeſprochene Wirkung erkennen laſſen, während ſchied

zahl ihrer Hühner nach Gewicht die meiſten Eier an die Sammel in Kötzſchenbroda, wo die Anlage eine intenſivere Zuführung der mögl
ſtelle des Vereins abgegeben hatten. Bei Feſtſtellung dieſer That Düngung geſtattet, auch hinſichtlich der Früchte Unterſchiede hervor ſchwe
ſache fiel es allgemein auf, daß gerade diejenigen Hühnerhalter mit getreten ſind. Eine ausſchließliche Stickſtoffdüngung ſcheint das Aus geno
Brämien bedacht wurden, welche mit Jtalienern und Ramesloher reifen zu verzögern und den Geſchmack zu beeinträchtigen. Die Abſa
Hühnern abwechſelnd ihren Geflügelbeſtand aufgebeſſert hatten. Dieſe günſtiaſten Ergebniſſe ſind bei gleichzeitiger Anwendung von ſtickſtoff,
Lieferanten hatten zwei bis drei Jahre hindurch reinblütige weiße phosphorſäure- und kalihaltigen Düngemitteln zu beoba hten geweſen. tRamesloher Hühner zur Zucht benutzt und dadurch ſtattliche, hübſche, Die Wirkung der einzelnen Nährſtoffe iſt jedoch noch nicht ſo deutlich, heute
wetterfeſte und frühreife Thiere erhalten, die auch in den Winter- daß bereits beſtimmte Schlüſſe daraus gezogen werden könnten. zent
monaten fleißig legen und ſchöne große Eier liefern, von welchen im Jmmerhin erſcheint es aber ſchon jetzt nicht zweifelhaft, daß die Art die
Durchſchnitt 15 bis 16 Stück 1 Kilogramm wiegen. Ein Beſitzer der Düngung den Geſchmack und das Aroma der Früchte in hohem zuſar
von 80 ſolchen Kreuzungshennen hatte vom 1. März bis 31. Dezember Maße beeinflußt. Für den Fruchtanſatz ſind bekanntlich andere ſchlie
1898 über zehn Centner Eier, alſo ſaſt 8000 Stück an die Verkaufs- Verhältniſſe entſcheidend, welche durch die Düngung wohl kaum die g
ſtelle des Vereins abgeliefert, ein anderer von 50 Hennen rund 6 weſentlich zurückgedrängt werden können. Die Erdbeere ſcheint ſich verſti
Centner, nahezu 5090 Stück Eier. Solche Reſultate konnten alle im Allgemeinen durch die Düngung nicht ſehr beeinfluſſen zu laſſen ietzign
ibrigen Hühnerbeſitzer, die mit Minorka und anderen Raſſen gekreuzt, jebigoder reine Zuchten gehalten hatten. nicht aufweiſen, obgleich ſie vomebenſo gute Weide und Pflege für ihre Hühner hatten, wie die oben abgefgenannten Beſitzer. UebeEntri

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. durchwerd
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